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Urlsengerüchte.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

A ls vor einigen Tagen ein Essener B la tt  
die Nachricht brachte, zwischen dem K riegs­
minister und dem Schatzsekretär sei ein Konflikt 
ausgebrochen, der sogar zu scharfem persön­
lichem Briefwechsel geführt habe, nahm nur 
ein T eil der Presse davon Notiz. E s  ist sa 
auch eine kindische Annahme, daß sachliche M ei­
nungsverschiedenheiten, die der Kanzler allein  
schlichtet, da weder der K riegsm inister nach der 
Schatzsekretär eine entscheidende Stim m e 
haben, in  P riv a tb rie fen  ihren Ausklang fin ­
den könnten. I m  Reiche gibt es nicht, wie in 
Preußen, ein  Ministerkollegium, dessen M it­
glieder gleichberechtigt sind, sondern einen ein ­
zigen leitenden S taa tsm an n . S o lange er das 
V ertrauen  des Monarchen hat, werden auch 
die preußischen Bundesvatsstim m en in seinem 
S in n e  d irig iert, sodaß beispielsweise ein 
S taatssekretär oder M inister, der gleichzeitig 
preußischer Bundesvatsbsvollm ächtigter ist, 
un ter Umständen gegen seine eigene Überzeu­
gung stimmen — oder abgehen mutz. Selbst 
wenn nun der Schatzsekretär diesm al den D au­
men energischer au f den B eutel hielte, a ls  die 
M ili tä rs  für richtig halten, so würde doch der 
jetzige K riegsm inister deshalb nicht grob w er­
den. H err v. Heeringen ist ein M ann  von 
einer derartigen  Ruhe, daß er gelegentlich den 
vorw ärtsdrängenden Eeneralftwb schon zur 
Verzweiflung gebracht hat, und ist persönlich 
so friedliebend, daß scharfe Konflikte zwischen 
ihm und einem S taatssekretär so gu t wie a u s ­
geschlossen sind. Zu solchen Konflikten w äre 
überdies in  dem gegenwärtigen Zeitpunkt kein 
Anlaß gewesen, da der N achtragsetat für das 
Heer, der namentlich größere Forderungen für 
die Luftflotte en thalten  soll, noch nicht einm al 
im K risgsm inistertum  fertiggestellt, geschweige 
denn schon an  den Seckelmeister des Reiches ge­
lang t ist. Richtig ist an  dem ganzen Gerede 
von kritischen Diirgen in  der Heeresverw altung 
lediglich das eine, daß m an im Großen Eene- 
ralstab m it Rücksicht au f die au sw ärtige  Lage 
über die „behaglichen E pikuräer" m it den gol­
denen Köpfen, die Herren des K riegsm iniste­
rium s, außerordentlich erstaunt ist, insbeson­
dere nicht begreift, daß Herr v. Heeringen in 
diesem F rü h ja h r so wenig verlang t Hat, daß 
schon jetzt wieder eine Nachtragsforderung 
dringend geworden ist. Geradezu entrüstet ist 
man darüber, daß für den A usbau der „fünften 
W affe" so wenig geschieht, eine Ansicht, die 
übrigens m it dem ganzen flammenden Tempe­
ram ent der Jugend auch der K ronprinz te ilt, 
der neulich stundenlang beim Eheif des G eneral- 
stabes gesessen hat.

E ine Krise im K riegsm inisterium  existiert 
tatsächlich nicht, und wenn w ir  recht unterrichtet 
sind, w ird fü r die bisherigen Versäumnisse 
nur der Eenevalinspetkteur des M ilitä rv e r­
kehrswesens, Exzellenz von Lyncker, m it seinem 
Abschiedsgesuch quittieren . Noch weniger be­
rechtigt sind aber die Gerüchte, die von Kon­
flikten an  noch höherer S te lle  sprechen, Ge­
rüchte, die bereits zu telegraphischen Anfragen 
aus P a r is  geführt haben, w ann  denn nun der 
Kanzler gehen werde. Irg e n d  w ann  einm al 
wird ja  auch er wohl gehen, zurzeit aber steht 
?r so fest, w ie auch F ürst Bülow  in  seiner 
M aienblüte, zumal er die E ntspannung in  un­
serem V erhä ltn is  zu E ngland auf sein persön­
liches Konto verbucht, zum mindesten darau f 
hinweisen kann, daß er in  diesem P unkt sich a ls  
sicherer P rophet erwiesen habe. S einen  A ns­
a n g  hat das Gerede in  einer großen südwest- 
beutschen Z eitung genommen, die Anfang der 
porigen Woche einen A rtikel über die „blau- 
schwarzen" Versuche, den K anzler zu stürzen, 
pachte. E r  erschien ih r selber aber so plump, 
^aß sie erklärte, sie könne die Zuschrift nu r 
»vuni dsvsk ieio  in v e v ta r i i"  aufnehm en, also 
bdter Ablehnung jeder persönlichen V erant- 
^o rtung . I n  B e rlin er diplomatischen Kreisen 
A n k e r t  man m it den Augen und sagt, das sei 
Werter nichts, a ls  ein etw as täppischer Versuch 
*ws Pressebursaus des A usw ärtigen  Am tes, in

einer Periode der Erfolglosigkeit die S tellung 
des Herrn von Bethm ann dadurch zu stützen, 
daß man ihn a ls  den Verfolgten hinstelle; denn 
so e tw as wirke immer stark auf den Kaiser. 
In n e rh a lb  der P a rte ien  weiß man auch nur zu 
gut, daß ein etw aiger Konflikt zwischen Kanz­
ler und Reichstag unbedingt m it einer A uf­
lösung des Reichstage? beantw ortet werden 
würde, einer M aßnahm e, die n u r von der So» 
zialdemokratie freudig begrüßt würde. D aher 
versucht diese ja  auch, das Zentrum  zu gemein­
samer Ablehnung des E ta ts  aufzuputschen, hat 
aber dabei nur einen Korb eingeheimst. E s 
ist nicht ersichtlich, welche sonstigen Gründe für 
einen Regierungswechsel vorliegen könnten. 
B is  zum F rüh ling  kann die Lage sich ja  noch 
ein dutzendmal ändern, augenblicklich aber er­
fordert sie keineswegs den sogenannten starken 
M ann, von dem immer die Stoßseufzer einzel­
ner P o litike r u n s Kunde geben. Abgesehen 
von den ausw ärtigen  D ingen ist es n u r ein-. 
S telle, an  der sich W etter zusammenbrauen 
könnten, das ist die Bösitzsteuer, die im A pril 
unser öffentliches Leben beherrschen w ird, bis 
dahin aber stehn barometrische M inim a, nicht 
in  Aussicht.

» »»
D ie „Nordd. Allg. Z tg." schreibt: D ie in 

mehreren B lä tte rn  verbreiteten Gerüchte über 
Differenzen, die wegen militärischer Forde­
rungen zwischen dem K riegsm inister nnd dem 
Reichsschatzsekretär entstanden sein und sogar 
zu einem scharfen Briefwechsel geführt haben 
sollen, entbehren gutem Vernehm en nach jeder 
Begründung.

Politische Tnyesschim.
Der Wechsel in der österreichischen Heeres­

leitung.
Die W i e n e r  Z e i t u n g  veröffentlicht das 

k a i s e r l i c h e  H a n d s c h r e i b e n ,  durch das 
Kriegsminister v o n  A u s s e n  b e r g  auf  sein 
eigenes Ansuchen seines P ostens enthoben 
»nd ihm au s  diesem A nlaß  der Orden der 
Eisernen Krone erster Klasse verliehen wird. 
S e ine  W iederverw endung im Dienste wird 
vorbehalten. Z um  Kriegsm inister w ird der 
Sektionschef im Kriegsm inisterium  v. K r o b a -  
t i n  ernannt. —  F ern er veröffentlicht das 
A r m e e v e r o r d n n n g s b l a t t  die Enthebung 
des bisherigen Chefs des G eneralstabes 
S c h e m u a  au s  Gesundheitsrücksichten unter 
V erleihung der ersten Klasse des O rdens der 
Eisernen Krone und unter V orbehalt der 
W iederverw endung im Dienste sowie die E r ­
nennung des Armeeinspekteurs F rh rn . C o n -  
r a d  v.  H ö t z e n d o r f  zum Chef des G eneral­
stabes.

Den Wechsel in der Leitung der K riegs­
äm ter besprechend, betont das „ W i e n e r  
F r e m d e n b l a t t " : Die E rnennung  der beiden 
erprobten M ä n n er bedeutet die Aufrecht­
erhaltung der Kotm ustät und hat mit politi­
schen Angelegenheiten nichts zu tun. Abge­
sehen davon, daß militärische Personalver- 
änderimgen nicht die allgemeine Politik  des 
S ta a te s  ändern, kann auch beim besten 
W illen kein politischer A nlaß  ausfindig ge­
macht weiden, welcher den Wechsel in der 
Arm eeleitung bedingen würde. Viel eher 
wird man au s der Fortsetzung der bisherigen 
M ilitärpolitik  auch auf die F o rtdauer der a ll­
gemeinen Politik Österreich-Ungarns schließen 
müssen, deren auf die E rhaltung  des F riedens 
gerichtete Tendenz sich in nichts geändert hat. 
I n  den leitende» S te llen  des A uslandes 
findet auch unsere bisherige Friedenspolitik 
V erständnis und Anerkennung, und m an ist 
über unsere H altung beruhigt, so sehr auch 
verschiedene ausw ärtige  B lä tle r  in tendenziöser 
Absicht das Gegenteil glauben machen wolle». 
M a n  wird von uns nicht erw arten, daß wir 
diesen unverantwortlichen S tim m en  zuliebe 
unsere Politik  ändern werden, denn nur steüge 
Politik  entspricht unseren Interessen und hat 
u n s das V ertrauen  E u ro p a s  gesichert.

Zur Präsidentenwahl in Frankreich.
Der D eputierte P ain lev e  teilte einem 

Redakteur des „F ig a ro "  mit, der M inister 
der Arbeiten und soziaien Fürsorge B ourgeo is 
habe ihm erklärt, daß sein Gesundheitszustand 
ihm durchaus verbiete, die K andidatur für 
die Präsidentschaft der Republik anzu­
nehmen. Dieser Entschluß sei unw ider­
ruflich.

Die französische K am m er 
nahm nach lebhafter D ebatte folgende 
T a g e s o r d n u n g  a n : Die Kam m er be 
dauert gewisse auf dem K ongreß von Cham  
böry eingebrachte A nträge sowie die der 
Laienschute nachteiligen A uslegungen, zu denen 
die A nträge Veranlassung gegeben haben. 
Die Kam m er ist fest überzeugt von dem 
P a tr io tism u s  der L ehrer und entschlossen, 
den nationalen E lem entarunterricht, der von 
der Liebe zum V aterlande getragen sein m uß, 
gegen jeden Angriff zu verteidigen. Die 
Kam m er billigt die E rklärungen der R egie­
rung und drückt ihr V ertrauen  dazu au s , 
daß die R egierung unverzüglich ein B eam ten- 
stalut schaffen und einen E n tw urf zur 
V erteidigung der Laienschule ausarbeiten 
wird.

Eintägiger Generalausstand in Frankreich.
Der Seepräfekt von Rochefort verbot den 

Arsenalm  bestem, sich dem A usstande anzu­
schließen, den der revolutionäre allgemeine 
A rbeiterverband zum Z e i c h e n  d e s  P r o ­
t e s t e s  g e g e n  d e n  K r i e g  sür den 16. De­
zember angeordnet hat. Z u r  V erhinderung 
von Kundgebungen werden militärische V or- 
keh-ungen getroffen werden. —  Auch die 
Chauffeure von P a u s  wollen sich an dem 
G eneralausstand beteiligen. —  Die B ehörden 
haben anläßlich des von dem allgemeinen 
A rbeiterverband a ls  Protestkundgebung gegen 
den Krieg angeordneten 24stündigen Gesamt- 
ausstandes große Sicherheitsvorkehrungen ge­
troffen, um Unruhen hintanzuhalten. Den 
A rbeitern der S taa tsb e trieb e  w urde bekannt 
gegeben, daß sie bestraft w ürden,
M ontag  feiern sollten.

E ine Rede des englischen M arinem in isters  
Churchill.

B ei einer P re isoerte ilung  für die M arin e ­
freiwilligen in L o n d o n  hielt M a rin e ­
minister Churchill eine Rede, in der er die 
M ahnung  an die Anwesenden richtete, sich 
weiter zu üben, um augenblicklich dem R u f 
des V aterlandes folgen zu können. G egen­
w ärtig  nehme E ngland eine vorzügliche 
S te llu n g  in der W ett ein. A ls bei den 
kleineren M ächten E u ro p as , erklärte er, die 
in den Balkankrieg verwickelt w aren, der 
Wunsch rege wurde, Frieden zu schließen, 
kamen sie nach London, weil sie w ußten, daß 
w ir eine N aiion  sind, die keine selbstische 
Ziele verfolgt und stark genug ist, um keinen 
Feind zu fürchten. Und das, w as  der
britischen D iplom atie die M acht gab, wirk­
sam für den F rieden E u ro p as zu arbeiten, 
ist die F lo tte .

Die rumänische K am m er 
hat C antacnzm o P a s c a n o  zum P r ä s i ­
d e n t e n  gewählt.

Zur Ausfuhr russischen Fleisches nach 
Deutschland.

A u s P e t e r s b u r g  wird gemeldet, daß 
sich eine Konferenz von V ertretern  der 
In dustrie  und des H andels am F re itag  m it 
der A usfuh r russischen Fleisches nach Deutsch­
land beschäftigt hat. Die überwiegende 
M ehrheit sprach sich f ü r  e i n e  F o r d e r u n g  
der Fleischausfuhr a u s ;  die V ertreter des 
Börsenkomitees meinten, die A usfuhr m üßte 
reguliert werden, dam it nicht der innere 
M arkt beeinträchtigt und eine schroffe P r e is ­
steigerung verursacht w ürde. Die F rag e  
wird demnächst im Handelsm inisterium  erörtert 
werden.

D is russische Reichsdum a 
bat auf A n trag  von 102 M itgliedern der 
Rechten beschlossen, dem K a i s e r  eine E r ­

g e b e n h e i t s a d r e s s e  zu unterbreiten, 
und hat eine Kommission gewählt, die die 
Adresse in drei T agen  auszuarbeiten  hat. 
Die von den Kadetten eingebrachte I n t e r ­
p e l l a t i o n  an den M inisterpräsidenten be­
treffend die gesetzwidrige V erlängerung  des 
A usnahm ezustandes w urde verlesen. D is 
F rag e  der Dringlichkeit der In te rp e lla tio n  
gelangt M on tag  zur V erhandlung. —  D er 
M i n i s t e r  r a t  genehmigte die E inbringung  
der G e s e t z v o r l a g e  in der Reichsdum a 
betreffend Errichtung eines K onsulats in 
B uenos A stes, R eorganisation  des K onsulates 
in R ia  de J a u e iro  sowie Verstärkung des 
P erso n a ls  der Generalkonsulate in B erlin , 
London, P a r is  und Newyork und des P e rso ­
n a ls  der Konsulate in B re s la u , Leipzig, 
Chicago und K anada.

D er Vizepräsident der dritten Reichsdum a 
F ü r s t  W o l k o n s k i  w urde m it 289 gegen 73 
S tim m en  zuin ersten Vizepräsidenten der 
D um a gew ählt. —  Die Progressisten und 
Kadetten haben in der D um a eine I n t e r ­
pellation eingebracht wegen gesetzwidriger B e­
einflussung der D um aw ahlen  durch N egierungs- 
organe.
Die polnischen Abgeordneten in Rußland.

Die polnische Fraktion im r u s s i s c h e n  
R e i c h s  r a t  hat den G rafen  W ielopolski 
zum Vorsitzer, den A bgeordneten M ilowiejskt 
zu dessen S te llvertre ter gewählt. Die polni­
schen Fraktionen der D u m a  und des 
R e i c h s r a t e s  beglückwünschten unter Über­
sendung von 3000 R ubeln die K ö n i g i n  
v o n  B u l g a r i e n  telegraphisch zu dem 
Erfolge der verbündeten S law envölkcr des 
B alkans.

Auf dem Kongreß der Kohleninduftriellen 
Rußlands

in C h a r k o w  w urde konstatiert, daß das 
Defizit der K ohlenausbeute, das 70 M illionen 
P u d  betrage, durch ausländische Kohle und 
die vorhandenen V orrä te  an russischer Kohle 
gedeckt werde. Die A usbeu te des nächsten 

falls sie J a h re s  wird den B edarf des russischen M ark tes 
vollauf decken;

Der Mönch Jliodsr
hat, wie Erzbischof Nikolai dem h e i l i g e n  
S y n o d  mitteilte, offiziell seinen A u s t r i t t  
a u s  d e r  o r t h o d o x e n  Ki r c h e  erklärt. E r  
bereue die Hetzreden gegen die In te lligenz  
und die Ju d e n . D er S y n o d  hat I l io d ö r  die 
Priesterw ürde abgesprochen.

Eine Statistik der bewaffneten AeberfaUe 
in Rußland.

L au t A ngaben des russischen M inisterium s 
des I n n e rn  sind vom 14. J a n u a r  1907 bis 
1. N ovem ber 1912 in R u ß lan d  38 094 be­
waffnete Überfälle verübt worden, wobei 1719 
A m tspersonen und 5997 P riva tpersonen  ge­
tötet, 2499 A m tspersonen und 5747 P r iv a t­
personen verw undet w urden. I m  V erlaufe 
der zehn ersten M o n a ts  dieses J a h re s  sind 
2148 bewaffnete Überfälle zu verzeichnen.

Bothas Rücktritt.
P rem ierm inister G eneral B o th a  ist, nach 

einer M eldung au s  K a p s t a d t ,  wegen 
M einungsverschiedenheiten mit den Holländisch- 
R adikalen, die unter der F ü h ru n g  des G ene­
ra ls  Hertzog stehen, zurückgetreten. —  Auch 
H andelsm inister Leuchars ist zurückgetreten.
Eine revolutionäre Bewegung in Honduras 

unterdrückt.
W ie au s  H o n d u r a s  gemeldet w ird, 

ist in O j o j o n a  eine Revolution im Keime 
unterdrückt worden. Die R e g i e r  n n g s -  
t r u p p e n  t ö t e t e n  d e n  F ü h r e r  d e r  
R e b e l l e n  G e n e r a l  V a l l e d a r e s ,  
der bereits vor kurzem irrtümlicherweise a ls 
to t gemeldet worden w ar.

D er mexikanische K ongreß  
hat eins A n l e i h e  von 20 M illionen P esos 
sowie die A usgabe von Schatzscheinen im  
B etrage von 40 M illionen P esos genehmigt, 
und sich darauf vertagt. —  Die A usgabe der 
Schatzscheine ist für E isenbahnen und andere



öffentliche Arbeiten sowie für die Zahlung  
von Entschädigungen im Zusam m enhang mit 
der R evolution  von 1910  bestimmt.

Deutsches Reich.
B e r lin .  15  Dezem ber 1!>12.

—  S e . M ajestät der Kaiser hörte S o n n ­
abend V orm ittag im N euen P a la is  bei 
P o tsd a m  die Vortrüge des Staatssekretärs 
des N eichsm arineam ts v. Tirpitz und des 
C hefs des M arinekabinetts v. M üller.

—  D ie Kaiserin empfing gestern im N euen  
P a la is  im Anschluß an die Audienz bei dem 
Kaiser den bisherigen mexikanischen Gesandten  
de Ica za  in Abschiedsaudienz.

—  Der Eisenbahnminister Herr von  
Breitenbach ist nach W estfalen und dem R hein  
gereist.

—  D ie preußische Pfandbriefbank hat aus  
A nlaß ihres fünfzigjährigen Bestehens eine 
ausführliche, typographisch hervorragend a u s ­
gestattete Denkschrift verfaßt, die in dem all­
gemeinen T eil die Entstehung und glänzende 
Entwicklung der Bank schildert und im spezi­
ellen T eil sich mit den einzelnen Geschäfts­
zweigen und der inneren O rganisation be­
faßt. D ie Bank w ar das erste Hypotheken- 
institut auf Aktien, welches in P reußen ge­
gründet wurde.

—  Der Entw urf des Reichstheatergesetzes, 
dessen wichtigste Bestim m ungen wir vor 
einigen T agen bereits veröffentlichten, 
wird im „Deutschen Neichsanzeiger" bekannt­
gegeben.

—  Die A . E . G . hat mit der S ta d t Guben  
einen V ertrag abgeschlossen, wonach sie für 
vierzig Jahre das städtische Elekirizitätswerk  
und die der S ta d t  gehörige Wasserkraft der 
Seydel'schen M ühlen pachtet. D a s  Werk 
wird an das Leitungsnetz des märkischen 
Elektrizitätswerks angeschlossen, dessen acht 
M illionen M ark betragendes Aktienkapital je 
zur Hälfte im Besitz der Elektriziiäts-Liefe- 
rungs-Gesellschast und der Bank für elektrische 
Unternehmungen ist.

Heer und Hlotte.
Die Übungen des Beurlaubtenstandes.

Die „Militärpolitische Korrespondenz" mel­
det: I n  der Zeit vom 1. April 1913 bis zum 
31. März 1914 sollen, nach dem Voranschläge 
der Heeresverwaltung, an Übungsmannschaften 
Mr die Zeit von 12 bis zu 56 Tagen einge­
zogen werden: in Preußen 48 470 Unteroffi­
ziere, 386 745 Mann; in Sachsen 4030 Unter­
offiziere, 37 016 Mann; in Württemberg 2995 
Unteroffiziere, 23138 Mann — im ganzen 
502 349 Reservisten und Landwchrmänner. 
Hierzu trete» noch diejenigen zur Aushilfe im 
Kranlenwartedienst bestimmten Ersatzreser­
visten, die für die ersten vier Wochen einer 
ersten zehnwöchigen Übung militärische Aus­
bildung erhalten. Es sind dies in Preußen 
748, in Sachsen 80, in Württemberg 44 Mann. 
Ein großer Teil der eingezogenen Übungs- 
manuschaften wird zur Ausstellung von selb­
ständigen Rsssrveformationen verwendet; eine 
weitere große Zahl übt, vornehmlich während 
der Manöver, Lei den aktiven Truppenteilen. 
Für die Kaisermanöver werden durch Reser­
visten die stehenden Bataillone des 5. (poson- 
schsn) und 6. Echlesijschen) Armeekorps auf 700 
Mann ergänzt. Bei den Regimentern 154 in 
Iauer und 156 und 157 in Vrieg, die im Frie­
den vorläufig nur zwei Bataillone haben, wird 
dazu je ein drittes Bataillon nur aus Mann­
schaften des Beurlaubtenstandes gebildet.

Der Kaiser über das Kaisermanöver.
Seit fünf Jahren ist, auf einen Vorschlag 

des Chefs des Eeneralftabs der Armee hin, 
eine zusammenfassende Darstellung der Kriegs­
lagen, der TruppenglieLerung, der Befehle und 
Ereignisse des Kaisermanövsrs in jedem Spät­
herbst zur Ausgabe an die Kommandovehörden 
gelangt. I n  dieser, nach der Farbe des Um­
schlages „ B r a u n e s  B u  ch" genannten Über­
sicht ist auch ein Abriß der vom obersten Kriegs­
herrn über die Leistungen von Führer und 
Truppe ausgesprochenen Kritik enthalten. 
Diese für den Dienstgebrauch bestimmte Ver­
öffentlichung soll — wie die „Militärpolitische 
Korrespondenz" schreibt — künftighin noch 
weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden. 
Während bisher die Drucklegung aus laufenden 
M itteln >uud Ersparnissen bestrittsn wurde, ist 
dafür jetzt ein besonderer Betrag von 6000 Mk, 
in den Ausgaben des Generalstabs etatsmäß^g 
angesetzt worden.

Arbeiterbewegung
W ie a u s L o n d o n  gemeldet wird, ist 

der S  t r e i k auf der N o r t h - E a s t e r n -  
E i s e n b a h n  b e i g e l e g t .  D i e B e d i n -  
g u n g e n ,  unter denen der Eisenbahnerstreik 
beigelegt worden ist, schließen die W iederein­
setzung des Lokomotivsührers Knox in seine 
frühere S te llu n g  ein, w enn das E rgebnis  
der Untersuchung sein sollte, daß Knox nicht 
betrunken w ar. D ie Leute nehmen die A r­
beit sofort wieder auf, und zw ar m it der 
alten Bezahlung und in den früheren S te l ­
lungen. S ie  verlieren den Lohn für sechs 
T age. D ie Arbeiterführer verpflichten sich.

ihr äußerstes zu tun, um plötzlich unüberleg» 
bare Streiks in Zukunft zu verhindern. D a s  
E rgebnis der angestellten Untersuchung, das 
gerade veröffentlicht wird, lautet, das Knox 
an dein fraglichen T age nicht betrunken war.

A u s s t a n d  i m  S a a r r e v i e r  b e -  
s c h t o s s e n .  D ie am S o n n ta g  Nachmittag 
unter Teilnahm e von 359  Arbeiter-Delegier­
ten in S a a r b r ü c k e n  abgehaltene R e ­
u t  e r k o n s e r e n z des G  e w  e r k v e r e i n s  
c h r i s t l i c h e r  B e r g a r b e i t e r  beschloß 
einstimmig, unter E inhaltung der ordnungs­
m äßigen vierzehntägigen K ü n d i g u n g s ­
f r i s t  am 2. Jan u ar  in den A  u s s t a n d  z u  
t r e t e n .  —  Der  S t r e i k b e s c h l u ß  der 
Nevierkouferenz wird damit m o t i v i e r t ,  
daß die den B ergleuten gewährte Lohnsteige­
rung in keiner W eise den durch die günstige 
Konjunktur erzielten M ehrerträgnissen ent­
spreche. D ie neue Fassung der A rbeitsord­
nung ermögliche Lohnabzüge für B etrieb s­
störungen von kurzer D auer sowie die E in ­
führung größerer W agen  ohne entsprechende 
M ehroergütung und beschneide bestraften A r­
beitern den R echtsw eg. W eiter habe die 
Bergbehörde schon oft geäußerte Wünsche der 
S aar-B erg leu te  bei der Änderung nicht be­
rücksichtigt, insbesondere eine gerechte E nt­
lohnung der Unfallrentner und die Beseiti­
gung der nur in dem fiskalischen Bergbau  
der S a a r  zu findende» S trafe  der zeitweili­
gen A blegung. D ie Versam m lung wurde 
mit der eindringlichen M ahnung geschlossen, 
etwaigen Putschversuchen mit allen Kräften 
entgegenzutreten und die Ordnung und E in­
heitlichkeit der B ew egung zu wahren.

AttSlMld.
B udapest, 15. Dezember. Der frühere 

Präsident des M agnatenhauses und frühere 
Kultusminister G raf A lbin Csaky ist heute 
früh gestorben.

P a r is ,  14. Dezember. Anstelle des zurück­
tretenden G enerals M aunvury ist General 
Michel, M itglied  des obersten K riegsrats, 
zum M ilitär-G ouverneur von P a r is  ernannt 
worden. G eneral de Laugte de Cary ist zum  
M itglied des obersten K riegsrats ernannt 
worden.

London, 15. Dezember. D er amerikanische 
Botschafter in London N eid ist heute ge­
storben.

P r o v i n z i a l  Nachrichten.
i Culrnses, 15. Dezember. (Verschiedenes.) Heute 

fand in der hiesigen evangel. Kirche nach Beendi­
gung des Vormittagsgottesdienstes die Einführung 
oer neugewählten Ältesten und Gemeindevertreter 
statt. — Der Lehrerverein für Culmsee und Um­
gegend hielt am Sonnabend unter Vorsitz des Herrn 
Arndt seine Generalversammlung ab. Dem vom 
Schriftführer Herrn Basler erstatteten Jahres­
bericht ist §u entnehmen daß der Verein 23 M it­
glieder zählt und im verflossenen Jahre 9 Sitzungen 
abgehalten hat, die von durchschnittlich 56 Prozent 
der Mitglieder besucht wurden. Der vom Kassierer 
Herrn Nurnp vorgetragene Kassenbericht weist eine 
Einnahme von 184 Mark und eine Ausgabe von 
174 Mark auf. Für das Jahr 1913 wurde der 
Vereinsbeitrag von 8 auf 10 Mark erhöht. Bei 
der Vorstandswahl wurden wieder- bezw. neu­
gewählt die Herren Arndt zum Vorsitzer, Nutz- 
Hermannsdorf zum Stellvertreter, Basler zum 
Schriftführer. Rump zum Kassierer und Schlaw- 
jinski zum Liedermeister. — Ein nettes Früchtchen 
zu werden verspricht der vor kurzem a-us der Schule 
entlassene Knabe Kostrzewski. In  der Nacht zum 
Sonnabend drang er mittels Nachschlüssels in den 
Laden der Thorner Brotniederlage und entwendete 
Schokolade. Marzipan u. a. im Werte von 50 Mark. 
Er wurde dabei abgefaßt und zur Polizeiwache 
gebracht.

Loklilttachrichnii.
Zur Erinnerung. 16. Dezem ber. 1907 Karl Iobst 

in W ien , bekannter M aler . 1905  -f Milosch Zevettc, serbi­
scher Dramatiker. 1904  Schiedsgenchtsvertrag zwischen der 
Schw eiz und Frankreich. 1904  Besserung der Leiche 
P a u l Krügers in P retoria . 1902 s  M illardet in 
B ordeaux, Professor der B otanik, Erfinder der„B ou ilte-  
Bordelaise" und dadurch der N etter des französischen 
W ein b au s. 1865 * Herzog Heinrich B o rw in  von 
M ecklenburg-Schwerin. 1879  f  Kart Gutzkow, Schrift­
steller zu Frankfurt am M a in . 1870 Siegreiche Schlacht 
des 14. Armeekorps bei L augres und L ongeau. 1859

W ilhelm  G rim m , hervorragender Altertumsforscher 
zu G öttingen . 1829 * H erzogin Atexandriue M athilde  
von W ürttem berg. 1770 * L udw ig von B eethoven  zu 
B o n n . 1742 * Gebhardt Leberecht von Biücher, Fürst 
von W ahlstadt zu Nostock. 1740 Friedrich der Große 
besetzt Schlesien. 1526 Reichstag zu Preßbnrg, W ahl 
des E rzherzogs Ferdinand von Österreich zum König  
von Urgarn. 5 33  Kaiser Iu stia n u s  1. läßt die P a n -  
dekten a ls  Gesetz verkündigen.

17. Dezem ber. 1910 Verheerende S tü rm e in E n g­
land. 1909 ^ Leopold H., K önig der B elg ier . 1908  
Feierliche Eröffnung des türkischen P a rla m en ts . 1907 
H andelsvertrag zwischen R ußland und I ta lie n . 1905  
Gefecht m it Hottentotten bei T oasts. 1896 Erdbeben 
in L ondon. 1891 * P r in z  Friedrich S ig ism u n d  von 
P reu ß en , S o h n  des P rin zen  Friedrich Leopold von  
P reußen . 1890 * P r in z  Joachim Humbert von 
P reu ß en , S o h n  des deutschen K aisers. 1887 * P rinzeh  
H erm ine zu N euß . 1870 Gefecht bei Equijay V en- 
dome. 1761 Übergabe Kotbergs an die Russen. 1653  
Frieden zu K am enez-Podolsk  zwischen P o le n  und 
Türken. 1610  Erm ordung des falschen D em etrius von 
R u ßland . 1493 * T heophrajus P oraceisn s, bernhrrrt-r 
Arzt und N a n u  forscher zu M aria-Einjiedelr,. 1187 -f 
Papst G regor VM .

T horn . 16. Dezem ber 1912.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gendarmeriewachtmeister 

Pelrich in S tu h m  ist nach dem Kreise T horn abkom­
mandiert worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt technischer Praktikant G raut von B rom berg nach 
T horn .

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r I u s t l z . )  D er  
Am tsgerichtsassistent H ugo Lemke in G ollnb ist vom  1. 
J an u a r  1913 ab zum Amtsgerichtssekretär bei dem 
Amtsgericht in G ollnb ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  D ie W iederw ahl des Besitzers W ilhelm  
Herm ann in F o lg ow o  a ls  Schöffe für die G em einde 
F o lg ow o  ist vom königl. Landrat bestätigt.

— ( S e k r e t ä r p r ü f u n g . )  Die in der Zeit 
vom 9. bis 14. d. Mts. Leim Oberlandesgericht in 
Marienwerder abgehaltene Sekretärprüfung haben 
bestanden: der Amtsgerichtsassistent Emil Blum in 
Pr. Stargard, der Landgerichtssekretär Gustav 
Becker in Konitz. der Amtsgerichtsassistent Kar! 
Liebs in Schlochau und der Justizanwärter Kurt 
Wrede aus Eraudenz.

—  ( D e r  w e  st p r e u ß i s c h e  Z w e i g v e r e i n  
f ü r  ä r z t l i c h e  M i s s i o n )  hielt in D a n z i g  unter 
dem Vorsitz des Geheim en N egierungs» und M edizina l-  
rats Dr. S e e m a n n  eine S itzung ab. N achdem  von 
Oberlehrer W e i d e !  erstatteten J a h r e s b e r i c h t  ist 
für den a u s  D anzig  geschiedenen Generalsuperinten- 
denten in den Vorstand Generatsuperintendent R e in ­
hard getreten. I n  den V  o r st a n d wurden ferner ge­
wählt P farrer Gelonneck-Groß Lichtenau, der besonders 
in der P ro v in z  eine rege Tätigkeit für den Z w eigverein  
W estpreußen entfaltet hat. A !s  Vertreter des west- 
preußischen Z w eigverein s zur G eneralversam m lung des 
H aupivereins in B erlin  wurde Dr. G ratz-Sobbowitz ge- 
oählt. Nach dem von K aufm ann S c h a e f e r  erstatteten 

K a s s e n b e r i c h t  liegen die Kassenverhättnisse günstig. 
E s  nni'de dann auch beschlossen, an den Hauptverein  
400 Mark abzuführen. Um mehr Freunde für die ärzt- 
iiche M iffion zu gew innen, wird Herr Pfarrer Gelonneck 
V o r t r ü g e  i n  d e r  P r o v i n z  halten. Bekanntge­
geben wurde noch, daß der H auptverein eine S tiftu n g  
in Höhe von 8 000  M ark a u s  Sachsen erhalten hat mit 
der Bestim m ung, diesen B etrag  sür Deutich-Ostasrika zu 
verwenden. I n  erster L inie sollen daher jetzt die M itte! 
;ur Entsendung eines zweiten A rztes dorthin aufge- 
bracht werden.

— ( De r  H a n d w e r k e r  v e r e i n )  T h o r n )  
hatte seine Mitglieder Sonntag Vormittag zu einer 
Besichtigung der Neubauten und der Unterstation 
des Elektrizitätswerkes eingeladen. Wohl infolge 
des ungünstigen Wetters beschränkte sich die Teil­
nahme auf etwa 20 Personen, darunter einige 
Damen. Auch Herr Bürgermeister Stachowitz nahm 
an der Besichtigung teil. Herr Direktor v a n P e r l  - 
s t e i n hieß die Erschienenen herzlich willkommen. 
Er wies darauf hin, daß der Handwerkerverein das 
Werk vor dem Neubau bereits mehrere male be­
sichtigt, daß aber dasselbe, sich der völlig ver­
änderten Elektrizitätserzeugung anpassend, jetzt 
ebenfalls nach einem neuen System Strom gewinne 
und bedeutende Änderungen erfahren habe. Nach­
dem der Redner einige allgemeine Bemerkungen 
über das Wesen der Elektrizität vorausgeschickt, er­
läuterte er in gemeinverständlicher Weife die mannig­
fachen Veränderungen, die das Thorner Elektrizi- 
tätswerk vorgenommen hat. Die wichtigste besteht 
in dem Übergang vom GleickKrom- zum Drehstrom- 
betriebe. Letzterer ermöglicht eine beliebige Er­
höhung der Spannung (in Thorn jetzt 6000 Volt), 
welche'wieder den Vorteil hat, Strom mit ga"3 
geringen Verlusten auf erheblich größere Ent­
fernungen nutzbringend anzuwenden. Da gegen­
wärtig Bestrebungen im Gange sind, auch den Land. 
kreis mit Elektrizität zu versorgen, und Thorn selbst 
größere Ausdehnung besitzt, erschien diese Maß­
nahme schon mrt Rücksicht darauf geboten. Ferner 
wirb aber mit der Zunahme der Spannung auch 
die bekanntlich sehr teure Kupferleitung, die dann 
entsprechend dünner gewählt werden kann. ver­
billigt. Der Redner gab dann die Gründe be­
kannt. die zu den Erweiterungsbauten geführt 
haben. Im  Hauptwerk selbst ist der ganze Maschinen­
betrieb umgewandelt. Zwei neue große Dynamos 
von zusammen 1000 ? 8 . erzeugen gleichzeitig Gleich- 
und Drehstrom. Der Drehstrom wird in unter­
irdischen Kabeln nach der ebenfalls völlig modern 
umgewandelten Unterstation (am Zwinger) ge­
leitet und dort mit etwa 12 Prozent Verlust rn 
Gleichstrom umgewandelt, da die Stadt für Gleich­
strom eingerichtet ist. Recht interessant waren auch 
die Angaben über die neuen, sehr rationell arbei­
tenden Dampfmaschinen (von einer Turbinen- 
aufstellung ist aus ökonomischen Gründen noch ab­
gesehen worden), die neuen, immer kleiner werden­
den Dampfkessel, die, gleich den amerikanischen 
Häusern, nicht mehr horizontale, sondern eine verti­
kale Ausdehnung erfahren und so raumsparend 
wirken, die Verminderung des Rauches durch Venti­
latoren und den automatischen Kohlenverbrauch. 
der heute bereits so weit durchgeführt ist. daß 
Streiks von Kohlenarbeitern keinen Einfluß auj 
die Stromerzeugung mehr gewinnen. Die nun­
mehrige Besichtigung des Kassel- und Maschinen- 
hauses, wo Herr Direktor van Perlstein wieder in 
liebenswürdigster Weise den Führer und Erklärer 
machte, konnte die Anwesenden auch praktisch von 
den Vorteilen des Umbaues und der neu­
aufgestellten, wie alles, in blitzernder Sauberkeit 
gehaltenen, Maschinen überzeugen. Nach ein­
gehender Inaugenscheinnahme des gesamten Be­
triebes in der Schulstraße wurden die Besucher 
mittels Extrawagens kostenlos nach der Unter­
station befördert, mit deren Besichtigung die etwa 
2VsstündigL Exkursion ihr Ende erreichte. Der Vor­
sitzer des Handwerkervereins, Herr Kaufmann 
W e n z e l ,  dankte namens der Teilnehmer Herrn 
Direktor van Perlstein für seine interessanten Aus­
führungen und bereitwillige Führung. Die Be­
sucher aber dürsten die Überzeugung gewonnen 
haben, daß das Thorner Elektrizitätswerk ein der 
modernen Entwickelung gefolgter Betrieb ist, der 
allen Anforderungen auch für die Zukunft genügen 
wird.

— ( De r  F u ß a r t i l l e r i e v e r e i n , )  Unter­
offiziere des Regiment Nr. 11, feierte am 13. De­
zember im „Tivoli" sein Barbarafest. Der größere 
Teil des Offizierkorps war anwesend. Der Vor­
sitzer, Herr Feldwebel R o l l e ,  wies in einer 
kurzen Ansprache auf die Bedeutung des Festes hin 
und brachte das Kaiserhoch aus. Aus dem reich­
haltigen Programm, das mit großem Beifall auf­
genommen wurde, sind die Darbietungen der Ge- 
sangsabteilung hervorzuheben. Die mit größter 
Sorgfalt einstudierten und im Vortrage fein nuan- 
zierten Volkslieder fanden ungeteilten Beifall.

— ( E v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e  Ki r c he  
T h o r n . )  Am Sonntag Abend fand im Gottes­
haus der Gemeinde (Bachestraße) eine geistliche 
Musikaufführung statt, die als musikalische Weih­
nachtsfeier bezeichnet werden kann und die zahl­
reiche Zuhörerschaft schon in eine rechte Weihnachts 
stimmung versetzte, da sowohl die instrumentalen 
Vortrüge wie die Gesänge — Gemeindegesang, 
Kinderchor. Sopransolo. Quartett, Männerchor und 
gemischter Chor — auf den Advent und die heilige 
Nacht hinwiesen.

— ( De r  chri s t l i che M i l i t ä r a r b e i t e r ­
v e r e i n )  hielt gestern Nachmittag in der „Reichs­
krone" eine mäßig besuchte Versammlung ab. Der 
Vorsitzer Herr T h i e l  begrüßte die Erschienenen 
und gab dem Bedauern über die kürzlichen

Spionagevorkommnisse Ausdruck, die auch die 
Militärarbeiter durch eine Verhaftung aus ihren 
Kreisen berühren. Mit Genugtuung könne er 
jedoch feststellen, daß es sich nicht um eine diesem 
Verein angeschlossene Person handelt. Redner 
iprach die Hoffnung aus, daß die Mitglieder st") 
auch in Zukunft von derartigen verwerflichen -Be­
strebungen fernhalten und wie bisher treu zu Kaiser 
und Reich stehen werden. Er schloß seine Aus­
führungen mit einem Kaiserhoch. Herr Gewerr- 
chastssekretär K r a u s e -  Danzig besprach hieraus 
die Veränderungen, die durch das Ausscheiden der 
Militärarbeiter aus dem Staats- und Gemernde- 
arbeiterverban.de und Gründung eines Zentrai- 
verbandes der christlichen Militärhandwerker und 
Arbeiter am 1. Januar 1913 entstehen. Danach hat 
der neue Verband seinen Sitz in Elberfeld. sämtliche 
Rechte der Mitglieder gehen aus der bisherigen 
auf die neue Organisation über, die auch nunmehr 
ein eigenes, voraussichtlich 14tägig erscheinende  ̂
Organ herausgeben werde. Die Ausübung des 
Koalitionsr-echtes ist im Statut vorgesehen wff 
Ausnahme des Passus, der das Streikrecht betrifft. 
Dieses können und wollen die Militärarbeiter auch 
nicht haben. Redner gab seiner Freude über dre 
Gründung einer selbständigen Organisation Aus­
druck. Gelegenheit zu weiterem günstigen Fort­
schreiten sei jetzt gegeben; es gelte nur, tüchtig M 
arbeiten, um eine glänzende Truppe zu schaffen. 
Hierauf erörterte der Referent die letzten Vorgänge 
üi der christlichen Gewerkschaftsbewegung — den 
Streit um die Fachabteilungen. die päpstliche Gewerr- 
schafts-Enzyklika, die endliche Einigung usw 7-  
und ging zum Schluß ausführlich auf die kürzuche 
Militärarbeiter-DebaLLe im Reichstag ein, die üb^ 
Rechte und Pflichten der Militärarbeiter endlich 
Klarheit geschaffen. Die christlichen Militar- 
aröeiter könnten mit dem Ergebnis vollkommen 
zufrieden sein.  ̂ .

—  tT  H ö r n e r  S t a d L t h e a t e r . )  A u s  dem
T h e a ter b m e a u : M o n tag , D ien sta g , M ittwoch und
Freitag bleibt das Theater wegen V orbereitungen sür 
die W eihnachtsvorstelinngen geschlossen. D onnerstag  
geht „Alt-H eidelberg" in S z e n e  und Son n ab en d  zu 
halben Preisen  zum  zw eitenm ale „ W o die Liebe hin- 
sällt."

—  ( V e r p a c h t u n g  d e r  G a  st w i r t s c h a f t  d e s  
M  a u r e r - A  m t s  h a n s e s .)  D ie Gastwirtschaft des 
M anrer-A m tshauses, Neustädtischer M arkt, ist aus drel 
Jahre neu verpachtet worden. D a s  Höchstgebot, 1850 
M ark, gab ab Herr S p eijew irt Alexander Standarski. 
D ie Pachtsnmme betrug bis 1910 1100 Mark, bis 1913  
1500 Mark.

( D e r  s i l b e r n e  S o n n t a g )  hat leider 
0 schlechtes Wetter mit anhaltendem Regen ge­

bracht. daß der Silberblick in den Geschäften aus­
geblieben ist. Erst nach 3 Uhr hörte der Regen aus, 
zu spät. um noch die ländliche Kundschaft zur Fahrt 
nach Thorn zu Weihnachtseinkäufen zu veranlassen. 
Auf der Vreitenstraße war gegen Abend das Tre^ 
ben ziemlich lebhaft, aber Personen mit Paketen be­
laden sah man noch nicht. Möge wenigstens vor 
dem goldnen Sonntag zum Ersatz eine silberne 
Woche folgen!

— ( H u n d e  s pe r r e . )  Nachdem bei einem in 
der Nähe der neuen Jnfanteriekaserne bei Rudar 
getöteten Hunds der Verdacht der Tollwut fest-

KosHar und Dybow. Kreis Thorn. einschließlich der 
Gemarkung dieser Ortschaften die Hundesperre für 
einen Zeitraum von 3 Monaten, und zwar bis zum 
4. März 1913, verhängt.

— ( P  0 l i z e  i t i c h e  s .)  D er Poiizeibericht ver­
zeichnet heute 3  Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Domenledertaschs- 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( A o n  d e r  W e i c h t e !.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h 0 r n betrug heute -l- 1 ,16  M eter, 
er ist seit vorgestern um 2 Z eulim . g e st i e g e n. B et 
T h w a  ! 0 w i c e  ist der S tro m  von 1 ,84  M eter  
auf 1 ,83 M eter g e f a l l e n .

ss P o d g o rz , 16. D ezem ber. (N euer S a a l .  I u n g -  
fraueuveretn.) I m  Bruschkruge zu Stew ken fand aM 
velflosseuen S o nnabend  die E inw eihungsfeier des von  
Herrn Restaurateur M eyer neuecbauteu S a a le s  statt. 
E in Zahlreiches Publikum  a u s nah und fern hatte sich 
trotz des regnerischen W etters zu dieser Feier singe- 
funden. Der geräum ige S a a l ,  ausgestattet mit den 
neuesten künstlerischen und technischen Errungenschaften, 
macht einen schönen Eindruck. Herr Lehrer M a a ß  
entbot im Auftrage des Herrn M eyer den erschienenen 
Teilnehm ern den W iltkom m ensgruß. D er neuer baut» 
S a a l  m öge allzeit eine S tä tte  deutscher Kameradschaft 
und Geselligkeit sein. D arum  gelte auch das erste Hoch, 
das den S a a l  durchbrause, dem geliebten Landesvater. 
Begeistert stimmten die Anwesenden in das Kaiserhoch, 
an welches sich das Absingen der N ationalhym ne schloß. 
Konzertstücke, ausgeführt von der Kapelle der 21er, so­
wie die Aufführung ein es flott und sicher gespielten 
Theaterstückes und der Vortrug verschiedener KouptetS, 
trugen zur Unterhaltung der Gäste bei. Endlich trat 
denn auch der von der Jugend  ersehnte T anz in seine 
Rechte, der bis in die frühen M orgenstunden währte. 
—  D er hiesige Inngsrauenverein  feierte heute sein 11*
jähriges Iahresiest. Auch im  H au p tgottesd ieu ste  wurde
aus das Iahressest dieses V ere in s, der am  hiesigen Orte 
schon viel S e g en  gestiftet, hingewiesen. Der BereM  
selbst verschönte den G ottesdienst durch den Vortrag 
zweier geistlicher Lieder, welche vorzüglich klangen. Die 
Nachfeier des Festes fand nachmittags im K ronprinzen  
laale statt. Herr Pfarrer G r e g  e r  hielt einen Äortrag  
über „ D a s  Id e a l einer christlichen Jungfrau."  A u s  
dem Jahresbericht ist zu entnehm en, daß zurzeit 0 0  
M itglieder dem Verein angehören. D ie Einnahm e M  
bisher stets die A u sgabe gedeckt. I m  Verein herrscht 
eine rege T ätigkeit; im S o m m er  werden auch A u s­
flüge unternom m en. D ie Bibliothek zählt 68  Bände. 
Auch die Gemeindekirchenkasse hat den V erein ln 
dankenswerter W eise durch B ew illig u n g  ein es G ew - 
beitrages unterstützt. Dektam atorien, Gedichte und G e­
sänge wechselten ab und sorgten dafür, daß die S tunden
nur zu schnell verrannen. B esonders w irkungsvoll wa
der N eigen , der in dem Deklam atorium  „Der W eg  
zum Glück" vorkam. D er schöne V erlauf des A benos  
lohnte die M ü he, welche die Schwestern der 
Diakonijsenstation aus die Vorbereituug des Festes ve 
wendet. D ie zum Schlüsse eingesam m elte Koller 
brachte 50  Mark.

jj O ttlotich in . 1S. Dezem ber. (Selbstmord) beginS 
in der Nacht von S o nnabend  zu S o n n ta g  der Grenz 
aussehet Sch., indem er sich vm den D -Z u g  21 wa - 
Der Verstorbene war früher Offizier und hat sich "" 
der Zollbeam tenlausbahn zugew endet, diese von un 
aus beginnend. D er G rund zur T at dürste krankhal^ 
Überreizung sein, da ihm allgem ein ein gu tes Z eug  
ausgestellt wird. ^

Thorner ZLadttheater.
„Kabale und Liebe." Ein bürgerliches Schau« 

spiel in 5 Akten von Schiller,



Am  Sonnabend, dem K laM er-A Lend , rvurde 
„Kaoale und Liebe" gegeben, das — le ider! — 
einzige bürgerliche Schauspiel Schillers, das fü r die 
Nachfahren natürlich zu einem kulturhistorischen 
Schauspiel geworden ist. Der Künstler dann nicht 
aus heimische Stoffe beschränkt werden, besonders 
wenn die Kulturzustände der Z e it nicht günstig sind, 
aber zu betragen ist, daß das „Absehen von seiner 
Ze it", das Goethe forderte und doch nur bedeuten 
durfte Absehen von der Tendenz, zu einem Absehen 
des Dichters von seinem Volke geführt hat, sodaß 
die deutsche Richtung, die von Gottsched, Klopstock, 
Zean P a u l und Heinrich von Kleist vertreten 
wurde — und die später, zu Goethes Erstaunen, 
Uhland so populär machte — zurückgedrängt und 
unterdrückt wurde. Es ist dies nicht nur deshalb 
zu beklagen, w e il dadurch die Anknüpfung an die 
M ittela lterliche deutsche Kunst, die Gottsched wollte, 
verhindert wurde, infolgedessen ein eigener, zeit­
gemäßer deutscher S t i l  sich nicht herausbilden 
konnte, sondern auch deshalb, w e il die besten Dich­
tungen selbst der Klassiker, d. h. der in  der Antike 
wurzelnden und ihre geistige Heimat habenden 
Dichter, doch diejenigen sind, die auf deutschem 
Boden gewachsen sind — wie denn auch „D er zer­
brochene K rug " und „D er P rin z  von Homburg" 
heute a ls Perlen der deutschen L ite ra tu r anerkannt 
sind. V ielleicht mehr noch als. Kleist war Schiller 
berufen, Fübrer der deutschen Richtung zu werden, 
wenn er sich nicht davon hätte abdrängen lassen. 
W ie interessant ist uns heute noch „K abale und 
Liebe", trotz aller M ängel, die te ils  in  der Unver- 
ständlichkeit der Geschichte, w ie man Präsident w ird , 
und ih rer Verwertung an entscheidenden Stellen, 
wie überhaupt in  dem'groben Gespinst der Jn trige , 
te ils  da rin  liegen, daß die Figuren, besonders die 
„Luise", noch zu oft, als Sprachrohr des geistreichen 
Dichters, eine Konversation führen, die ih rer Lage 
und ihrem B ildungsgrad nicht entspricht, auch 
wenn man in  Anschlag bring t, daß die Ausdrucks­
weise der Vürgermädchen jener Z e it eine überaus 
gespreizte gewesen ist. Aber trotz dieser M ängel 
esselt die bodenständige Dichtung, eben ih rer 
üodenständigkeit wegen, noch heute und nicht nur 
die Gebildeten, sondern auch den übrigen T e il des 
Volkes, welcher der antikisierenden Richtung ver­
ständnislos und te ilnahm slos gegenübersteht. Das 
Stück würde noch ungleich mehr ergriffen haben, 
wenn in  der Sonnabend-Aufführung die vorhan­
denen K räfte  unseres Stadttheaters Verwendung 
oder Verwendung an rechter S telle gefunden hätten. 
Durch N ichtm itw irkung einiger der besten K räfte  
tra t eine Verschiebung in  der Besetzung ein, sodaß 
nur wenige Darsteller rcht an ihrem Platze waren. 
Doch ist anzuerkennen, daß Herr M ariens, den man 
als „Musikus M il le r "  zu sehen erwartete, auch als 
„Präsident" eine leidliche F ig u r machte, und daß 
Herr Beiger sich schließlich auch in  die Rolle des 
„Musikus, hineinfand und eine ganz annehmbare 
Leistung bot. D ie Rotte des „Hofmarschall von 
K a lb " war von Herrn K ow alw ski noch nicht ge­
nügend herausgearbeitet,' er hätte gut getan, diese 
zwar auch komische, aber doch mehr verächtliche P er­
sönlichkeit etwas weniger im  Operettenstil zu geben. 
Die übrigen Rollen waren annehmbar und gut 
besetzt. Herr Sommer, der auch fü r den „H o f­
marschall" ein guter Vertre ter gewesen wäre. gab 
den „Sekretär W urm " m it gewohnter Gewandtheit, 
doch verdarb er es in  der Schlußszene. Die schon 
an der Jago-Darstellung zu tadelnde Sucht, sich um 
jeden P re is  in  den Vordergrund und M itte lp un k t 
zu stellen, verführte ihn, die Entlarvungsszene — 
die doch gänzlich gestrichen werden könnte — . statt 
sie künstlerisch zu dämpfen, im  Kinematographenstil 
zw geben, sodaß die W irkung des Stückes start da­
durch beeinträchtigt wurde; es bedurfte einiger 
Augenblicke der Sammlung, ehe man in  die frühere 
S tim m ung zurückgelangte. Zn der Beschränkung 
zeigt sich erst der Meister. F räu le in  Dünger als 
„Luise M il le r in "  zeigte schon gute Anfänge in  der 
Kunst, die seelischen Vorgänge zu veräußerlichen, 
und bot eine sehr anerkennenswerte Leistung. N ur 
das Sandstreuen und Falten des Brie fes paßte nicht 
zur S tim m ung und hätte dem Sekretär überlassen 
werden müssen. F räu le in  Kristen wurde als „Lady 
M ilfo rd "  im  S pie l ih rer Aufgabe vo ll gerecht. Herr 
Steinitz brachte sich in  der kleinen Rolle des Über­
bringers der Juw elen wohl zur Geltung. Die Be­
einträchtigung der Vorstellung durch die eigentüm­
liche Besetzung war umsomehr zu bedauern, als bei 
rechter Verwendung aller K räfte, die doch gefordert 
werden muß, und ganz besonders fü r eine Schüler­
vorstellung, die Aufführung eine zimlich ideale 
hätte werden können, dank der ganz ausgezeichneten 
Darstellung des „Ferd inand" durch den Gast Herrn 
W o lf Trutz. Gleich bei der ersten Begegnung m it 
Luise, der ersten Geste und dem ersten W ort, stand 
das U rte il ziemlich fertig, daß Herr Trutz, der fü r 
die Rolle auch alle sonstigen Vorzüge m itb ring t, 
ein durchgebildeter, denkender Schauspieler und 
Künstler ist. und die vollendete Durchführung der 
Rolle hat dies U rte il voll bestätigt. Es könnte nur 
m it Freude begrüßt werden, wenn das Gastspiel zu 
dauernder Verpflichtung führen würde. Das Haus 
w ar le ider! w ie w ir  im  Hinblick auf diese schöne 
Leistung sagen müssen, des Regenwetters wegen 
nur schwach besetzt. 6

w eht; das Zeltgsrüst eines wegen der 
chlechten W itterung nur von wenigen Per- 
onen besuchten Karussels stürzte zusammen, 

doch wurde niemand verletzt. I n  der Stadt 
wurden zahlreiche Dächer aufgedeckt. — 
Nach einem Funkentelegramm aus O s t-  
e n d e  ist das L e u c h t s c h i f f  We s t  
H i n d e r  g e s u n k e n .  Z e h n  an Bord 
befindliche P e r s o n e n  sind vermutlich e r - 
t r u n k e n .

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  In fo lge des 
vorzeitigen Losgehens einer M ine beim 
Bau der Dessetalsperre im Isergebirge wurden 
drei Arbeiter getötet.

( G r o ß f e u e r  i m N e a p e l e r H a f e n . )  
Freitag Morgen fing ein mit 300 Kisten P a ­
raffin beladenes Transportschiff Feuer. Die 
Gewalt des Brandes war so groß, daß es 
auf viele in der Nähe verankerte Boote und 
Schiffe übersprang. Ein großer Teil des 
Hafens stand bald in hellen Flammen. Der 
Schaden wird auf über eine M illion  geschätzt.

Mannigfaltiges.
( D e r  N a u e n e r  M e s s e r  st echer  an 

d e r  L e i c h e  s e i n e s  O p f e r s . )  Wie 
Mitgeteilt, hat der Bäckergeselle Neitelstioh, 
der bereits eingestanden hatte, den Überfall 
im Nauener Vorortzug verübt zu haben, 
kürzlich bestritien, daß er der Täter sei. Von 
dem vorgestern erfolgten Tode der Frau 
Karsiedt, oie ihren schweren Verletzungen er 
legt ist, wurde ihm nichts mitgeteilt. Freitag 
wurde Netteistroh nichts ahnend an die 
Bahre seines Opfers geführt. E r brach völ 
lig zusammen, gab alles weitere Leugnen 
auf und legte vor dem Untersuchungsrichter 
Mit von AZeinkrämpfen erstickter Stimme ein 
vollständiges Geständnis der B lu tta t ab.

(S  t u r  m u a ch r i ch t e n.) Aus H a m ­
b u r g  wird vom Sonnabend gemeldet: Ein 
seit der letzten Nacht andauernder orkanarti­
ger Sturm  hatte mehrere Unglücksfälle im 
Gefolge und verursachte großen Schaden. 
I n  der Nähe des Hauptbahnhofes wurde 
ein M aurer vom Gerüst geweht und lebeus 
gefährlich verletzt. I n  der Ausschlägerallee 
wehte der S turm  einen Fabrikschornstein um, 
doch sind glücklicherweise Passanten nicht zu 
Schaden gekommen. Besonders auf dem 
Dom (Weihuachtsmarkt) richtete der S turm  
Verwüstungen an. Buden wurden umge

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Türkisch-griechische Kämpfe. "  ̂  
K o n s t a n t i n o p e l ,  1k. Dezember. E in 

amtliches Telegramm des Kommandanten der 
Garnison von Chios von gestern besagt: W ir  
stiegen bei dem Dorfe K ibru zusammen, wobei 
unsere A rtille rie  dem Feinde sehr große Ver­
luste zufügte. W ir  hatten nur einige Tote und 
Verwundete.

Auslaufen der türkischen Flotte aus den 
Dardanellen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  18. Dezember. Die 
Meldung über das Auslaufen der türkischen 
Flotte aus den Dardanellen scheint» obgleich sie 
noch nicht bestätigt, aus Wahrheit zu beruhen. 
Wie in  dem Kriegsministerium nahestehenden 
Kreisen verlautet, sind gestern ein Kreuzer und 
zwei Torpedobootszerstörer aus den Darda­
nellen ausgelausen. Sie wurden jedoch von 
8 griechischen Torpedobootszerstörer» angegrif­
fen und muhten sich zurückziehen. Angeblich ist 
ein griechischer Torpedobootszerstörer beschädigt 
worden. Leute, die von den Dardanellen hier 
angekommen sind, berichten, dah 3 griechische 
Torpedobootszerstörer gestern früh das Forts 
Sadit Bahr beschossen.

Teilnahme Rumäniens an den Friedens­
verhandlungen?

B u k a r e s t ,  1k. Dezember. Der rumänische 
Gesandte in  Konstantinopel Misu ist nach Lon­
don abgereist. ---------- ----

Vom Zuge überfahren.
T i l  s i  t , 16. Dezember. Am Sonnabend 

Abend wurde bei Naujeningken ein Lastauto­
mobil der Brauerei Louis Geiger, A.-G., Tilsit, 
bei der Überfahrt eines Bahnüberganges von 
einem Zuge ersaht und umgeworfen. Der 
Wagenführer blieb unverletzt, dagegen zog sich 
der begleitende Arbeiter Skarus bei dem Sturz 
vom Wagen eine schwere innere Verletzung zu, 
der er Sonntag Morgen erlag. Info lge des 
herrschenden Unwetters hatten die Lenker des 
Autos das Herannahen des Zuges nicht ge­
merkt.

Sturmopfer in Nord- und Ostsee.
S w i n e m ü n d e ,  1S. Dezember. Der 

deutsche Ewer „Helene", von Hamburg nach 
Anklam unterwegs, ist heute Morgen vor dem 
Hafen von Swinemünde gestrandet. Der Koch 
ist ertrunken, Kapitän Threde und der andere 
Mann der Besatzung find gerettet.

B r e m e r h a o e n ,  18. Dezember. Der 
gestrige und heutige Sturm verursachte zahl 
reiche Unfälle aus hoher See. Der nach See 
gehende deutsche Dampfer „Eberburg" signali 
sierte, dah beim Leuchtturm „Roter Sand" ein 
Schiff in  Not sei. Auf der Tageniker P la tt 
sitzt ein zweimastiges Fahrzeug fest. Ein 
holländisches Segelschiff wurde in havariertem 
Zustande mit Verlust der Ankerkette gestern 
Abend hier einbngfiert. E in schwedischer Dam­
pfer muhte wegen eines Maschinenschadens ein­
laufen.

C u x h a v e n ,  18. Dezember. Seit drei 
Tagen herrscht in  der Nordsee und Elbemün­
dung schweres Sturmwetter. Der ausgehende 
Schiffsverkehr stockt. Zahlreiche Schiffs sind 
hier schutzsuchend eingelaufen. Aus hoher See 
treffe« zahlreiche beschädigte Schiffe ein. Nach 
Meldungen von den Nordseeinseln treiben dort 
Schissstrümmer an.

Zwei Wilderer getötet.
D ü r e n ,  16. Dezember. E in Förster der 

Prym'schen Verwaltung tötete gestern Nach­
mittag 2 Wilderer, die er beim Frettieren er­
tappte, durch Schüsse in  den Kopf. Der Täter 
wurde verhaftet.

Raubmord.
M o e s ,  16. Dezember. I n  dem Stadtteil 

Asbera wurde eine Witwe Kriens in der Nacht 
zum  Sonntag in ihrer Wohnung erdrosselt und 
beraubt.

Neue Kämpfe in Marokko in Aussicht.
P a r i s ,  16. Dezember. Aus Tanger wird 

gemeldet» dah 666 Soldaten m it einer Maschi­
nengewehrabteilung aus Mogador abmarschiert 
sind, um die gegen den Prätendenten E l Hiba 
aufgebotene Mahalla zu unterstützen.

Das Ausland zum Tode des bayerischen 
Prinzregenten.

M a d r i d ,  18. Dezember. Znfant Don 
Carlos ist als Vertreter des Königs zu den 
Beisetzungsfeierlichkeiten nach München abge­
reist.

Zur Ermordung eines britische» Offiziers 
in  Persien.

T e h e r a n ,  16. Dezember. Der persische 
M inister des Äußern sprach in  seiner Antwort 
auf die britische Note namens der persischen 
Regierung sein lebhaftes Bedauern über die 
Ermordung des britischen Leutnants Ecksord 
aus. Die Regierung sei voll und ganz ent­
schlossen, eine entsprechende Entschädigung zu 
leisten.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 16. Dezember 1912.
Für Getreide. Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäuser vergütet. 
Wetter: schon.

W e i z e n  stetig, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Negulierungs-Preis 206 Mk. 
per Dezember ZOö'/, Br.. 203 Gd. 
per Januar-A p ril 206 Br.. 205" Gd. 
per F ebruar-M ärz 207 Br.. 206^« Gd, 
per A p r il-M a i 210 Mk. bez. 
bunt 742 Gr. 184 Mk. bez. 
rot 684 -  756 Gr. 150-196  Mk. bez.

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1006 ttqr. 
inländisch 650— 720 Gr. 14 0-165  Mk. bez, 
Negulrerungspreis 165 Mk. 
per Dezember 167*/, Br., 167 Gd. 
per Januar—April 168'/, Dr.. 168 Gd. 
per Februar— M ärz 169'/, Mk. bez. 
per A p r il-M a i 171 '/,-171  Mk. bez.

G e r s t e  unv. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 662-674  Gr. 164—200 Mk. bez. 
sei stetig, l>e, To„>,e von 1000 Kgr. 
inländ. 143— 174 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhiger.
Reudemeul 8 8 sr. Neusarnm S.70Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,50— 10,70 Mk. dez.
Roggen- — - Mk. bez.

D er Vorstand der Produkten-Börse. ______

E r o m b e r g , 1 4 .  Dezember Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen wind. 128 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 193 Mk., do bunter und rot wind. 128 
Pfund holt wiegend, brand- und bezugsrei, 194 Mk., do. 
unnd. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 181 
Mark, do. wind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugfrei. 165 Mk., do. 110 Pfd. hol!, wiegend, brand- und 
bezugsrei, 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindestens 422 Pfund holl. wiegend, 
gut. gesund, 163 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend» gut gesund, 160 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 157 Mk., do. mind. 115 Pfd. holt. 
wiegend, 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
»'.erste zu MiillereizweckenISO-155 Mk., Brauware 163-178  
Mark, feinste über Notiz.—  Futtererbse,, 170— 175 Mk., Kuch. 
wäre ohne Handel. — Hafer 140— i 64 Mk., zum Konsum 
158-172 Mk., mit Geruch 133 -14 0  Mk. —  Die Preise ver­
gehen jich loko Lromberg.

Berlkiier Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . . . , . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/g o/g. . . . 
Deutsche Neichscmleihe 3 o/» . . .  . 
Preußische Konsols 3 0 , o/o . . . .
Preußische Konsols 3 ......................
Thorner Stadtanleihe 4«/o . .  . .
Thorner Stadtanleihe 3'/zO/o . , .
Posener Pfandbriefe 4<V<,.....................
Posener Pfandbriefe 3*. 2 "/,» . . . . 
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4o/„ 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,o /o . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0 /0  . . .
Russische ivtaatsreute 4 ^  . . . . . 
Russische Staatsrente 47g von 1602 . 
Russische Staatsrente 4 '/,"/y von 1905 
Polnische Psandbriefe 4' . .
Hamburg-Amerika Pakstfahrt-ALLisn .
Norddeutsche Lloyd-Aktien.....................
Dentfche Bank-Aktleu . . . . . .
Diskoni-Konuuandit-Anieile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-AkL. 
Allgem. Elektrizittttsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahüite-Aktieu.....................................
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
Rhemstahi-AMen.....................................

Weizen toko m Newyork................................
„ Dezember . . . . . . . . .
 ̂ Rlat

» 3uii ...............................................
RoggenDezember..........................................

„ M a i ....................................................
,, Zuli

Bankdiskont 6 o/g,

lö.Dez. X 14.Dez.

84,45
215,60

8 7 , -
77,19
8 7 , -
77.10 
96,50

99.75 
87,—  
66,- 
85.80
76.75 
92.23
88.10 

100,10
60,—

148.50
116.25 
2 4 3 ,-  
180,10
115.75 
1 3 1 ,-
235.25
166.75
205.50 
155.80 
153,30
175.50 
157,—  
250,—
161.75 
108,—  
205,23
209.50

17 4 ^
175,—

84,60
21525

87.30
77.30
87.30
77.30
96.50

99̂ 75
87,25
25,90
3 6 . -
76.50
92.50 
86.—

100.35 
89.75

149.50 
116,70
246.25
189.40
115.75
121.25
239.30 
167,—
207.30
158.75
158.50 
179,—
158.40
252.35 
154,—  
103.—
294.25
203.50

173, 2̂5
174, -

Lombardzinssnß 7°/g, Prlvatdkskont6

Nach schwacher Eröffnung machten am Sonnabend an der 
B e r l i n e r  B ö r s e  im weiteren Verlaufe des Marktes 
minder befriedigende Geldoerhältnisse ihren Einfluß geltend. 
Infolge von Positionslö ungen seitens der Spekulation zeigten 
Jnüuitriewerte abdeichende Tendenz. Erst gegen Schluß'des 
Verkehrs griff auf höheres London günstigere Stimmung 
Platz. Auch der inländische Anleihemarkt zeigte Schwankunoen. 
Privatdiskont 6 v. H.

D an z i g ,  16. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 764 inländische, 269 russische Waggons. Neufabrwasser 
inländ. 220 Tonnen, russ. 130 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  16. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
103 inländische, 61 russ. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
21 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g .  14. Dezember. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10—9,20. Nachprodukte 75 Grad 

hue Sack 7,45—7,60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I. 
ohne Faß 19.25—19,60. Kristallzucker 1 mit Sack —  
(Sem. Raffinade mit Sack 19,00— 19,25. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.60—18.75. Stimmung: ruhig.

W lOrsliindk der Wüchse!, Krähe und Kehr.
S t a n d  de s  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag m Tag rn

Weichsel Thor» . . . . . . 16. 1,16 14. 1,14
Zawichost..................... — — —
W arschau..................... 14. 1,22 12.
Chwalowtce . . . . 14. 1,83 13. 1,84
Zakroczyu..................... — — — —

r,-ah« bei Bromderg u v A g e l : I I
Rette bei C zarn ik au .......................... — — — —

W e t t e r n  » s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung für Dienstag den 17. Dezember. 
Windig, veränderliche Bewölkung, kühler Niederschlag in 
Schauern.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
VOM 16 Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Eels.
W  et ter :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  750 <>rm. V

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
-s- 7 Grab Cels.. niedrigste -j- 3 Grad Eels.

S

'VorOsebmecLeQäes, rniläe rr. 
zuverlässig virLerräes

vriZius! OslLko^rilscrlrSr' kvlLsrrs^rurr,seit 
iLÜreu bestens bevädrt ZeZeu VerstopkuriL u. 

, ckereu kotZeu bei Lr^vLeuseuen uuä Liuäsru. 
lu allen .̂potkeken rn Lllc. 1,50 6ie 2"l.

LxUA xrosse Fi. Uk. 2,50.

L/r. Llei^Llikorn. 75, Lxrr. LeQn.Iiornck. 20, LPz,

M  W U «  U  W W M
b is  a u f weiteres:

bei täglicher Kündigung . . . . . . .  3 ^
„  emmonaMcher Kündigung. . . .  4
„  dreimonatlicher Kündigung . .  . 41»
„  sechsmonatlicher Kündigung . . . 4 ^  °j<>

Norddeutsche Kreditanstalt,
Filiale: Thor«.

heute, Dienstag: 
Aber-, HLnt-, GMH 

wurst, Wurstsuppe.
Strobandsträßk

E x tra  b illiges

Weihnacht- - Angebot.
1.35, 95 Pf.1 Posten moderner Blusen, zum Aussuchen

2 Kinderschürzen, bildhübsch..................................... 95
K in d e rk le id ch e n ..................... .................................... 95 P '
Wollene Sweater, Rodelmützen, Handschuhe b illigs t.

Garnierte Damen- «nd KLuderlMe
werden für jedem annehmbaren Preise abgegeben/ 

Gekleidete Puppen zum Ausverkauf.
Puppenhüte und Kalender g r a t i s .

« . Ssiom on Breiteste. 2«.
T u t «  k s t Z M s g s ,  n M Ä I r k s  M t n k s

E b  Neuheiten enthält unser neuer JahreskataLog 
Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preise 
bieten w ir bei Bezug unserer Fahrräder, Näh- 
Maschinen, Zubehörteile, Taschenlampen, Feuer- 
Zeuge, Rasierapparate, Spiritus-Bügeleisen, Re- 

W ir stellen Vertreter zu 
günstigen Bedingungen an. Katalog frei.

« W e  M uM eüe M M gel,
Ksdr. LrM tser, verlm-halenjee 28t.

Herren mit trockenem, sprödem od( 
dünnem Haar sei zwecks Anregung eine

vollen, kräftigen

es, bezw. der Haarwurzeln, folgen^ 
bewährte und billige Rezept empfohlen 
Wöchentlich 2maliges Waschen des Haare 
Mit L A c k e i» '«  kombiniertem S L E v  

(Pak. 20 Pf.), dl 
neben möglichst tägliches kräftiges Eil 
reiben des Haarbodens mit L n v k O i ' '
Original - LLL'Lvlt«L'-LL rLa i'H v»88v
(Flasche 1.25 Mark), außerdem rege 
mäßiges Massieren der Kopfhaut m 

Spezia! -
(Dose 60 Pfg. 

Großartige Wirkung, von Tausenden b< 
stütigt. Echt bei L  ivo .

und
R s - c k t . ,  Drogerien.

S tt l lk i i i iM lis le

Mehrere selbständige

Monteure
können sich zum sofortigen E intritt 
bei höchstem Lohnsatz melden bei der

Allgemeinen
AekkUM sgesellschaft
Jnstallatiousbureau Bromderg.

Mchtrge
Kassiererin

wird zum baldigen A ntritt für unser 
Mehlgeschäst gesucht. Schristl. Ange­
bote nebst Zeugnisabschriften und Ge­
haltsansprüchen erbittet

L e M lc h rr  M W e .
G. m. b. H ., Thor».



W
K  ^  D ie glückliche Geburt eines S o h n e s  beehren sich A
U  ^  anzuzeigen B

K ^  W M  M i § 8  M  W l  M tk >  K  M W .  ß
A  ^  Thorn den 16. Dezember 1912. 8

M W A W « M X W « « « « M W « W S E » E » M K M S « M W S W E i 8W Sch«

H eule nachmiitags 4  Uhr entschlief sanft Infolge von Herz- 
schwäche unser inniggeliebles Söhnchen und Brüderchen

im fast vollendeten 11. Lebensjahre.
D ieses zeigen tiesbeirübt, um stilles B eileid bittend, an 
Thorn den 14. Dezember 1912

N s r t v l l S ,  Hauptmann und Kompagniechef im In f.-  
A  R eg. von Borcke (4. pommersches) Nr. 21,
V  Frau  L ln rten s, geb. 8 tr ü d in F ,

T u n e lls «  Z lrirtens.
D ie  Beerdigung findet Mittwoch den 18. Dezember, 

2,30 Uhr nachm., von der Leichenhalle des Garnisonkirchhofs 
zu Thorn aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heimgang 
meines lieben M annes, unseres lieben V aters sagen

inniggesühltesten Dank
T h o r n  III  den 16. Dezember 1912

N s l s n v  N s k t s n ,  geb. L e L m a in i  
u nd S ö h n e .

F ür die Beweise aufrichtiger Teilnahme und die zahlreichen 
Kranzspenden bei der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen, sowie 
Herrn Pfarrer C r a s m u s , Gramtschen, für die trostreichen Worte 
jagen wir hiermit unseren

innigsten Dank.
T h o r n  - M o c k e r  den 16. Dezember 1912.

kau! vravert und Zrau.

Holzverkraus.
A us der Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthause O borsk! in 
Groß Bösendorf am
SökilckllS Seil 21. W r .  S.Zs.,

vormittaus 9l/g Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schutzbezirk G u t t a u :
1 rm Eichen-Kloben,
2 rm Birken-Spaltknüppel,

80 rm Kiefern-Kloben,
30 rm Kiefecn-Staltknüppel,

4  rm Kiefern-Reisig II.
H .  Schutzbezirk S t e in o r t :  

ca. 300 rm Kiefer-Stuben,
„ 300 rm Reisig II.

Thorn den 13. Dezember 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 2 0 . d. M ts .,

10 Uhr vorm ittags,
werden auf dem Wasserübungsplatz des 
B ataillons nachstehende Altmaterialien  
öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung  
versteigert:

MilitSrfahrzeuge.
Stationsuhren,
Eisen-. Draht-, holz-, Tau- 

zeugabsülle u. a. m.
D ie Besichtigung der M aterialien kann 

von 9 Uhr vormittags ab auf dem Wasser- 
ühungsplatz bei M ieses Kämpe erfolgen.

Pionier-Bataillon 1?.

W M e r  Verknus.
Dienstag -en  17. Mts. :

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer :

1 Waggon polnische Roggen­
kleie, laut Muster, Nr. 1 5 3 8 4 ,  
bahnstehend Neuwedell, 210 
Sack, netto 1 0 3 0 0  Kilogramm, 
Säcke 3 0  Tage leihfrei und 
franko Thorn zurückzusenden,

sür Rechnung besten, den es angeht, ösfent- 
lich an den Meistbietenden verkaufen.

k » u l  L n x l e i ' ,
vereidigter Handelsmakler.

Achl. M M A H M ltM .
D ie C kneuerim gSfL isi zur 1. Klasse 

endigt mit 17. D ezem b er .
K au flose  v o r r ä t ig !

S r M s r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

W S s o k e
wird im Hause sauber gewaschen 
_ ________ S tro b a n d stra ß e  18, 3, r.

Grüne Heringe» 
blutsrische Seefische

D W -  jrtzt b illig .  
tzklliSllM W lllljfh ttk i.

Coppernikusstraße 19. —  Fernruf 525.

Schneiderin
wünscht Beschäftigung In und außer dem 
Hause. A ltstad t t l ,  S Tr.

GrüneRadler,
Messenger Voqs-Inftitut,
:: Eilboten ::

Baderstr. 2, 1, Telephon 909.

Besorgungen
aller Art,-

Botengänge
—  zu Fuß und mit Rad, —

A M  - W riim m g  §
v o n  und zu jedem Zuge,

Funggeseüen-Umzüge!
B e so r g u n g  v o n  E in k ä u fe »

ohne Preisaufschlag.
Meiner M öbeltransport
Aufbewahrung

von Koffern, Paketen usw.

Spedition
von Eil- und Frachtgütern usw., usw.

Garantie für jeden Auftrag! 
Matziger Tarif!

V o te  zu  F u ß  o d er  m it R a d :  
erste h a lb e  S tunde 30 P fg ., jede weitere 

Viertelstunde 15 P sg.
V o te  m it H a n d w a g e n  oder G e p ä c k r a d : 
erste h a lb e  S tunde 50 P fg ., jede weitere 

Viertelstunde 20 P fg . 
G e ö ffn e t: v. 7^ 2Uhr früh bis 10 Uhr abds. 
S o n n t a g : von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds. 

A b e n d s  oh n e  P r s is a n s s c h la g !

3um Weihnachtsfeste
empfehle ich

M
aus den Fabriken von

l le r r m a u n  M io m » 8
und k u eb n ien leri L  60. 

mit h o h e m  Rabatt.
Außerdem führe ich noch- Fabrikate von 

O u 8l - lV  1V 668V.
W iLLLLSr», V re itestr . 4 3
(Flurladen am Jigarrengeschäst des Herrn

M erseinste. 
feinste und 
feine

1 , 4 0
1 , 3 0
1,20

WeLchseL-Sulterri»
Thorn— Markt.

Dame.
vollständig branchekundig, sucht zum  
1. April S tellung im besseren M öbelge- 
schüft, das später verkäuflich ist.

Gest. Angebote unter U .  4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _

Putzverkauferin»
große Erscheinuna, gestützt auf gute Z eug. 
nisse, wünscht S tellung ab 1. oder 15. 
Februar. Gest. Ang. unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

I n  meinem Baugeschäst sind 
S te llen  einesPlatzmeisters.
event!. M a le r la lle n v e r w a tte r s  u. eines

Bilttkiidiciitts
vom 1. Januar ab zu besetzen.

Dieselben müssen nüchtern und zuver- 
lässig sein, sie erhalten eventl. freie 
W ohnung und Heizung rc. M eldungen an

älllill« üroMr, ZailgkslhU
T h o n ,.

j«-S« M it»
zum Kabellegen, können sich sofort am  
M aschm enschuppen S chießplatz meld.

W  « i l i n l Ä - i s »  S " , L . ' " L
I ? .  B äckerm eister»

_______ Graudenzerstraße 170._ _ _ _ _ _
Suche sür mein Kontor per 1. 1 . 1L.

eine Buchhalterin.
Nur selbstgeschriebene Offerten mit 

Zeugnisabschrift, und Gehaltsansprüchen 
finden Berücksichtigung. 
B ren n sp ir itu s-G ro szv ertr ieb sste lle  sür 
T h o rn  und  U m g egen d ,

Kotoristtn
Anfängerin, v. 1. 1. 13 gesucht. Schrift!. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen an

M u tet»
mit Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut, sucht O strow skis L eeiits-M o, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M a u erstra ß e  22,  p t.
Eure Frau oder Mädchen.

zum Reinmachen für 5 — 6 Tage. vom  
27. Dezember an gesucht. M eldungen vor 
dem Feste O ek on o m ie  d e s  katholischen  
L eh rersem in a rs .

Em pfehle?!?77LL«7.:
g e w e r b sm ä ß ig e  S te lle n v e r m itt le r in ,  

T h o r« . Bäckerstr. 47, Hos, pt.

impfehle
ir andere Städte.

aufs Land W irtin u. Stuben­
mädchen, f. d. S ta d t Köchln 

u. Mädch. für alles. S u c h e  für Thorn 
u. a. Land Mädchen sür alles u. Knechte. 
W s n Ä « .  LL » 'e r n t n ,  g e w e r b sm ä ß ig e  
S le lle n v e r m r tt le r in,Thortt,Bäckerstr.l1  

Mädchen von außerhalb, 
die kochen können, auch 

sür andere Städte. Suche Stubenmädchen, 
die nahen u. platten können, sowie Land- 
Mädchen.
g e w e r b sm ä ß ig e  S te lle n v e r m itt le r in ,  
T h o rn , Coppernikusstraße 24._ _ _ _ _ _ _ _

Ein jüng. Kindermädchen
von gleich gesucht B rückonstr. 3 8 , 3 .

Auswattemödchen
gesucht________ B rü ck en straß e 4 0 , 2.

Aufwartefrau
sür sofort gesucht S chu lstr. 2 0 , pt.

Aufwartefrau
für 2— 3 Stunden vorm ittags sucht

O i'rL N , Graudenzerstr. 81, 2

A r  W
schnell verleiht HtVLnÜLivv,
B e r l in  4 8 . Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung  
Täglich eingehende Dankschreiben._____

G e s u c h t  von sogleich aus ein Ge- 
schästsgrundstück

1Z-L5«  Mark
zur Ablösung einer Hypothek. Ang. u. O .  

an die Geschäftsstelle der „ P resse"

I n  lünlsen gejlicht.
Zu kuusen gesucht:
gebrauchter Dieustmantel.

Post oder Eisenbahn. Ang. u. LZ. N Z .6 0  
an d̂ e Geschäftsstelle der „Presse".

» im  K m W » .
mit 4 Einwohnern und 4 M orgen Land, 
es liegt dicht an der neuen Kirche, zur 
S ta d t 3 Kilom., ist zu verkaufen. P reis  
7600 Mark. Anzahl nach Uebereinkunft. 

Ist. N u d a k .
M s l n  6 r u n c t s r ü o lL

in Rudak bei Thorn 2. in der Nähe der 
neuen Kirche, massiv gebaut, mit 4 W oh­
nungen, 2 und 3 S tuben, 39 ar 09 csm 
groß, bin ich w illens krankheitshalber zu 
verkaufen.

K .  L L n K tn r N n n , P ostschaffner.

Harzer
ttanarrenhähne,

mit schönen Touren, Tag- u. 
Lichijänger, « nd zuhaben

B rückcustr. 1 8 ,  1 .

M c h a k lic h  i» W m .
Vom 1. Januar 1913  ab wird der Zinsfuß für Spareinlagen 

bei unserer städtischen Sparkasse allgemein

von 31z aus 31- Prozent
erhöht.

S W M lW »  Wer 3 M  M. werkeii bei sesier
3 monatlicher Kündigung mit 3^
6 monatlicher Kündigung mit 4 °jg

verzinst.
Thorn den 13. Dezember 1 91 2 .

Der Magistrat.

At Eillliisiüiß i>tt Löse zur I. Klasse
226. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 227. Lotterie

bis zum 17. Dezember, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheins gleich sür alle 5 Klassen 
den Betrag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in ' / i ,  V r , V »  und * /s  Abschnitten L HO. 20, sO und 
5  Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang ge­

nommen werden.
Geschäftsstunden: 9 - 1 2 ,  3 - 6  Uhr.

B  D onrirrow ski» kviiigl. pmitz. Lvttllik-Wllchllkl.
_ _ _ _ _ _ _ _ _  Thorn, Katharinenstr. 4 .

w i r  vergüten  b is  a u f w eiteres für

Depositengelder:
mit täglicher K ündigung........ 3 1 «  °!o

„ monatlicher Kündigung . . . .  4 1«,
„ dreimonatlicher Kündigung. 4'st °>o 
„ sechsmonatlicher Kündigung . 4'ss

M M  U  W k l  M  W M .
Zweigniederlassung: Thorn, 

Fernruf 126,_ _ _ _ _ _ _ _ _ Brückenstraße 23.
Meine M ü e  SnnM nit wlrü A M  W en

an Fhren Weihmchtsknchen,
wem nur M  >m

t t W W « " "  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

O l l ü k s t «  M  M i m  drei S p e M M M e n :  
Vacheftraße 2, M  Bmttstrsße,

Lulmerstraste 3, «ghe s« W alt. Markt. 
Loppermkurstr. 30, schragübtr Sä Gasanstalt.

Ferner empfiehlt garantiert reine

MaiÄparimassr»
gemahlenen Klanen Mohn»

sowie alle Artikel zur feinen Knchenbäckerei.
Telephon K7ö. Telephon S7S.

Maaartkir-hshue.
S tam m  Seifert, T ag- und 
Lichtsänger, mit kleinem 
Feh er im Gesang, ä 5 Mk., 
Weibchen ä 1 Mark.

W ald str. 15. 3 , l in k s .

Phonograph
Mangel zu jed. annehmb. Preise zu verk 
Z u erfr. in der Geschästsst der „Presse".

hauZarundstüch
in bester Lage u. gut ver- 

zu verkaufen. 
M ock er . Bergstraße 53.

Gatkrlj. glösjts LlhairkklßskrS
billig zu verkaufen.
_______ Baderstr. 7.

Guitarre
N a Schlaiiafa.

ausziehbar, billig zu verkaufen.
H e ilig eg e iits tra ß e  7 K.

W . M W W M k
sind zu haben.

k'rrLNA L lk lliitsk il, T ß o rn -M o ck er , 
Bergstraße 40.________

EiegantesLhmselongue,
d iv . P ln sch jo sa s  m it U m b au , S a lo n -  
fchrank. Tisch, rund, E tagH ren . S ä u le n ,  
K ln v ierje ffsl, K lu b seß el, A n rich te . 
B ü fe tlr itt . C h a iselongu ed eck en  g ra u -  
le in eu o  P o r t ie r e n ,  M effin g im n g e n  
u. a. ni. zu verkaufen.

L Z K 'G 88lv5n , T apeziergsschäst, 
Schuhmacherstr. 2. 2̂ ______

Spottbillige Zöpfe
zu haben von 1.60 an. H ravL L ^ sL i, 
Culmsrstraße 24, Nahe des Theaters.

Ein M nterüderzieher,
mittlerer Größe, billig zu verkaufen

V rom b ergerstra ß e  108, 1, l.

tt) sOSktchte Hlssihgtilit'llik
darunnter 3-Ender, verkauft zusammen 
um 20 Mark Nachn.

N .  k e s k e r t .  M a ek n en k ie c k e n  i. S .

Scharfen Manersand,
leicht abzufahren, ä edm  10 P s., gibt ab 

Culmer Chaullee 75.

W o h M W S g esn ch .
Eine W ohnung von 2 S tu b e n  und  

Z u b eh ö r  wird per bald von einen allein­
stehenden Ehepaar, in der Bromberger- 
Vorstadt oder in der Nähe der Kirchhof- 
straßs gesucht. Angeb. werden M eM en -  
straße 6 2 , 4 T r ., l in k s  erbeten.

WilWsilWbslt
Möblierte Wohnung

vom 1. 1. 1b. z. verm. G erslen jtr. 10 . 
K l e i n e s  m ö b lie r te s  Z im m er  zu ver- 
N  mieten S trob an d stratze  16. p t., r .
Gutmübl. Vorderz. z. v. "Bäckerstr. 2», pH 
M n t  m ö b l. Z im ., a. Wunsch Schreibtisch 
W  u. Klavier z. verm. B äckerstr. 1 5 ,2 .

M öbliertes Zimmer
sof. zu vermieten Culm orstv. 1,  2.
M u tm ö b l..  gr. P t .- Z im . u. 1 B ordeez.»  
M  P r . 18 M .. v. s. z. v. Gerechtestr.33, pt.

Stube «ud Küche
an alleinsteh. Frau sof. bill zu vermieten. 

D U s e l R ,  Coppernikusstraße 19.
2-Zim m erwohnnug. 4 T r.,

G as u. Zub., sof. zu vermieten. C u lm er  
Chaussee 118. Ausk. ert. Z ig . ürarzzjLopt.

Koilservstilier Veceiii
T h o rn .

Dienstag den 17. Dezember.
abends 8^4 Uhr, 

im F ttrs te n z im m e r :

K ttH lll l i l tM s l lU M lllU .
(Jahresbericht,Rechnimgslegung.W ahlen.)

Der Vorsitzer
N a d i r ,

Landgerichtspräsident.

volks-verein 
für das kath. Deutschland

Weihnachtsfeier
am

Donnerstag den t9 . d. Mts.,
abends 8-/4 Uhr, 

im „ T lv o li" .
1. D e k la m a tio n e n .
2 . G esä n g e  und M n s ik v o r trä g e . 
Die Gesangbücher bitte nicht zu ver-

gessen. Der Geschäftsführer.
S tad t-T heater.

M o n ta g . 18 ., b is  M ittw o ch . 1». D e z .:  
z « -  G -Ich lo fien .

D o m r er sla g  d e»  tv . D ezem b er, 8 Uhr r
Ait-Heidelberg.

Schauspiel von IVitk. Lle^er-k'örster.

-- Qvoli»
AkiSIiz b» si. Kj»in:

GroßesM e-A nzert.
Ansang 4 Uhr. —  Eintritt frei.

Um gütigen Zuspruch bittet
k r sv r  K r288k ov l3L .

Aus dem Wochenmartt
kommt m o rgen  e ln e  L ad u n g
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Der Regentenwechsel in Bayern.
Prinzregent Ludwig hat Sonnabend Vor­

mittag im Wittelsbacher Palais die Vorstel­
lung des gesamten Staatsministeriums entge­
gengenommen. Er zog jeden der S taats­
minister in ein längeres Gespräch und gab 
Wiederholt der Hoffnung auf ein erfolgreiches 
und gutes Zusammenarbeiten Ausdruck.

Der Kaiser hat auf das Telegramm des 
Prinzregenten Ludwig telegraphisch folgende 
Antwort gesandt: „Herzlichen und innigen 
Dank für die treuen Gefühle, die Du mir in 
Deinem freundschaftlichen Telegramm ausge­
sprochen hast. Die alte Freundschaft, die uns 
verbindet, wird in der neuen verantwortungs­
vollen Stelle, die Du jetzt einnimmst, für un­
seres Reiches Wohl besonders fruchttragend 
sein. Ich bin überzeugt, daß das innige Ver­
hältnis, das unter deinem hochseligen, treuen 
Vater zwischen Wittelsbach und Hohenzollern 
bestand,"auch Mischen uns in guten und bösen 
Zeiten sich erproben wird. Wilhelm I. R."

Ferner hat Prinzregent Ludwig das Tele­
gramm des Präsidenten des Reichstags Dr. 
Kaempf folgendermaßen erwidert: „Die erhe­
bende Kundgebung, mit der der Reichstag 
meines in Gott ruhenden, unvergeßlichen Va­
ters gedacht und das ehrende Gedenken, das er 
dem Verdienste des Entschlafenen um die Eini­
gung des deutschen Volkes und das Wohl des 
Reiches gewidmet hat, rührt mich tief. Ich 
bitte Sie, dem Reichstag meinen innigsten 
Dank zu übermitteln."

Das russische offiziöse B latt „Nosfija" wid­
met in einem Leitartikel dem Prinzregsnteu 
Luitpold einen Nachruf und drückt die Hoff­
nung aus, daß die freundschaftlichen Beziehun­
gen Mischen Rußland und Bayern unter der 
Regierung des Prinzrogenton Ludwig die 
gleichen bleiben, wie sie bisher waren.

Der Tod des Prinzregenten Luitpold.
I n  aller Stille erfolgte Sonnabend vormit­

tags unter Vorantritt der Hofgeistlichkeit die 
Überführung der Leiche aus der Residenz nach 
der Allerheiligenhofkirche, nachdem Stifts- 
probst von Hecher vorher die Einsegnung voll­
zogen hatte.

Die Münchener Studentenschaft huldigte 
Sonnabend Abend mit einem Trauerfackelzug 
dem Gedächtnis des Prinzrogenten Luitpold. 
Der Zug, an dem etwa tausend Studenten, dar­
unter sämtliche Corps, Burschenschaften, Tur- 
nerschaften und Landsmannschaften sich beteilig­
ten, nahm am M ar Joesph-Platze vor der Resi­
denz Ausstellung. Hier richtete Professor Dr. 
Graf Du Moulin-Eckart eine Ansprache an die 
Teilnehmer, in der er die edle Gesinnung und 
Pflichttreue des verblichenen Regenten und 
seine bis ins höchste Alter bewährte, vorbild­
liche, jugendliche Frische würdigte.

Der Kaiser machte Freitag Nachmittag dem 
bayerischen Gesandten Grafen v. Lerchenseld-

Grafiir Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  von S t o k ma n s .

------------  (Nachdruck verboten.)

<17. Fortsetzung.»
Die zärtliche Stiefmutter ahnte nicht, wie 

unnötig ihre ganze Sorgen war. Margitta 
schien ihr die beste, passendste Frau für ihren 
Sohn zu sein, und das Mädchen liebte ihn 
leidenschaftlich, aber auch die junge reiche Grä­
fin Gartenhausen wäre ihr und ihrem Gatten 
ein« hochwillkommene Schwiegertochter ge­
wesen, hätte sie die Identität derselben mit 
Fräulein Schacht voraussehen können. So lag 
sie stundenlang wach, ehe sie einschlafen konnte, 
und während sie sonst den Tippfräuleins ihres 
Vaters nicht die geringste Beachtung schenkte, 
erwachte nun ein lebhafter Groll in ihr gegen 
diese fremden Mädchen, die er so ohne weiteres 
ins Haus nahm. Gleich am nächsten Morgen 
schrieb sie nach Berlin, um die nötigen Erkun­
digungen einzuziehen, und im übrigen hielt 
sie die Augen offen. Dieses wildfremde Fräu­
lein Schacht sollte nicht ihre Pläne durchkreu­
zen.

Während die Wolken sich über Gabis und 
Graf Dietrichs Haupt zusammenzogen, glaubte 
er sich noch immer unbeobachtet. Er schwelgte 
in einem Meer von Seligkeit. Zum ersten­
male glaubte er die wahre Liebe kennen zu 
lernen, zum erstenmale sah er sein Weibesideal 
in vollkommenster Weise verkörpert. Fräulein 
Flotts Stellvertrsterin schien alle Vorzüge in 
sich zu vereinigen, welche man sonst nur in den 
verschiedenen Gesellschaftsklassen getrennt vor­
findet, und es gab keinen einzigen Moment. 
Welcher Zweifel und Unbehagen in ihm auf­
kommen ließ. Er war eben ein feinfühliger 
Mensch, aber rmgrunde doch keine kritische Na-

Swetter Matt.)
Koefering einen Besuch, um sein Beileid aus 
Anlaß des Todes des Prinzregenten Luitpold 
auszusprechen.

Der Bundesrat wird zu den Beisetzungs­
feierlichkeiten eine Abordnung entsenden, deren 
Führung der Reichskanzler übernommen hat 
und der als Mitglieder der königlich sächsische 
Gesandte Freiherr v. Salz« und Lichtenau, der 
großherzoglich hessische Gesandte Dr.-Jng. Frei­
herr v. Viogeleben und der großherzoglich säch­
sische Ministerialdirektor Dr. Nebe angehören 
werden. Außerdem wird sich der Staatsmini­
ster Dr. Delbrück in seiner Eigenschaft als all­
gemeiner Stellvertreter des Kanzlers der Ab­
ordnung anschließen. — Auch der Großherzog 
von Oldenburg begibt sich zu den Beisetzungs- 
feierlichkeiten nach München, ebenso der Präsi­
dent des Reichstags Dr. Kaempf, der Erste 
Vizepräsident Dr. Paasche, der Zweite Vize- 
präsDent Dr. Dove und der Direktor beim 
Reichstage Iungheim.

Der belgische Hof hat aus Anlaß des Todes 
des Prinzregenten Luitpold vierzehntägige 
Hoftrauer angesagt.

Balkansragen.
Die Bundesfriedenskonserenz 

wird am Montag Mittag beginnen. Die 
„Times" begrüßt den Zusammentritt der Frie­
densbevollmächtigten als das hoffnungsvollste 
Zeichen, das Europa seit mehreren Wochen ge­
sehen hat. Alle Angaben von Mindestforde­
rungen könne man erheblich diskontieren, und 
man brauche die Erklärungen, die verschiedene 
Delegierte unterwegs abgegeben haben, nicht 
allzu ernst nehmen. Inzwischen dürfte die 
gleichzeitige inoffizielle Versammlung der Bot­
schafter die Wege für die Sanktionierung be­
reiten, die die Großmächte zum Schluß aus- 
fprechen würden. Die Botschafter würden im 
Verlauf ihrer Verhandlungen vielleicht nur 
sehr beschränkte Funktionen auszuüben haben. 
Aber es sei ein großer Gewinn, daß sie über­
haupt zusammentreten. Ihre Erörterungen 
würden einem wertvollen Zwecke dienen, wenn 
sie als Abschreckungsmittel gegen übereilte 
Aktionen wirkten.

Freitag Abend fand eine nicht offizielle 
Konferenz der Misstonen der vier BaNanstaaten 
statt, die bis Mitternacht dauerte. Die Frage 
des Arbeitsplanes wurde im Einzelnen er 
örtert. Venizelos machte den Vorschlag, daß 
der serbische Delegierte Nowakowitsch als Älte­
ster das Präsidium führen solle. Dieser Vor­
schlag wurde angenommen, gleichzeitig jedoch 
vereinbart, daß, wenn die Türken dagegen Ein­
wendungen erhöben, die Führer der einzelnen 
Missionen abwechselnd den Vorsitz führen soll­
ten. Weiter wurde festgestellt, daß, sobald der 
Waffenstillstand unterzeichnet war, die Türken 
klar und deutlich darüber verständigt worden 
seien, daß Griechenland an der Konferenz teil­

tur. Wenn Gabi in langen, anregenden Ge­
sprächen mit ihm ihre bescheidene Rolle zu­
weilen vergaß, ihre Ausdrucksweise nicht ge­
nügend herabschraubte, und sich lebhaft und 
unbefangen als das gab, was sie wirklich war, 
so sah Graf Dietrich darin keinen auffallenden 
und befremdenden Widerspruch, sondern nur 
die beglückende Ergänzung aller jener Lücken 
und Mangel, welche er bei den anderen Mäd­
chen ihrer Art so schmerzlich und peinlich em­
pfunden hatte.

Fräulein Schacht konnte er sich an allen 
Orten und in allen Lebenslagen als seine ge­
liebte und allgemein verehrte Gattin denken, 
ihr seine ganze Zukunft anvertrauen. Sie be­
saß Verständnis und Takt, teilte seine In te r­
essen, und würde ihn nie in Verlegenheit 
bringen. Sein Entschluß, sie zu heiraten, stand 
eigentlich schon fest, aber er wollte denselben 
noch nicht in Worte kleiden. Eine allzu schnelle 
Werbung erschien ihm in diesem eigenartigen 
Falle brutal. Er beschränkte sich daraus, Gabi 
seine Liebe ahnen zu lassen, und gab sich ganz 
dem Zauber der Romantik hin, welche ihrem 
geheimnisvollen Verkehr anhaftete. Sein 
ganzes Wesen in seiner Zartheit und Ritter­
lichkeit war eine deutliche Huldigung für sie, 
und Gabi gewann bald die Überzeugung, daß 
sie es mit einem ernsten und gediegenen Men­
schen zu tun habe. Einer Abwehr irgend 
welcher Art bedurfte es Lei ihr nicht, und mit 
ungetrübter und unverhüllter Freude gab auch 
sie sich dem kürzeren oder längeren ungestörten 
Zusammensein hin, das für Graf Dietrich bald 
zum Glanzpunkt des ganzen Tages wurde. Der 
bögeisterungsfähige, junge Mensch, der kaum 
älter war als sie, gefiel ihr ausnehmend, und 
das Bewußtsein, nur um ihrer selbst willen

nehmen werde, trotzdem es an dem Waffenstill­
stände nicht beteiligt sei. Die Führer der vier 
Balkanmisstonen kamen gleichfalls zu voller 
Übereinstimmung über die Friedensbedingun­
gen. Die Zusammenkunft endigte mit dem 
Austausch loyalster und freundschaftlichster 
Versicherungen über die Einigkeit der Balkan­
staaten.

Staatssekretär des Auswärtigen S ir  Ed­
ward Grey hat am Sonnabend die türkischen 
und darauf die bulgarischen Friedensdelegier­
ten im Auswärtigen Amt empfangen.

Ministerpräsident Poincarö empfing in 
P aris am Sonntag den französischen Botschaf­
ter in London Paul Eambon und darauf den 
aus London eingetrosfenen Präsidenten der 
bulgarischen Sobranje Dr. Danew. Dieser be­
suchte sodann den Präsidenten der Kammer 
Deschanel und den russischen Botschafter Js- 
wolsky. Die Rückreise Dansws nach London 
erfolgte am Nachmittag.
Interviews mit Danew und einem türkischen 

Delegierten.
Danew erklärte dem Londoner Tsmps- 

korrespondenten bezüglich der Meldung des 
„Figaro" über den angeblichen Beitritt Bul­
gariens zum Dreibund: Die französische Presse 
scheint etwas nervös zu sein. Sie wissen, daß 
es zu den Traditionen Bulgariens gehört, herz­
liche Beziehungen zu allen Mächten zu unter­
halten. Noch vor kurzem haben uns unsere 
ausgezeichneten Beziehungen zu Frankreich ge­
stattet, nützlicherweise in die Beziehungen der 
Doppelmonarchie zu den Valkanvevbündeten 
einzugreifen. Warum sollten wir diese nütz­
liche Rolle ausgeben? Wenn wir einer Mächte­
gruppe beitreten sollten — was wir keineswegs 
beabsichtigen — so wäre der Augenblick wahr­
lich recht schlecht gewählt. — Derselbe Korre­
spondent veröffentlicht eine Unterredung mit 
einer hochgestellten Persönlichkeit, welche aus 
die Frage, ob die Türkei eine unnachgiebige 
Haltung aus der Friedenskonferenz beobachten 
und versuchen werde, Verwicklungen hervorzu­
rufen, folgendes geantwortet habe: Ein erfah­
rener Mann wie Kiamil Pascha weiß, daß die 
Türkei bei einem allgemeinen Konflikt nur zu 
verlieren hätte, denn das nächste Ergebnis die­
ses Konfliktes wäre, daß Rußland sofort Kon- 
stantinopel und die türkischen Gebiete in Klein­
asien beisetzen würde. Ich glaube deshalb, daß 
die Türkei sich vernünftig zeigen wird.

Der „Temps" veröffentlicht ein Interview 
mit Dr. Danew, der über die Verhandlungen 
mit der Türkei sagte: Es werden drei wichtige 
territoriale Fragen, und zwar betreffend 
Adrianopel, die Adria und die Inseln zu regeln 
sein. Wenn die Türkei sich Weigert, uns Adria- 
nopsl abzutreten, das wir für die Sicherheil 
unserer künftigen Grenzen brauchten, würden 
wir den Krieg von neuem beginnen. W ir hof­
fen aber, daß die Türkei dank den Ratschlägen 
der Großmächte die Lage begreifen und sich zu

gesucht und begehrt zu werden, einen: wahr­
haft vornehmen und sehr verwöhnten Mann 
selbst im schlichten Gewände eines Tippfräu­
leins zu gefallen, war ihr so wohltuend und 
neu, daß sie sich förmlich daran berauschte. Das 
Mißtrauen gegen jeden Bewerber, das seit 
ihrer Entlobung wie eine Krankheit heimlich 
an ihr gezehrt hatte, verschwand vor der unum­
stößlichen Tatsache von Graf Tressensteins 
selbstloser, hellaufflwmmender Liebe, und ohne 
irgend welche Bedenken nahm sie seine warme 
Verehrung entgegen.

Ih re  glückliche Unbefangenheit sollte aber 
bald gestört werden.

Der Oberinspektor, der immer da war, wo 
man ihn am wenigsten vermutete, hatte sie ein 
paarmal auf ihren Spaziergängen mit den: 
Grasen getroffen. Stumm grüßend war er an 
den beiden vorübergegangen. Als Gabi aber 
einmal allein zur Post ging, gesellte er sich 
ohne weiteres zu ihr, blickte sie finster an und 
sagte kurz:

„Sie müssen sich heute meine Begleitung 
gefallen lassen, Gräfin. Ich halte es für meine 
Pflicht, Sie zu warnen. Sie erregen Aufsehen 
und Ärgernis durch ihren lebhaften Verkehr 
mit dem Grafen Dietrich Tressenste-in. Die 
Leute sprechen bereits darüber und seine Mut­
ter hat mich dringend gebeten, ein wenig auf 
Sie und den Sohn zu achten. Das habe ich 
natürlich rundweg abgelehnt. Ich bin kein 
Geheimpolizist und kein Angeber, aber ich habe 
immerhin Augen zu sehen und in ihrem eigenen 
Interesse rate ich Ihnen: seien Sie vorsichtig, 
nehmen Sie die Sachs nicht gar so leicht. Sie 
können durch diese dumme Liebelei, die Ihrer 
vollkommen unwürdig ist, in eine ganz schiefe 
Lage kommen und müssen immer bedenken.

dem notwendigen Opfer verstehen wird, das für 
sie und die Balkanstaaten die Grundlage eines 
dauernden Friedens werden kann. Betreffs 
der adriatifchen und der Jniselfrage haben ver­
schiedene Großmächte ihre Gedanken geäußert. 
Und wenn diese Gedanken uns in London mit­
geteilt werden, bann werden wir sie achtungs­
voll erörtern. Sonst werden wir von Der Tür­
kei verlangen, daß sie in diesen beiden Punkten 
unseren Verbündeten Genugtuung gewährt. 
Wir werden eine Kriegsentschädigung verlan­
gen und im Prinzip einen Teil der türkischen 
Schulden zu unsern Lasten übernehmen. Es 
könnte Sache einer besonderen Konferenz sein, 
die Einzelheiten dieser beiden Fragen zu 
regeln.

Aus Konstantinopel.
Der Walt von Monaftir ist in Konstantino­

pel eingetroffen. — Bisher war es den Töch. 
lern Abdnl Hamids verboten, ihn in seiner 
neuen Residenz, dem Palais Begier Bey, zu 
besuchen. Wie jetzt gemeldet wird, dürfen die 
kaiserlichen Prinzessinnen Abbul Hamid nach 
Einholung einer besonderen Erlaubnis des 
Sultans besuchen. — I n  der Zeit der Abwesen­
heit des Handölsministers und des Marine- 
ministers, die nach London abgereist sind, wird 
Evkaf Minister Zia Pascha das Handels- und 
Unterstaatssekretär Rüsten: Pascha das M a­
rine-Ressort interimistisch leiten. — Eine 
Mission des japanischen Roten Kreuzes ist in 
Konstantinopel eingetroffen. — Alle kirchlichen 
Oberhäupter sowie der Großrabbiner haben 
bei der Pforte gegen d-ie vorzeitige Einberu­
fung der neunzehnjährigen Wehrpflichtigen 
protestiert. Die Einberufungen werden trotz 
der Intervention der kirchlichen Behörden 
fortgesetzt. — Generalissimus Nazim Pascha 
begab sich Sonnabend Abend nach Gallipoli 
und den Dardanellen, um die Truppen und die 
Flotte zu besichtigen.
Verproviantierung der bulgarischen Truppen 

vor Tschataldscha.
Mehrere Züge mit Lebensmitteln für die 

bulgarischen Truppen vor Tschtaldscha haben 
bis jetzt den Bahichof von Adrianopel passiert. 
Nur ein Kohlenzug wurde von den Türken zu­
rückgesandt, ohne daß die Bulgaren Vorstellun­
gen dagegen erhoben hätten. Der königliche 
Sonderzug, der abgefahren ist, um dem in 
Kirkkilisse befindlichen König zur Verfügung 
zu sein, hat gleichfalls den Bahnhof von Adria­
nopel passiert.

Der bulgarische Ministerrat beschloß, alle 
Kaufs- und Verkaufsoperationen, die während 
des Krieges in den befreiten Ländern über 
Grundstücke abgeschlossen worden sind, zu an­
nullieren, um möglichen Mißbrauchen mit 
öffentlichen und privaten Grundstücken in den 
ehemals türkischen Provinzen zu begegnen.

Das selbständige Albanien.
Prinz Ahmed Fund, der sich um: den Thron 

von Albanien bewirbt, ist in Rom angekom-

was ein Fräulein Schacht Vielleicht dürfte, ist 
einer Gräfin Eartenhausen nicht erlaubt."

„Liebelei!" Sprühend vor Unwillen blickte 
Gabi ihren früheren Verlobten an. Dann 
sagte sie scharf: „Mir scheint, Herr Warden- 
burg, Sie sind es, der vergißt, Daß ich nicht bin, 
was ich scheine. Einer kleinen Schreibmamsell 
können Sie diese Lehren geben, einer Gräfin 
Gartenhansen nicht. Die weiß ganz von selbst, 
was sie zu tun und zu lassen hat."

Er schwieg einen Augenblick, aber er ent­
fernte sich nicht. „Das klingt sehr schön", 
meinte er, „aber die Tatsachen sprechen leider 
dagegen. Oder wollen Sie behaupten, Graf 
.Dietrich finde Lei Ihnen keine WüMgung 
und kein Entgegenkommen?"

Sie lächelte spöttisch. „Fällt mir garnicht 
ein. Er interessiert mich, seine gange Art und 
Weise spricht mich an. Er hat etwas von 
einem weltfremden Gelehrten und ist bei all 
seinem Idealismus ein vollendeter Kavalier. 
Bei ihm darf man sicher sein, daß er die Vor­
teile der Situation nie mißbrauchen wird."

Wavdenburg nickte. „Das letztere stimmt. 
Er ist ein lieber Kerl, ein anständiger Mensch, 
aber er ist in Sie verliebt. Das merken Sie 
doch."

„Gewiß, welche Frau täte das nicht?"
„Und Sie steuern dem Übel nicht, im Gegen­

teil, Sie vergrößern es durch Ih r  Ent­
gegenkommen."

Ganz erstaunt blickte sie ihn än. ' „Tu ich 
damit ein Unrecht, Herr von Wardenburg?. 
Ich glaube nicht. Wir sind beide frei, der 
Graf und ich, und zum erstenmale nach sieben 
Jahren bin ich in  der Lage, mich an der ehr­
erbietigen Huldigung eines jungen Mannes 
ungetrübt erfreuen zu können,"
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men. Er hat sich im Quirinal eingeschrieben 
und Leim Ministerpräsidenten und dem Mini» 
ster des Äußern seine Karte abgegeben. 
Fortsetzung des Krieges zwischen Griechenland 

und der Türkei.
Wer die Kämpfe in Epirus ist in Konstan- 

tinapel ein amtliches Telegramm aus dem 
Vilaset Janina eingegangen, wonach die tür­
kischen Truppen nach dreitägigem Kampfe die 
Griechen, welche Stellungen bei Kondurat und 
Kentrikro beisetzt hielten, zwangen, sich nnr 
großen Verlusten zurückzuziehen. Eine grie­
chische Gebirgsbatterie wurde vernichtet. — Die 
Nachricht von dem türkischen Siege bei Janina 
ruft in Konstantinopel lebhafte Befriedigung 
hervor. Die Nachricht wurde von der Pforte 
den Provinzialbehörden mitgeteilt. Der Grotz- 
wesir hat unverzüglich telegraphisch den Sultan 
verständigt. Wie der „Alemdar" meint, wird 
der Ministervat infolge der griechischen Nieder­
lage die den Friedensnnterhändlern dereits 
erteilten Instruktionen, soweit sie Griechenland 
betroffen, abändern.

Im  griechischen Ministerium des Äußern 
sind Telegramme eingelaufen, wonach türkisch- 
albanefische Banden aus dem Norden Alba­
niens zwischen Delvino und Buttristo sowie im 
südlichen Teil des Bezirks Chimara in Epirus 
gegen dreißig griechische Ortschaften zerstört 
haben sollen. — Nach einem weiteren Athener 
Telegramm haben griechische Abteilungen am 
Sonnabend Scala Paramythia in Epirus ein­
genommen. Der Kampf dauerte den ganzen 
Tag und war sehr erbittert. Der fliehende 
Feind ließ Waffen, einen optischen Telegra­
phen, ein Teleskop und sonstige Marertalie,» 
zurück.

Ein Konstantinopeler Abendblatt evsährr, 
daß die Türken auf Chios starken Widerstand 
leisten. Die Griechen könnten nicht bis in die 
Reichweite der türkischen Kanonen vorrücken 
und warteten auf Verstärkungen. Die Türken 
seien im Besitz von Lobensmittelvorräten, die 
ihnen einen langen Widerstand ermöglichten.

Wie das griechische Marineministerium 
mitteilt, lief Sonnabend Mittag der türkische 
Kreuzer „Medjidie" aus den Dardanellen aus, 
um die beiden griechische» Torpedojikger „Sfen- 
ooni" und „Longhi" auzugreifen. Er eröffnete 
auch das Feuer gegen sie. Als aber sechs wei­
tere griechische Torpedojäger erschienen, suchte 
die „Medjidie" den Schutz der Forts auf und 
zog sich nach einer lebhaften Kanonade wieder 
in das Innere der Dardanellen zurück.

Saloniki.
Nach Konstantinopeler BlättevmsWungeu 

hat die türkische Regierung beschlossen, daß die 
türkischen Beamten in Saloniki die Stadt nicht 
verlassen dürfen, damit dies nicht als eine An­
erkennung für die Besetzung Salonikis durch 
die Griechen betrachtet wird. Weiter wurde 
beschlossen, sowohl diesen, als auch allen andern 
türkischen Beamten, die etwa in den besetzten 
Gebieten geblieben sind, das Gehalt für den 
Monat November durch Vermittlung der frem­
den Konsuln und einer unter den obersten Be­
amten zu bildenden Kommission übermitteln 
zu lassen.

Die griechischen Behörden ordneten die 
Suspendierung des Blattes „Bulgaria" wegen 
tendenziöser, griechenfeindlicher Artikel an. 
Die bulgarische Wache widersetzte sich dem Ein­
greifen der Griechen, worauf die Griechen eine 
starke Truppenabteilung und zahlreiche Gen­
darmen heranzogen. Daraufhin erschien auch 
eine starke bulgarische Truppenabteilung am

Platze. Die Griechen besetzten die Straße von 
der Druckerei bis zur Ecke des Gebäudes der 
Ottomanischen Bank. Griechen und Bulgare« 
stauden sich mit aufgepflanztem Bajonett 
gegenüber. Die Angelegenheit wurde dann 
durch das Einschreiten höherer Behörden bei­
gelegt, die Truppen zogen sich zurück. Die Be­
völkerung verfolgte den Vorgang mit ängst­
licher Spannung.

»
Eröffnung der bulgarischen Sobranje.

Minssterprästdent Ge s c h o w eröffnete am Sonn­
abend Nachmittag die Sobranje im Namen des 
Königs. Die Regierung wird einen Gesetzentwurf 
betreffend die Notierung des Vudgetprovrsoriums 
für das erste Quartal 1913 einbringen, ferner einen 
Gesetzentwurf betreffend die Eröffnung eines 
außerordentlichen Kredits von 50 Millionen für 
HeeresbedLLrsnrsse, der durch Emission von Schatz- 
bons gedeckt wird. I n  der Thronrede wird zunächst 
an die von der Volksvertretung in außerordentlicher 
Session gegebene Zustimmung zu der Kriegs­
erklärung erinnert. Es heißt dann weiter: Es ha: 
Gott gefallen, unsere Waffen zu segnen, und ich bin 
glücklich, Ihnen zu den glorreichen Siegen Glück zu 
wünschen, den tapferen Offizieren und Soldaten zu 
danken und mich zu verbeugen vor den Gräbern der 
Melden, die für das bulgarische Volk gefallen sind. 
Oie Armee hat ihre Pflicht erfüllt und ihrem 
Vaterlande Ehre gemacht. Das Gedächtnis der 
Tapferen, die den Tod verachteten, wird unsterblich 
sein. Nach unseren Siegen und den um nichts we­
niger ruhmvollen Siegen unserer Verbündeten 
wurde der Feind gezwungen, um Einstellung der 
militärischen Operationen zu bitten. Die Friedens- 
oerhandlungen beginnen bereits in der Hauptstadt 
Großbritanniens. Hoffen wir, daß diese Verhand­
lungen mit dem Abschluß eines Vertrages enden, 
der den hohen Opfern der Verbündeten gerecht 
wird, und daß es nicht notwendig wird, daß unsere 
Truppen den Kampf von neuem aufnehmen. Wir 
stellen mit großer Befriedigung fest. daß das Be­
ginnen Bulgariens und seiner Verbündeten für den 
Sieg der Freiheit und der Gerechtigkeit mit Sym­
pathie ausgenommen wurde, und daß von allen 
Seiten Hilfe für die Verwundeten und die durch die 
Entbehrungen mitgenommenen Soldaten auf dem 
Balkan kam. Für diese kostbaren Beweise der Sym­
pathie und die hochherzige Hilfeleistung sprechen 
Bulgarien und ich unseren Dank aus. — Auf Vor­
schlag des Präsidenten beschloß die Sobranje eine 
Kundgebung» worin der gefallenen Offiziere und 
Soldaten in ehrender Weise gedacht und der Armee 
und ihrem obersten Führer der tiefgefühlte Dank 
der Nation ausgesprochen wird. Der Präsident ver­
las hierauf eine Depesche der progressistischen Gruppe 
der russischen Duma, worin dem bulgarischen Volke 
die Glückwünsche zu den errungenen Siegen über­
mittelt werden. Die Verlesung der Depesche wurde 
vom Hause beifällig aufgenomen. Die nächste 
Sitzung findet Montag statt.

Zum österreichisch-serbi'chen Konflikt 
liegt heute folgende interessante Nachricht aus 
S e m l i n  vor. Die serbischen Blätter verlangen 
die sofortige Einberufung der serbischen National­
versammlung. genannt Große Skupschtina, welcher 
der Bericht über die auswärtige Politik der Re­
gierung vorzulegen sei. Gleichzeitig solle die große 
Skupschtina der Regierung alle Vollmachten, zu 
einem möglichst energischen Vorgehen gegen Öster­
reich-Ungarn erteilen, unter der Erklärung, daß 
Serbien gar keinenfalls von Durazzo und der Adria- 
küste ablassen dürfe. Die Nationalversammlung soll 
ferner die sofortige Bewaffnung des ganzen ser­
bischen Volkes zum Kriege gegen Österreich-Ungarn 
beschließen. Die serbische Regierung hat hierzu noch 
nicht Stellung genommen; aber das Verlangen nach 
Einberufung der großen Skupschtina wird sie kaum 
verweigern können, weil die allmächtige Militär- 
partei sich ebenfalls dafür einsetzt.

Die „ N a r o d n i  P o l i t i c a "  in Prag ver­
öffentlicht eine Unterredung des Belgrader Korre­
spondenten mit dem neuen serbischen Gesandten in 
Wien Jowanowitsch, welcher die zuversichtliche 
Hoffnung aussprach. daß es gelingen werde, alle 
Schwierigkeiten zu überwinden und zwischen Öster­
reich-Ungarn und Serbien nicht nur einen modus 
vivendi, sondern ein aufrichtiges und dauerndes 
Freundschaftsverhältnis herbeizuführen.

Wie der Agence Havas aus B e l g r a d  ge­
meldet wird. hat die serbische Regierung angesichts 
des beständigen Anwachsens der militärischen Maß­
nahmen Österreichs am Sonnabend durch Vermitt­

lung des Eesandten^in Velgvad ^der österre^ischen

unternommenen Demonstrationen, besonders gegen­
über Belgrad, zum Ausdruck gebracht. — In  Wien 
ist bisher von einem solchen Schritt nichts bekannt.

Der A g e n c e  H a v a s  wird aus B e l g r a o  
gemeldet: D ie" Unterhandlungen Serbiens mit 
Österreich-Ungarn würden folgende Grundlagen 
haben können. Serbien werde erklären, daß es mit 
Österreich-Ungarn die freundschaftlichsten Beziehun­
gen unterhalten will, indem es dabei seine voll­
kommene politische Unabhängigkeit bewahrt. Ser­
bien werde der Autonomie Albaniens zustimmen, 
vorausgesetzt, daß es einen Hafen am Ädriatischen 
Meer erhalt, zu welchem es freien Zugang haben 
muß; es werde sich verpflichten, diesen Hafen nicht 
in einen Kriegshafen umzuwandeln. Österreich-Un­
garn würde betreffend Anleihen und öffentliche Ar­
beiten das Vorzugsrecht erhalten, und auch wirt­
schaftlich die Behandlung einer meistbegünstigten 
Nation genießen. Österreich-Ungarn werde schon 
von jetzt an Vorteil haben von einer zu seinen 
Gunsten vorgenommen Tarif-Revision. Man ver­
sichert, daß Serbien auf dieser Grundlage bereit ser, 
Unterhändler nach Wien zu schicken.

D i e  „ N e u e  F r e i e  P r e s s e "  e r fä h r t a u s  
B e l g r a d ,  S e r b ie n  denke nicht d a ra n , sich dem  
solidarischen W ille n  E u r o p a s  zu w idersetzen und  
w erde sich v ie lm e h r  in  der albanesischen w ie  in  der 
H a fen fra g e  E u ro p a  u n te r w e r fe n .

Die österreichische KriegsvorbereiLung.
Die u n g a r i s c h e  R e g i e r u n g  hat mit Rück­

sicht auf die schwierigen wirtschaftlichen Verhältniße 
beschlossen, die neuen Steuergesetze erst nach Ablaut 
des jetzigen kritischen Zustandes ins Leben treten 
zu lassen. In  der Sonnabendsitzung der Vudapester 
SLadtvertretung wurde jedoch dieser Beschluß der 
Regieruna als unzureichend erklärt und gefordert, 
daß die Steuergesetze abgeändert und keinesfalls 
vor Januar 1914 durchgeführt werden. Dieser Be­
schluß wurde der Regierung zur Kenntnis gebracht; 
er dürfte jedoch keine weiteren Folgen ergeben.

Provinzialnachrichlkn.
e G o llu b , 15. Dezem ber. (D er B a u  des städti- 

chen Schlachthauses,) das auf dem früheren G utshofe  
von Schloß G olau  errichtet w ird, geht der Vollendung  
entgegen. I m  Frühjahr 1913 wird es in Gebrauch ge­
nommen werden.

e B r iesen , 15. Dezem ber. (W eihnachtsfeier. 
N am ensänderung.) D ie hiesige höhere Mädchenschule 
veranstaltete heute im V erem shause eine W eihnachts­
feier. A uf G esänge und Vortrüge, an denen sich auch 
einige der allerkleinsten Schülerinnen und Schüler be- 
teiligten, folgte die sehr ansprechende Aufführung des 
dramatisierten M ärchens „D ie  goldenen Äplel" und des  
Schw ankes „D er Preisaussatz". —  D em  a u s  B ergw ald  
stammenden Frl. P a u tin e  Karpinski ist vom N egierungs- 
Präsidenten die G enehm igung zur Führung des F a ­
m iliennam ens „Kraffl" erteilt.

Theater und Musik.
J o s e s  L a u s f s  n e u e  d r a m a t i s c h e  

D i c h t u n g .  I n  Anwesenheit des Kaisers 
gelangte Freitag Mittag im Heim des Gene­
ralintendanten Grafen von Hülsen-Häseler 
Josef Laufss neue dramatische Dichtung, die 
am Geburtstage des Kaisers zum ersten 
male in Szene geht, zur Vorlesung. Der 
Dichter wohnte der Vorlesung bei, ebenso 
Professor Joses Schlar, der am Klavier die 
von ihm zur Lauffschen Dichtung kompo­
nierte Musik begleitete.

Sport.
D a s  S  e ch s t a g e - R  e n n e n i n 

N e w y o r k  gewann die deutsch-amerikanische 
Mannschaft R  ü t t— F  o g l e r .

Luftschiffahrt.
S c h w e r e r  F l i e g e r u n f a l l  i n  

O x f o r d .  Auf dem Fluge von Hendon 
»ach Oxford stürzte am Sonntag ein von 
dem Marineleutnant Parke gelenkter und 
mit einem Passagier besetztes Eindecker in­
folge eines Motordxsektes bei Wembley aus

„Zum erstenmal?" fragte er sichtlich über­
rascht.

„Ja," meinte sie ruhig, „ist das so wunder­
bar? Nach der ersten bitteren Erfahrung sah 
ich in jedem Verehrer mehr oder weniger einen 
Mitgiftjäger und verlor alles Selbstvertrauen. 
Jetzt sehe ich, baß ich meine Persönlichkeit doch 
zu gering eingeschätzt habe. Den Grafen 
Tressenftein lockt weder mein Name noch mein 
Vermögen, er sieht in mir nur Fräulein Flotts 
Stelloertreterin, und wenn er später, nachdem 
ich mein Inkognito abgelegt habe, um mich 
werben sollte, so weiß ich, daß seine Liebe echt, 
wahr und rein ist."

Wardenburg blieb stehen und lachte spöt­
tisch und laut. .^Später," wiederholte er dann, 
später wird er nicht um Sie werden, meine 
Gnädigste. Nur als Fräulein Schacht besitze: 
Sie für ihn eine zeitweilige Anziehungskraft, 
nur als schlichtes Bürgermädchen erscheinen 
Sie ihm lieb und begehrenswert. Er ist ein 
Träumer, ein jugendlicher Sonderling, der 
nicht auf vielbotretenen Pfaden in die Ehe 
gehen will. Sobald ich ihm unter dem Siegel 
der Verschwiegenheit sage, wer Sie sind, wrrd 
die Temperatur seiner Gefühle auf den Ge­
frierpunkt hevabsiitken, und das Idyll, das 
Ihnen jetzt so reizvoll erscheint, zur Freude 
seiner Verwandten ein schnelleres Ende neh­
men. Seine Jugendfremrdin M argitta von 
Trosfach soll er heiraten, aber er hat sich in den 
Kopf gesetzt, nur ein ganz einfaches Mädchen, 
dem die Mangel der Ebenbürtigkeit nicht an­
haften, zu seiner Gattin zu machen, und das 
blaue Blut der Tressensteins mit dein unver­
dorbenen roten Blut des Volkes aufzufrischen. 
Eigentlich sind Sie, als Tippfräulein, schon 
viel zu vornehm für ihn, und wenn er erfährt,

daß eine Erafenkrone über Ihrem Haupte 
schwebt, ist mit einem Schlage alles aus."

Herr von Wardenburg meinte es gut, aber 
wenn er Gabi warnen wollte, so tat er es in 
der denkbar ungeschicktesten Weise. I n  Güte 
konnte man vieles bei ihr erreichen, war aber 
ihr Stolz gekränkt, ihr Eigensinn geweckt, dann 
stürmte sie erst recht voran aus dem einmal 
eingeschlagenen Wege, und so warf sie auch den 
Kopf zurück und sagte mit einer Nuhe, welche 
nichts anderes war, als die Stille vor dem 
Sturm:

„Sie meinen also, der Graf habe zwar im- 
grunde reelle Absichten, die Anziehungskraft, 
welche ich auf ihn ausübe, sei aber weniger 
durch meine Persönlichkeit, als durch meine 
Rolls bedingt?"

Er bejahte kurz.
„Und die Verwandten sehen unseren Ver­

kehr mit scheelen Augen an, und wollen uns 
auseinander bringen?"

Auch das mußte er zugeben.
„Nun gut," sagte sie fest, und ihre Augen 

blitzten in Heller Kampfeslust, „dann will ich 
Ihnen beweisen, Herr von Wardenburg, daß 
Sie Unrecht haben. Die Gegnerschaft der Grä­
fin und ihres Anhanges reizt mich nur zu 
einem schärferen, rücksichtsloseren Vorgehen, 
und wie weit meine Macht in Wirklichkeit 
reicht, werden Sie erfahren, wenn ich kurz vor 
meiner Abreise dem Grafen sage, wer ich bin. 
Vorher darf er es allerdings nicht ahnen. Daß 
er mich dann trotz meiner sechzehn Ahnen noch 
begehrt, davon bin ich fest überzeugt. Ich 
brauche nur zu wollen. Der junge Mann ist 
Wachs in meiner Hand."

„Auch Wachs kann unter Umständen spröde

und hart werden," murmelte Wardenburg er­
grimmt.

„Oder schmelzen in der Glut," entgegnete 
Gabi mit einem vielsagenden spöttischen 
Lächeln.

Er blieb stehen und seine S tirn  zog sich 
finster zusammen. „Das alles ließe sich be­
greifen und verzeihen, wenn Sie den Mann 
liebten und wirklich heiraten wollten," sagte 
er, „über Sie denken garnicht daran. Graf 
Dietrich ist viel zu jung für Sie und nicht der 
Mann, der Ihnen imponieren und Sie auf die 
Dauer fesseln kann. Ihre Eitelkeit will T ri­
umphe feiern und Ih r  verletztes Selbstgefühl 
verlangt nach Balsam für alte Wunden, aber 
Ih r  Herz bleibt ungerührt, und imgrunde liegt 
Ihnen garnichts daran, Gräfin Tressenftein zu 
werden."

Sie lächelte boshaft. „Vielleicht doch, Herr 
von Wardenburg. Der Mann ist mir zum 
mindesten sehr sympathisch, die Partie glänzend 
und gut. Ich bin überzeugt, meine Brüder 
würden entzückt davon sein."

„Sie wollen also mit vollem Bewußtsein 
leichtfertig sein und zum zweitenmale mit 
einem heißen Herzen spielen?"

Sie zog die Augenbrauen in die Höhe.
„Ich erinnere mich nicht, es schon jemals 

getan zu haben," meinte sie ruhig, „und wie 
die Sache diesmal ausfällt, bleibt abzuwarten. 
Bisher war ich immer der leidende Teil, dies­
mal könnte es allerdings umgekehrt sein."

Wardenburg haßte sie in diesem Augenblick. 
Er wollte nichts n . r hören, wollte diese spöt­
tische Miene nicht mehr sehen. M it plötzlichen: 
Entschluß schwang er sich aufs Pferd, das er 
bis dahin am Zügel geführt hatte, und verab­
schiedete sich kurz.

einer Höhe von 50 Meter ab. Leutnant 
P a r k e  war  auf der Stelle t o t ,  der 
P a s s a g i e r  s t a r b  kurze Zeit darauf.

S c h w e r e r  F l i e g e r u n s a l l  r n  
S e b a s t o p o l .  Der Flieger Ka t s c h  > n s k y  
mit einem Passagier stürzte in Sebastopol 
mit seinem Hydroplan ins Meer. Der 
P a s s a g i e r  e r t r a n k ,  K a t s c h i n s k y
wurde g e r e t t e t .

Humoristisches. ,
( G e h e i m n i s s e . )  „Lottie jagte mir, du hättest 

ihr das G eheim nis gesagt, von dem ich ihr sagte, sie 
sollte es dir nicht sagen." —  „ D a s  dumme D in g !  Ich  
sagte ihr doch, sie sollte es  dir nicht sagen." —  
ich jagte ihr, ich würde es dir nicht sagen, w enn sie es  
mir sagte —  also bitte, sage es  ihr nicht, daß ich es  dir 
gesagt habe."

( G u t  b e f o l g t . )  „ N u n , und w ie hat Ih re  M utter  
die letzte Nacht geschlafen? Hat sie m einen N at be­
folgt und ordentlich gezählt?"  —  „O ja ;  sie zählte bis 
18 314."  —  „N un , und dann ist sie fest eingeschlafen, 
nicht w ahr?"  —  „ N ein , dann w ar es  Z eit zum  A us­
sieben." __

Gedankensplitter.
A u f des L ebens B a h n  dahin  
F liegt der Mensch m it S tu r m ese ile ,
Doch ln treuer Freunde S in n  
D auert er noch kurze W ette.

Angst hat jeder, aber ein Held ist, wer nicht a u s-  
reißt. (A u s  „W iltseber, der ew ige Deutsche".)

Für G eld erschließt sich dir der H im m el nicht, 
E rrungen kann er nur, erkauft nrcht werden.
D ein  H im m el ist schon hier aus dieser Erden,
W enn rein dein A uge und dein H im m el licht.

Z . W erner.

Standesam t Thorn.
Vom 8. bis einscht. 14. Dezember 1912 sind gemeldet:
Geburten: 1. Arbeiter Bruno Zalewski, S .  2. Reserve- 

Lokomotivführer August Weidner, T. 3. Arbeiter Julius 
Canrad, T. 4. Tischlergesellen Bernhard Kwela, S . 5. Tele­
graphensekretär Alfred Noske, T. 6. Bureaugehitfen Arthur 
Mianowskt, S .  7. Steinsetzergesellen Joseph Plucinski, T. 
8. Lehrer an der Mittelschule Hermann Poetzel, S .  9. Post­
schaffner Otto Schlack, T. 10. Schneider Johann Makowski, 
S . 1 l. Briefträger Bernhard Mazurowski, S .  12. unehel. 
S .  13. Arbeiter Anton Czechumski, S .  14. Waffenmeister 
im Inftr.-Regt. 61 Bruno von Jakubowski, S .  15. Bau­
techniker Bruno Skalski, T .

Aufgebote: ! Bergassessor Kurt Staudinger-Chorzow 
und Charlotte Schmidt. 2. Kaufmann Leo Kopf und Lydia 
Finkelstetn. 3. Maurergeselle Anton Suchorski und Witwe 
Marianna Sokolowski. geb. Buczkowski. 4. Arbeiter Karl 
Deisting-Velten und Eise Schurdaunl-Heniiigsdors. 5. Schiffs- 
zimmermann Louis Sander und Magdalena Haul, beide 
Hamburg. 6. Tischler, jetzt Soldat, Andreas Nissen und 
Helene Axelsen-Wisby Feld. 7. Sergt. der 4 Komp. Pionier- 
Batl. l? Hilmar Weber und Mathilde Renz-Seedorf. 8. Ar­
beiter Paul Zlemann und Luise Vegelahn. beide Kusserow.

Eheschließungen: 1. Hoboist und Sergt. im Ins.-Regt 
Nr. 2l Herrmann Timme mit Jda Hintz.

Sterbefälle: 1. Polizeiwachtmeister-Frau Sophie Kabel, 
geb. Bachstetz, 60 I .  2 Rentier Anton Raczkowski, 84 I .  
3. Arbeiterfrau Amanda Conrad. geb. Wisjahn, 41 I .  
4 Franz Benedict. 11 Mon. 5. Besitzerwitwe Auguste Dra- 
wert, geb. Flehmke, 59 I .  6. Otto Lachmann, 7 ^  I .  
7. Dienstmädchen Marie Zielinski, 17 I .  8. Arbeiter 
Christian Wölk, 46 I .  9. Arbeiterwitwe Klara Witzke, geb. 
von Szmarowski. 54 I .  10. Arbeiterwitwe Theophila 
Gtowczynski, geb. Brzecka. 87 I .  11. Rentier Albert Martin, 
76 I .  12 Handlungsgehilfe Albert Ehlert, 24 I .  13. Leo- 
kadia Szilakowski, 3 Mon. 14. Schüler Kasimir Pater, 8 ^ 3 '

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 8. bis einschl. 14. Dezember 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. Arbeiter Wladislaus Witt, S .  2. Maurer­
geselle Gustav Schwarz. S .  3. unehel. T. 4. Telegraphen­
arbetter Johann Seewald. T. 5. unehel. T. 6. Arbeiter 
Joseph Podwojski, S .  7. Maurerpolier Bernhard Mrosowski.T.

Aufgebote: 1. Fabri koerwalter Oskar Horn-Schwetz a. W. 
und Klara Johanna Döhring. 2. Kürschner Johann Kauttrach- 
Berlin und Anna Gadischke.

Eheschließungen: Keine.
Sterbefätle: 1. Musikerwitwe Minna Koslowski, geb. 

Rohrbeck, 62 I .  2. Hoboisten- und Sergeantensrau Hedwig 
Schulz, geb. Weiß. 23 I .  3. Erna Iagielski, 12 T. 4. Kon­
rad Kruszewski. 21 T. 5 . Johann Nalaskowski, 1^, I .  
6. Felizita Knoblauch, 2l T. 7. Gendarmerieoberwachtmeister 
Karl Niederhausen-Thorn, 54 I .

Gewogen und zu leicht befunden
hat gewiß schon manche Dame die verschiedensten Toilettenseifen 
inbezug auf Qualität und Wirtung. Wer „Fausting" Lanolin- 
seife von C. Naumann, Offenbach a. M . benutzt, erlebt niemals 
eine Enttäuschung. Paket ä 5 Stück 95 Pfg., Einzelstück 
20 Pfennig. En gros: 4. A. sisönäiseü SliuM , Thorn.

Gabi blickte ihm mit einem eigentümlichen 
Lächeln nach. Sie hatte heute eine zweifache 
Entdeckung gomacht. Werner, ihr einstiger 
Verlobter, war eifersüchtig auf Dietrich 
Tressenftein, und aus Fräulein Flotts Stell- 
vertreterin, die im Anfang niemand beachtete, 
war eine gefürchtete und interessante Person 
geworden. Das schreckte Gabi nicht, es amü­
sierte und erfreute sie nur. Nun galt es, ge­
schickt zu agieren und scharf aufzupassen, nach 
allen Seiten hin. Sie wollte Waröeniöurg 
noch mehr aus seiner Ruhe aufschrecken, ihr 
Inkognito wahren, die Gesellschaft ärgern; und 
zugleich das fördern, was ihr zumeist am Her­
zen lag — ihr eigenes, heißersehntes Glück.

10.
Die Gesellschaft saß im Gartonsaal bei dem 

Abendessen und die Dienerschaft, soweit sie nicht 
dabei beschäftigt war, amüsierte sich im Wirt- 
schaftsflügel und in der Platanenallee. I n  
dem Teil des Schlosses, in welchem das Archiv 
lag, war es totenstill, und das Tageslicht er­
hellte das gelbe Zimmer noch ausreichend mit 
feinem letzten, schwindenden Glanz.

Gräfin Gabi war hier in geheimnisvoller 
Weise beschäftigt. Sie hatte sich einen Hammer 
verschafft und die Trittleiter aus dem Archiv 
herbeigeholt. Nun saß sie, auf der obersten 
Stufe dieser Leiter, vor dem Bild der schlim­
men Gräfin, beklopfte ringsum die Wand, die 
ein wenig hohl klang, und untersuchte den 
Rahmen ganz genau. Nachdem alle anderen 
Nachforschungen in diesem Zimmer und im 
Archiv vergeblich gewesen waren, hielt sie es 
für möglich, daß die Ahnfrau mit der schwanen 
Maske den Schatz in höchsteigener Person be­
wachte, und wunderte sich, daß sie nicht eher 
auf diese Idee gekommen war. (Forts, folgt.)



Bekanntmachung.
Deisüi aus ROM
- -  hier untersucht und m it ro tem , 
Eckigem S tem p e l versehen — 
eingeführt durch den M a g is tra t 
Thorn , ist zum  Selbstkostenpreise hie» 
!igen Fleischerm eistern übergeben 
mit der V erpflichtung, d as  Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrenn t vom
anderen Fleische, zu verkaufen b is zu 

folgenden P reisen  p ro  1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Psg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck. Fett 80 „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 14. November 1913.
Der Magistrat.

Krankenhaus und staatlich anerkannte 
Krankenpflogeschule, nimmt auf

Ängsrmienii. Witwe»
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege. Gemeinde, Klein­
kinderschule, Haushalt, Bureau. 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
krau Oberin

Wer bei „In wo" 
Kunst, spart Gelb!

Frisch eingetroffen:
Leberwurst

zu 0,70, 0,80, 0,90 und 1 Mk. p. Pfund,Blutwurst
zu 7». 80 und S» Pfg.,Mettwurst,

Pfund I Mk.,Zervelatwurst,
hochfein, 1,40 und 1H0 Mark,

feinste Fettsprotten.
Pfund 40 Pfg.,Jelilatetz-Mcklinge,

3 Stück 2V Psg.,
Ne« aufgenommen:

Feinstes Kuchenmehl,
in Beuteln,

Z Psd. V.Sö, 8 Pfd. 0.R>. 10 Pfd. 1,78 Mk.,Backpulver „Probat",
3 Päckchen 20 Psd.,

-  Kunsthonig, -
Pfund 28 Pfg..

auch in Kannen, Töpfen, Eimern, billigst,Bouillonwürfel,
4 Stück 10 Psg..

Harzevkase,
4 Slück 10 Psg,Marmeladen,

26, 20, 40 und e0 Pfg. per Pfund,reines Schmalz,
— ......  68 Psg. per Pfund, --------

st. Backsett.
— 48 Pfg. per Pfund, —

-Homo" - M argarine, 
stets frischer Ausstich»

per Pfund 60 Pf. bis 1 Mark.

K W s m M W ,,I W "
Vaderur. 30. gegenüber „Löwenbräu".

n i s :
Luxolln,
ki-ennessellisskwsssek', 
pixsvon,
I-Iüssige leek se iten , 
lsvo l,
Lau se  yuintno,
Lau öv C ortugot, 
kii-kenlissr « s s s e r ,  
8»,smpoon, 
Kami»en-8tiLmpoon, 
leer-SIiLm poon, 
P e ru -Isn n in , 
prsnrd i-aim lw eln, 
Nssi'dlonöin,
N sai'isi'den, 
eom sitvn s tie r Art
smpgsklt in xrosser Losvakl

limü KL
S e i f e n f a b r i k ,

^ i t s t S L t .  « S s r l c t  S S .

«tl!ialiiskiikW!jiiiil!i!Sd«ilii!e
Upftehlt L!.8 «rI>u»Ivsvl'sGärIner«i. 
-"'»cker, Graudenzerstratze 122.

«SIIVSIIVSI>VSI>SSl«iI>VSlSSI»SSI>LS>«»LSLS«LS»LS»S^

M e W M s - V e r k a u f s
in allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 

^  zu ganz außergewöhnlich billigen preisen.

z Glas-, Parjkga«. and K iißakarca, s
Aronleuchter, Lfänge und Stehlampen, 
r Galanterie- und Lnxuswaren. :

F  « e  » W l  i» U M m M « .
^ Wie WMe K» md M««e.

z k l l S l s V  l l o Z f L N  ^
Telephon 517. A M t z Z U .  Telephon 517.

Besichtigung meines Lagers ohne Aaufzwang gern gestaltet.

8 s»LSN SSN LS»SSN SS»LS»SS»«ilIV Sl>V SlIV S«»V Sl«»v3

vL8dk8löUM M ekl8gk8l:dkll!l

8M K M  ü lä luuL sckw eu
slllä iiMgrtrokkkü.

8lnKtzr 60. Mlimaseliintzn ̂ e1.6t68.
Idorll. Sr8tt88trs888 32.

In Oesckmack, /iroms
^  unä kekömmiicbkeit bester Satter
Lleicb. aber ^esenllick billiger. -  veberail eriiältlicb. 

Allein. Nsbrilr.: N oll. Nsr§.-W erlcelur^ens L- prinren, O .m .b .N , Oocli (Nktä.)

6 r s t l s  n n e i  f r a n k o
erdLlt ŝäsr

1 s r o s s e  D v s s  I ^ e l L s
6ir LiusölläunZ von 50 OutseUsmou von

n  ^  Backpulver
> 1  / H  > >  V / H E B u c k 6 i n A p u l v c r
H M L .L V  TI. ^A niM n-^ackcr

S 'O l O ! D i . S ! S 'D > M G ! D ' G i S > D > ( Z M T

Z

A

M
tzteArünSvt 1809. LteArLnäst 1809.

1 8 . W in k , I ! m ,
r r n c k  x r 8 8 8 t v s

8 p tz r ia iK tz 8 c k U t u v t!  V e r M Ü m i l «  s m  k l ö t t o
kür slls

velikateEii. 8l!<ifriikiit6, Lovserv««, kolvnjsl- 
Usr«o, Mch LeMZel, kiseiiv, titörs, Rein« usw.

»  »  »  »  N l r e l r t s i »  I m p o r t  v o n  »  »  »  »

^ s lr a e lim iL B  L a v ia r -
k o rtlsu k sa d  krisod  s in lre k k en d s  2uk u tti ' a u s
all6i-6i-8t6u 662U K 8qu6lIeu Lu p rao b lv O llsn  tzuali- 
la ts u ,  p e r  BLd. 14,00, 16,00, 18,00, 30,00 u. 24,00 2LK.

------- ^usZesucrkt grosse, kstts, doULndisolio -—-7—-

IN jeder Oroüe.

Naxisnlk». Matgs»««. Mztzulaii, 
Ms?er>Miisr,M«8e kal>i>üd»öi>.

Braottlvolls und kookeIe§ünt ans^estattete

: MaM-ketiblllli-krsnlit-kiilie:
in jeder i^reislaxe.

V-Iett- u. VlMgskMgsI,
besonders settr starke

W s S ^ k i s s E Z H

ksssnsn, UzrkMZSÄ,
Sämtliche Mistel

M r  S ie  M a r r i p a n -  u n ü  U u c v e n b ä c l r e r e i .

" U ein e  a l le r  ^ r t
s i» e r » 8 8 l v  t ? r s l 8 l t 8 t v  K v r n  L m V i s m s t s » ) ,

s o v i s

U M  biköro, 8piritü08tz«, kW8ckv880ll2tzu.
l̂ SriLiSVI*S0ÜlSI? Usr. so.

4.ukträ§e naett suLerttail) werden mit xeinlioLsler 
Sorxkalt ttusxekM rt.

G M M G M M N i W I M S M W W

l l e r m s M  llck teu le lck
8 N » a d etk » 2e., K eks Lteot»sn«I»rk.

Nein xro8868, ssut 8ortierte8 La§er NLod8t6dsväsr ^rtilrel, 
sr8tlriü88isssr tzuaiitMell, distet dsi dililAso, ks8tsn kreisen 

r s i 0 d s ^  u 8 v  a d I

p n t t i r c k e r  f e § t - 6 e r c k e n !c e .
AiormLl-üemljtzn

k. Herren, Oarneu, Linäer iv all. freist.

6tz8trickttz llnttzssticktzii
kür Herren ri. Lnaben in vielen Breisl.

bkMM- v. !0ltt!tzr8kkürrtzll
in cksn modernsten Fassons und darben.

» 6  v l M I I - ^ - U .  "  ' '
besonders vorteilbkckt.

lVtzj88tz k!Itt!tzNVÜ8tzittz
In soliden, preiswerten Qualitäten.

lL8ditz8töe!itzr
n jed. Breisl., auob m. bandlest. Luebst.

vLMtzll-8!ll8tzll
In Koni., weiss und sobwars.

8trilliipktz
k. Damen u. Lind. in sed. .^rt n. Breisl.

8ti-uiiipl!imKtzii
mit daru passendem Oarn.

In Deder, Sammet eto.

ktzilikltzilitzr
in aller^rüsster ^.uswabl.

6tz8tnckto ützn-tzv-^Mn,
auob in Lxtia-^Veiten vorrätig.

Uttzrrvcko
in Tuob, Velour und Zestriebt.

U K l i K t z - ^ c k t z »
in Zescbmaebvoller ^uskübrunss.

GtzrdenulM,
weiss und karbix, in grösster ^uswabl.

^ V L V tz N M c k tz »
mit und ebne ^ermel.

0rll!itzi!-6ktzmi8vtt8
in weiss und modernen Barben.

8ocktzv
in Volle, Llabbo, Vi§oZns.

8 f f tz L t tz ?
kür Lerren, Damen und Linder.

Ü L ll( i8 k K u Ittz
in Deder, Tribot und Festriebt.

KIMm. r r ........ , rr ktssichelm
wLFvn ^utzabe dieser ^.rtibel bedeutend unterm Breis.

:: « te  » W ! ::

Größter V AN M it« !  
Komfort ^  SM Wklti«! 

Billigstes Licht-erGegenwart!



StaMarkssseiMorn.
B o m ^ l.  J a n u a r 1913 ab w ird  der 

Z in s fuß  fü r Spareinlagen bei unserer 
städtischen Sparkasse allgemein von 
3V § P rozent auf

U'gMt erhöht.
S parein lagen von über 3000 M a rk  

werden bei fester dreimonatlicher 
Kündigung m it A /z  Prozent, sechs­
monatlicher Kündigung m it 4 P rozent 
verzinst.

T h o rn  den 13. Dezember 1913.
Der Magistrat.

T M M t B M Ä M g .
D ie  städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kafjenrevision 
D ienstag  den 17. Dezember d. I s .  
nachmittags und M ittw o ch  den 18. 
Dezember d. I s .  vo rm ittag s  bis 11 
U hr fü r das P u b liku m  geschlossen. 

T h o rn  den 11. Dezember 1912.
Der Magistrat._____

empfehle:

D ia m a n t-M e h l
in Beuteln ä 5 und 10 Pfund. 

W eiden und b lauen

S » ^ M o h n . - « S
auf Wunsch sofort gemahlen.

M a n d e l« , 
Marzipanmandeln 1.60. 

Rosinen, Sultaninen, 
Korinthen

E *  M ffe :
Vallnüffe. Pfd.40,50u. 60 Pf. 
Haselnüsse. Pfund 50 und 60 Pf.
Paranüsse. Pfd.OO Ps.

Die Nüsse fallen sehr gut aus.

Echalmandeln, W. 1.2V 
Trarrbenrostrren»

Pfund 1.00 und 1.20 Mk.

M W .  M tz lM z lW .
ÄkkmUt «ü Mchklii,

Pfund 1.20 Mk.

Datteln und Feigen,
lose und im Karton.

A p G e ls i in e n ,
jetzt süß und dünnschalig,

Dutzend 60, 1.00 und 1.20 Mk.

K V s n ü s i4 n v n ,
Kiste 1.20 und 1.50 Mk.

A ll« ,  B B e  FrWk,
Pfund 1.60 und 1.20 Mk.

W s i i n i i ' s u d e n ,
Pfund 8V und 70 P f.

WWkll, DiltztÜ I  Pf.
Bestellungen auf

E "  Weil, " M B
M aK .R Vcke».
Itbss 'K eu Ie» .

A S "  M liei!, " M I
Pute», Poularden, 

Mnse, knten,
I H M  Ä M l l  II. SAeik
werden heute schon entgegen genommen.

Besonders empfehle:
Schön ausgestattete

Praserrtkörbchrn
von 5.00 Mk. an.

V V  Ksdim. " W I
stets neue Ware.

' / .  Pfund 4.00, 4.50 und 5.00 Mk.

zm ziiW e M re ,
Düsseldorfer Punsche

empfiehlt alles in nur guter Q ualität

M  l U M M s .
früher A .  öLLs-m ss,

E lijabethstratze. —  Telephon 687.

Aus P feffe rkuchen von  und
H r « r in a »  10 P roze n t R aba tt.

W « W M l !
Die stets zu Weihnachten vorhandenen 

Schwierigkeiten zur Beschaffung eines 
geeigneten Verkaufslokales für Christ­
baumschmuck veranlassen mich, diesen A r­
tikel vo llständ ig  auszugeben. Das vor- 
handene, große, reich sortierte Lager stelle 
ich hiermit zum gänzlichen A u s v e rk a u f 
und gebe die Sachen zu jedem annehm ­
baren P re ise ab. Die Preise sind bis 
zur Hälfte des Wertes herabgesetzt. 
Kommen Sie, sehen Sie, staunen Sie 

und taufen S ie !
V e rk a u s s ls k a l: B aöerstra ffe 21, 

Laden neben Restaurant „Löw enbräu". 
_________ R LN88.

Stickerin
wünscht Beschäftigung F lsch rrfir. 17.

6 u Ä S V  W S S L S  llöolgl. NollislöUllt
I k s m  i » .  M

smpfisblt

llatffariueffen, gemankloits llonigkucksn, Iliorner l-sirkuekon, 
ffu88° Wiirfol, 6oppsrnieu8Wüpfkl, Ü3ubit26ngrll886, ruucis 

l.kbkueb6n in l)88sn, Zolwkglaüsnkuebsn, V3kui6!8tsin- 
pffL8i6I', Pff38tsr8l6ins, IVI0KK3NÜ88S, prllünkkuollkn,

Lngl. fruektkuekon, 8offokol3ljsnnü886, 8vt- 
sebafierkueksn. Vsnsekierlknk sabr-ikale in 

sobön. K68eli6nl«p3ekung6n in 3Üvn?rei8- 
I3Z6N,

ru 6, 8 unrl!0 «k., srnsekl. üoutovtiem 
oliop östsrreioklsesiem pskktporio.

Ä G O T S G IG D H V O S G T Z G O G H G S S O G G G G H T S G G Z G .
KGSVVVSSGOG IGSSDSGSSS

V  O  
G V
V  WV O 
L  G  
O  O

ifAsttachaner Kaviar, j j
G V  große Zufuhren von nur frischem Fange. 8  8

« Z Erquisktfeinsten Ztaiser-Malossol d Pfund 24 Mk. § Z 
G I  Allerfeinsten Bialuga-Malossol L Pfund 22 Mk. 8 § 
8 8 Hochfeinsten Schipp-Malossol L Pfund 20 Mk. L 8 
«. 8 Feinsten Schipp-Malossol L Pfund 18 Mk. 8 8

SlW lM WWM ° Mteil. j  r
die Terrine von 1.50 Mk. an. 8 8

s L Lebende n»S abgekochte Hummern, s ^
r j  P a . N atives -A u s ter« , ! !
« d das Dutzend 1.80 Mk. « 8

8 8 LeLende Karpfen in allen Größen, r  r
I  f  W ! ld >  u n d  W i l » , e s l S , e l .  f  I
8 8 Rehrücken, -Keulen, -Blätter. 8 Z 
I  SE^ZM^Ärark. !  «
Ez Feiste FasanenhShne, S»cks.o«Mk. «3
8 8 „ Fafanenhennen,Stück2s°Mk r r
Z Z MHUne, Mhenven, KaWUaer, Wnee- ß Z 

HWm, MM-Gänse, « e n , -M a . 88  
8 Junge, fleischige Perlhühner, 2.««'^, Z §

G änsrßopflebern . Z Z
Frische Perigord-Trüsseln. 8 8

WkWlk, Lttilii, B iito w s tr. »2. 
A u s b lld . s. H ans  «. B e ru f, 6 .  L r o l i n i M N .

Äbt. 1 K tn d e rs rä ttle in  1. u. 2. K!., Fröbeische Beschäst., Bewegungsspiele. G- 
sundhektslehre usw. Abt. 2 Stützen. Feine u. bürgert. Küche. Einmachen, Backen. 
Schneidern, Handarbeiten usw. Abt. 3. Ju n g fe rn  u. S tubenm ädchen, Kurse 
Z— 2 M on. Prosp. frei. E in tritt am 1. u. 15. Aus Wunsch Pension, eigen. Haus, 
Garten. Empfehlung kostenfrei.________________________________

S  «
s  V  

G  
G  V  
a- V  
G  OG »I Italienischen Blumenkohl, ftanzösischsn Kopfsalat,
V  G

«  «

V v Endivien-Salat, frische Artischocken, Radieschen. 8 8 
8 8 Bleichsellerie, frische kanarische Tomaten, prima § 8 
D V goldgelbe Ananas. I  I
§ I  Brüsseler Treibhausweintrauben, Almeriatrauben, 8 Z 
8 I  Apfelsinen, Mandarinen, getrocknete und glasierte § § 
I  8 Dessert-Früchte. § I
» § Echte Präger Schinken, rohe und gekochte westfäl. Z 2  
D 8 Schinken, Pariser Lachsschinken. I  »
8 8 Braunschweiger, Gothaer, Thüringer Wurstwaren. « 8 
§ » Pommersche Gänsebrust. A Z

8 8 Delikaletz -  Körbe Z ß
^  I  als praktisches, gediegenes Festgeschenk, nach Wunsch geschmackvoll ^  "

O  ^
V  O

L

Arrak, feinste TafelLiköre
empfehlen

L. Vllmmml L Aoröer,
Ferusprscher 51. 8 8« 8

S T S T A S T »S »B S S S V »S LS S S »«S S S S kS K S «

Mustl. Söhne
Neustadt. Markt 22.

LZ. K O L r r rG L Ü S i'.
M io h n u n g  (17 M k. monatlich) vom 1. 

1. 13 zu verm. M a rie n s tr . 3.

N g s n l u n
von alter, guter Gesellschaft gegen hohe 
Provision s o f o r t  zu v e r g e b e n .

Gest. Meldungen unter ZU. 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M H ö b l. Z im m . m it guter Pension zu 
«V8 vermieten. Gerstenstr. Sa, 1.

A u s v e r k a u f
u - S I S N  A u k g s L s s  c l e s L e s e k ä N s

ru  dsüsulsnel ks^sbgV sstrvn  pressen.

Abteilung?v!rvarvu:
LssIdSsam-lru'aven, Svksls unrß Mufksn,
«o ktv  fe k m ü trv n , Soksls unü Mufkvn,
« v k lv  ^Skw snnvn, Svksls uneß Nufkvn, 
- i s i ' r - K I u ^ m v I - S o k s i s  u n 6  M u f f e n ,
Mnnkv 0nsndull*gei', DeSskrv unü Muffen« 
Lodelm u^m el-Svksl» unrß M uffen, 
eo k tv  blvnr-Sokals unü M uffen, 
eo kts  k»snsllsnsi—SoksSs unü M uffen, 
eo kts  bitufnIsKnngen unü Muffen.
KIsu Sokuppsn-^nsgvn unü M uffen,
Vobis Skunks-Iinngen un6 M uffen, 
e v k iv  Sieinmsi'ÄSll—iiinsgvn un6 M uffen, 
so kw si'rv , weiss«, gnnus, morlefn^d. H b e t-  

Soksis unäl M uffen, 
Skunks-Sokuppsn-Svksls unrß Muffen» 
Skunks-W sllabv-Soksls un6 M uffen,
S Linüs»—V u l l 'n i lu i 'V N ,  
fe r t ig e  Nennen- unü NsmenpelLS, 
fen tige  v s m e n -p e lr js k s fis , 
fen tige  pvlLÜvokvn m ii l^uokdvLug,
Angons- unrß okinvs. r>egvn6votLvn,
»fsgrlmuffen, Nuisokenpeleninsn,
Nennen- unrß Nnnbenknngen, 
sowie M ü irvn , Cutter, tzin26lno ^ells in vsr- 

sekiedensv?sl2 arten.
vesieN ungen nnvk Mass.

Nmsndeiiiungen, Nepanatunvn
-  werden datier an^enoinrnen. -

v ,  L ,  v o n s u ,  L N o n n ,
A ß fs fä ü f. M s n k f  1 4 , neben dein Kai8erl. Lanptpostaint. 

Cciündnns 1SS4.

A l l e n  L U N G E N -  u .  N s k S lS Z Ä E N Ä S N
teils icb gern kostenlos aus vLNkdLrkeit ein einlaobes, bittixes, selbst unä von 
vielen erprobtes ^aturproäukt mit. k 'ü n s ls n  k k s n v n  m pto llß llle  ^7^ ö'oLT 

S v k i s l f r  (Kor. Halle a. L.).

M ein

Zahnatelier
lefindet sich jetzt Breitestratze 33, bei 

K au fm ann  8 e v N K .

^ r i l i l  A iL i-K k ir tz ttz  W ü r m e r .

D er

Total-Ausverkauf
des W arenlagers Ä T  p s n l s ,
Breitestr. 46, wegen Ausgabe des Ge- 
schästs findet nu r noch kurze Z e it statt. 
Niemand versäume, die günstige Ge­
legenheit wahrzunehmen und den B e­
darf in  garnierten Hüten, Form en, 
B lum en und sämtlichen Putzartikeln 
b illig  einzukaufen.

10 Psund-P osljack der bekannten

Gderbruch-Gänsefedern
liefeie unverfälscht m it Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

—  gratis —----
K L o k a l l  eL I s f f k e o lL ,  Fürsten fe lde 
____________ lN e n m a rk j.____________

2klkg.hkv.sck.GtWjl!stsktck.
billig zu verkaufen Vachestr. 0, 2.

1
Echte B rillantringe von 14 Mk. an.

L .e s s e r ',  K a tha rine rrs lr. 12.

TsSkilos ktlialirnr LökWöbile
billig zu 
auch ge­

trennt abzugeben. Ansr. u. L». O . AL., 
T h o rn  kauptpostlagernd.____________

S chrägroflvo rseuernng 
verkaufen. G orseuerung ist

Borkosthandlung
ist vo > sogleich b illig  zu verkaufen. Z u  
erfragen C nlm erstr. 1 t, GeschäftskeNer.

Einzelne Vriesmarken
sowie ganze Sammlung werden zu kaufen 
gesucht. Anmeldungen nimmt entgegen
Li. fSL'ovskopk, Zigarrengeschäft,

Neu,Lädt. M arkt.

Möbel, verschiedene Sachen. 
Kronen. 2 / 4 -Lelio, Zchulpult,
zu verkaufen.
__ B ra u e rs tr . 1.

E in fast neuer

ssrELk,
für stärkere Figur, ist b illig zu v e r ­
k a u f e n .  L ind ens tr. 5.

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

N u r  Bäckerstratze, im Hause des Herrn

Bestellungen aus alle Wäschegegenstände 
feinerer und gröberer Art werden btlttg 
und sauber ausgeführt. V o rrä t ig  'N 
unserer Nähstube gearbeitete Schürzen, 
Hemden, Beinkleider,. Nachtjacken, 

Strümpfe u. a. ^

Ziegelei-Pack
Donnerstag:

Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
— — Schmantwaffeln. ------

Hochachtungsvoll Hr. LZ6l>L'ei»ckt. . 
Die Glasveranda ist täglich geheizt und 

bietet angenehmen Aufenthalt.

Achtung! Achtung!
Treffe

Dienstag den rr.ö.Ms.,
m it einer W agg on lad im g

prima

TaselSpsel
h ie r, U forbahn , ein.

W aggon steht an der F ä h re  u. verkaufe

pro Str. Y.80 M .
B e i E in k a u f von 10 P fund en  SaS 

P fu n d  m it 10 P fg .
B itte  Säcke und Körbe mitzubringen. 

Niemand versäume diese Gelegenheit, da 
der Verkauf

nur 2 Tage dauert.
Achtungsvoll

Der Auftraggeber.

Möbliertes Zimmer
für eine Dame. möglichst Bromb. Borst., 
von sof. gesucht. Aug. unter 8K. I? .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Alleinstehende ältere Dame sucht
2-Ziinmer-wohnung m. Zubeh.
in gutem Hause (Innenstadt) per 1. 4. IS.

Gest Angebote mit Preisangabe unter 
V .  8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten. ______

WIlIIIlllWWliStt

mieten Gerstenftratze 19. 1
in  m öbl. Z im m e r sof. od. später zu 
vermieten W indstr. 6. 1.

M öbl. Zirn. m. Pens. z. v. Cnlmerstr. 1,1.
m it Zimmer und Küche, dabei 
Gartenland, für 250M k. AU

Mocker» Bergstraße 17
vermieten.

Altstädtischer Markt 12:

r s c i s n
mit und ohne angrenzende Räume, 
welcher modern umgebaut w ird, zu ver­
mieten N äheres 1 T r e p p e . ______

Möblierte Wohnung
m it Burjchengelaß, sofort zu vermieten 

________Tttchmacherftratze 26. p l.

Elegant möbliertes, grotzes
Borderzimmer

m it Schreibtisch vom l.  12. zu vermieten. 
B riickenstrake 36. 1 T r .

preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen U tmenallee 9. Zu  erfragen bei 
I V .  H V a lL n .rS v A ', Coppernikusstr. 31.

Bachesk. 13,1 zimmer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer L ' i - a ir L  
H rL n I ie w tz lk L ,  Waldstr. 15, 3 T r. ^

2- u. 3-Zimmerwohn.
sofort auch später zu vermieten. 

________________ M e llie r,s tra ffe  134.

Wkgzlißsh.sljjiiiik̂ZiliiiiiclHshi!.
mit Bad, Balkon. Gas und Zubehör für 
575 M ark zum 1. Januar zu vermieten 

G rande iizerstra ffe 84. ^

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten___________ Ia k o b S itr . 18-

Herrschasttiche

M G ä e m n g ,
6 Zimmer nebst reichlichem Zubehörs in 
meinem Hause Brauerstraßei, Hochpart., 
zum 1. A p ril zu vermieten.

I k o d e r l  I M I c .

Baderstraße 28:
Herrschastliche Wohnung,

4—5 Zimmer, Bad und Zubehör,
frenndl. 2 -Zimmerwohnnng
m it Küche ab 1. 4. 1913 zu vermieten.

________________ -F e i,  L e r i n o i ^
Eine größere, im Betriebe gewesene

speziell sür Automobilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist K irchho fs tr. 54 sofort oder 
später zu vermieten.

Daselbst ist auch ein

llkiiimr LilMlliiil!.
auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Beide Räume sind hell.
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Heer und Zlotte.
Luftschiffmanöver.

Aus K ö l n ,  12. Dezember, wibd der „Voss. 
Z tz." gemeldet: Bei den bald nach Weihnach 
ten beginnenden Kölner Luflschiffmanövern 
handelt es sich zunächst um die A usbildung 
neuer Mamrschast-sn, ferner um die Erprobung 
der lriogsmätzigen Verwendung der Fahrzeuge, 
die te ils  während der Nachtzeiten erfolgt. 
!l. a. sind Fernfahrten  und Höhenfahrten in 
Aussicht genommen, von denen die letzteren die 
Steigfähigkeit einzelner Luftschiffsysteme d a r­
in,! sollen. Ferner lammen Gsschwindigkeits- 
und Aufklärungsfahrten infrwge. Angeblich 
werden an  den M anövern der „Z. 2", der neue 
„P . 2" und ein „M"-Luftschiff beteiligt sein.

Frldhaubitz-Negim enter?
E in  höherer A rtillerieführer schreibt: Die 

A usstattung jeder deutschen Fricdens-Division 
m it einer leichten FelLkhaubitz-Abteilung ist 
vollzogene Tatsache oder wird, wie beim Garde- 
korps, in  Kürze durchgeführt sein. Entgegen­
gesetzte M itteilungen, u. a . in sonst gut u n te r­
richteten konservativen B lä ttern , beruhen au, 
I r r tu m . I n  feldartilleristtschen Kreisen hä lt 
m an verschiedentlich aber auch diese Ausstat­
tung für noch nicht genügend, verlangt v iel­
mehr für jede Division ein leichtes Feldhaubitz- 
Regiment, w ie es die neue Gliederung der 
Feldartillerie  in Österreich-Ungarn bereits 
vorsieht. D ies Verlangen stützt sich besonders 
auf die w eit überlegene W irkung der leichten 
Feldhaubitze gegen verdeckte und offene Schild- 
batterien . Bei dem größeren Gewicht des Aau- 
bitzgeischosses w ird in  absehbarer Z eit die Zahl 
der leichten Haubitz-M unitionskolonnen von 
einer auf zwei pro A bteilung zu steigern sein.

18. Sitzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

oom Sonnabend, 14. Dezember, nachmittags 3 '.2 Uhr, 
Am

U ?  Syndikus . . . .
Stadträte Dr. Hoffmann, Goewe, Kordes, Ritt- 
weger, Carl Walter und Ackermann. Anwesend 
32 Stadtverordnete.

Der Stadtverordnetenvorsteher, Geheimer Justiz- 
rat T r o m m e r , motiviert die Legung der Sitzung 
auf einen Sonnabend. Am letzten Mittwoch waren 
einige Vorlagen noch nicht fertig, der nächste M itt­
woch aber wäre manchem Stadtverordneten wegen 
der Nähe des Weihnachtsfestes nicht genehm ge­
wesen. Das Wort hat vor E intritt in die Tages­
ordnung der Stv. Klavon erbeten, um auf einige 
Äußerungen zu erwidern, die seine Tätigkeit als 
Stadtverordneter betreffen. Stv. K l a v o n :  Vor 
etwa 14 Tagen war in einer Zeitungsnotiz zu 
lesen, ich hätte die Maßnahmen des Magistrats 
bezüglich Einführung des russischen Fleisches be­
kämpft und das eingeführte FleisL als minder­
wertig bezeichnet. Dieses muß ich richtigstellen. 
Ich habe die Maßnahmen des Magistrats durchaus 
gutgeheißen und die Einführung des russischen 
Fleisches als wünschenswert bezeichnet. Ich habe

nicht behauptet, daß dies Fleisch minderwertig sei; 
ich habe nur erwähnt, daß ich persönlich einmal die 
Erfahrung machte, daß das Fleisch muffig war. 
Damit ist doch keineswegs behauptet, daß nun alles 
Fleisch schlecht ist. Ich kann es nur gutheißen, 
wenn der Magistrat der ärmeren Bevölkerung in 
solcher Weise entgegenkommt. Allerdings bin ich 
nach wie vor der Ansicht, daß nur eine Herabsetzung 
der Futtermittelzölle gründliche Abhilfe der Fleisch- 
teuerung schaffen tann. Gleichfalls durch ungenaue 
Zeitungsnotizen ist mir eine falsche Äußerung be­
züglich des Baukonsenses für den Bauunternehmer 
Makowski-Mocker in oen Mund gelegt. Ich soll 
danach gesagt haben, Makowski hätte den Bau- 
konsens aus dem Grunde nicht erhalten, weil er 
ein Pole ist. Es ist mir garnicht eingefallen, das 
zu sagen. Ich habe gesagt, unsere polnischen M it­
bürger sind nur zu leicht geneigt, sämtliche Maß­
nahmen der Regierung als gegen sie gerichtet anzu­
sehen. Darum sollte man gerade solchen empfind­
lichen Leuten möglichst entgegenkommen. Der 
Mann ist zu mir gekommen und hat um meinen 
Rat gebeten, nachdem ihm der Konsens versagt war. 
Ich riet ihm. in höflicher Weise beim Bauamt vor­
stellig zu werden. Er hat dies getan und auch den 
Konsens erhalten. Er hat auch bereits gebaut, 
und zwar in den Grenzen, wie es ihm vorher ver­
weigert worden war. Wenn man mir Vorwürfe 
machen will, so möge man sich an das halten, was 
ich wirklich gesagt habe, und sich nicht auf schwan­
kende Berichte stützen. — Auf Vorschlag der Aus- 
schüsse werden erst die Vorlagen des Finanz­
ausschusses erledigt. Referent ist Stv. W e n d e l ,  
über die Erledigung dieser Punkte 1—10 haben wir 
bereits am Sonnabend berichtet. — Über die Vor­
lagen des Verwaltungsausschusses referiert Stv. 
K r a u s e .  11)

Stadtverwaltung und Jndustriefirma.
Es ist von dem Stv. Raapte ein Antrag einge­
gangen wegen einer von der Firma Gebrüder 
Riibner-Schrnolln in Anspruch genommenen, im 
Besitze der Stadt Thorn befindlichen, 25 Quadrat­
meter großen WegeparMs. Aus dem verlesenen 
Briefe des Stv. Raapte, der Geschäftsführer der 
Firma ist, geht hervor, daß letztere die Parzelle 
für 200 Mark der Stadt abkaufen will. Der M a­
gistrat ist diesem Kaufe nicht geneigt, verlangt viel­
mehr als Gegenleistung für die Parzelle eine 
andere, im Besttze der Firma befindliche, die die 
Größe von 4000 Quadratmetern hat. Auf dieses 
Tauschprojekt könne die Firma nicht eingehen, da 
die letztere Parzelle neben der Bahn liegt und sich 
votzüglich als Lagerplatz Lezw. zur Anlage von 
Nebengeleisen eignet. Die Stadtverordneten­
versammlung wird gebeten, einen Beschluß berbei- 
zuführen, der der Firma günstiger ist. als das 
Tauschvrojekt des Magistrats. Der R e f e r e n t  
stellt sich auf den Standpunkt des Antragstellers. 
Er könne wohl verstehen, wenn der Magistrat bei 
einem Geschäft möglichst viel für die Stadt heraus­
schlagen wolle; aber hier scheinen Leistung und 
Gegenleistung doch nicht im richtigen Verhältnis zu 
stehen. Der Ausschuß überläßt die Entscheidung 
dem Plenum. Stadtforstrat L o e w e  geht in län­
geren Ausführungen auf die Vorgeschichte des An­
trages ein. Der Magistrat sei hier nur auf ein 
Projekt zurückgekommen, das schon vor Jahren ge­
schwebt habe. Die Firma wollte seinerzeit einen 
Schienenstrang direkt durch die städtische Forst legen. 
Selbst bei dieser doch recht weitgehenden Forderung 
haben die Forstdeputation und der Magistrat keinen 
Augenblick gezögert, das weitgehendste Entgegen­
kommen zu zeigen. Bei der Austauschforderung der 
Stadt handele es sich nur um Mitbenutzung eines 
Weges über die Schienen, und diese Mitbenutzung 
sei für die städtischen Forstbeamten wichtig. Ob­
wohl nämlich der Wald vom Bahnhof Scharnuu 
nur 2 Kilometer entfernt ist, muß man einen

6 Kilometer weiten Umweg machen, um dorthin 
zu gelangen Von der jetzigen Anlegung eines 
AnjaMggelelses erfuhr der Magistrat erst durch die 
Anzeige oes betreffenden Reruerbeamten, welcher 
mewere, daß auf städtrsä)em Gebiet trotz seines 
Protestes E rarbeiten  vorgenommen würden. Das 
vestängte sich, die GreuZhügel waren einfach 
ignoriert worden. Die Arbeiten wurden dann durch 
energisches Dazwischentreten der Forsrverwaltung 
veryuwert. Nur bei diesem einzigen Moment tann 
von Scharfe in den Verhandlungen zwischen der 
S tadt urw der Hirma gesprochen werden. Da die 
Stadt einsah, daß die Firma das Gelände brauchte, 
so sollte sie es auch erhalten, wenn sie der Smdr 
den Überweg, den sie auch noch selber unterhalten 
wollte, zugestand. Der eine der Herren Rübner hat 
auch zugegeben, daß die Parzelle für die Firma 
nicht so sehr notwendig sei; es stehe dem nichts im 
Wege, sie der Stadt abzutreten. Ähnlich äußerte sich 
bei einer Besprechung an Ort und Stelle auch ein 
Vertreter der Firma, der allerdings keine schrift­
liche Vollmacht hatte. Übrigens decke sich die Tausch- 
forderung mit einem Vorschlage, den die Firma 
früher selber der Stadt gemacht. Gewiß werde die 
Stadt auch noch zuzahlen. Der Redner bittet, die 
Verhandlungen des Magistrats nicht durch einen 
gegenteiligen Beschluß zu stören. Stv. W o l f s  
vittet. der Firma entgegenzukommen. Es scheine, 
als wenn der Magistrat wegen der eigenmächtigen 
Aneignung des Geländes etwas verärgert sei. Die 
Firma brauche das kleine Wegestückchen, und da 
sollte man ihr auch kein Hindernis in den Weg 
legen. Für die Stadt habe das kleine Stück Leine 
besondere Bedeutung. Er bitte um eine Einigung. 
Stadtforstrat L o e w e :  Selbstverständlich ist, wie 
ja ausdrücklich betont wurde, der Magistrat zur 
Einigung bereit. Die Firma hat neben dem Geleise 
sehr viel Land übrig. Wenn man nun die Gelegen­
heit habe. ein Stück, das nicht zum Forstguisbezirk 
gehöre, zu erwerben, so soll man den Moment auch 
benutzen. Die Verwaltung könnte sonst später be­
rechtigte Vorwürfe hören. Stv. K r a u s e :  Es ist 
verständlich, wenn der Herr Forstrat über die eigen­
mächtige Beseitigung der Grenzbügel erzürnt war. 
Es ist aber zu bedenken, daß solche Grenzyügel nicht 
immer zuverlässig sind und die Firma der Ansicht 
war. städtisches Gelände nicht angegriffen zu haben. 
Aber abgesehen davon, muß das, was man hingibt, 
mit dem, was man erwirbt, doch einigermaßen 
im Einklänge stehen. Da scheinen doch 25 Quadrat­
meter für 4000 Quadratmeter kein Äauivalent zu 
sein. Angenehm ist es nicht, daß die Sache vor die 
Stadtverordnetenversammlung gekommen ist. Es 
wäre besser gewesen, wenn vorher eine Einigung 
erzielt wäre. Stv. K l a v o n : Es ist doch zu be­
denken, daß den Herren Rübner noch verschiedene 
Kosten erwachsen dürften, da sie das einzutauschende 
Gelände lasten- und pfandfrei übergeben müßten. 
Ich schlage einen Mittelweg vor, indem wir die 
25 Quadratmeter der Firma verpachten. Allerdings 
müßte dann das andere Projekt fallen. StadtforsL 
r a t L o o w e : Stv. Krause irrt, wenn er die Grenz- 
Hügel für unzuverlässig hält. Gerade in Gutlau 
sind sie mit besonderer Sorgfalt angelegt. Der 
Landmesser der Firma wollte allerdings Unge- 
nauigkeiten herausgefunden haben. Eine Nach­
prüfung durch den Sachverständigen des Kataster- 
amts hat aber ergeben, daß sie auf das Zentimeter 
stimmten. Dem Stv. Klavon möchte ich erwidern, 
daß sich über solche Kostenfragen reden läßt, ob wir 
die Verpflichtungen zur Hälfte oder ganz über­
nehmen. Jedenfalls wollen wir der Firma bereit­
willigst entgegenkommen. Erster Bürgermeister Dr. 
H a s s e :  Es kann nicht Sache der Stadtverorv- 
netenversammlung sein. i n s c h w e b e n d e  Verhanv- 
lungen einzugreifen. Wären die Verhandlungen 
abgebrochen, so wäre es am Platze, hier eine In te r­
pellation einzubringen, damit sie wieder aufge­
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nommen werden. Aber es geht nicht an, dem M a­
gistrat durch einen Beschluß eine bestimmte Lösung 
vorzuschlagen. Der Magistrat ist nun einmal die 
Verwaltungsbehörde; daran müssen wir festhalten. 
Stv. D r e y e r :  Ich hatte schon ums Wort gebeten, 
noch bevor der Herr Erste Bürgermeister gesprochen 
hatte. Auch ich halte es nicht für gut, den Ent- 
ichließunßen des Magistrats durch einen Beschluß 
vorzugrerfen. Er hat für sein Handeln Gründe, 
die zumteil zur Sprache gekommen sind. Dem Herrn 
Wolfs möchte ich erwrdern, daß ein einzelnes 
Magistratsrnitglied wohl verärgert sein kann. Aber 
es sitzen im Magistrat noch viele andere, die die 
Sache ohne Voreingenommenheit prüfen. Eine 
solche Einseitigkeit, wie Herr Wolfs annimmt, traue 
ich dem Magistrat nicht zu. Ohne irgendwelche Ver­
pflichtung zu haben, muß ich den Magistrat doch 
gegen den Verdacht in Schutz nehmen, daß der 
Magistrat im ganzen verärgert sein kann. (Heiter­
keit am Magistratstisch.) Der V o r s t e h e r :  Die 
Debatte ist geschlossen. Für die Beschluß­
fassung sind zwei Möglichkeiten vorhanden: ent­
weder ersuchen wir den Magistrat, dem Antrage 
stattzugeben, oder wir sehen den Antrag durch diese 
Besprechung für erledigt an. Die Versammlung be­
schließt, den Antrag als erledigt anzusehen. — Aber 
Erledigung der Punkte 12—16 ist gleichfalls bereits 
berichtet worden. — 17)

Ausbesserung der Geretstraße.
Referent Stv. K r a u s e :  Der Magistrat bittet 
um Bewilligung von 5000 Mark. Die Geretstraße 
beschäftigt uns nicht zum erstenmal. Die Verhält­
nisse sind Ihnen wohlbekannt. Während des 
schwebenden Streites um die llnterhaltungspflicht 
hat sich niemand um die Straße gekümmert. Sre ist 
infolgdessen unpassierbar geworden. Nun hat die 
Polizei eingegriffen und den Magistrat auf­
gefordert, Abhilfe zu schaffen, nachdem eine Auf­
forderung an die Militärverwaltung ohne Erfolg 
geblieben ist. Die Ausbesserung geschieht auf Rech­
nung desjenigen, der in dem Streitverfahren zur 
Unterhaltungspflicht verurteilt wird. Es war not­
wendig, die Straße vor gänzlichem Verfall zu 
schützen. I n  der gestrigen AusschuMtzung ist zur 
Sprache gekommen, daß mit 5000 Mark nicht viel 
erreicht werden kann, und daß die Ausbesserung 
wahrscheinlich mehr kosten wird. Andererseits ist 
aber zu bedenken, daß die Jahreszeit sehr vor­
gerückt ist und daß selbst der Betrag von 5000 Mark 
rn diesem Jahre nicht mehr aufgebraucht werden 
wird. Bei eintretendem Frost verbieten sich Abge­
bauten von selbst. Darum dürfte die Summe vor­
läufig genügen. Der Ausschuß empfiehlt Zustimm­
ung zur Vorlage. Stv. W a r t m a n n :  Die end­
liche, wenn auch nur provisorische Ausbesserung der 
Geretstraße wird ja von dem Publikum, welches 
diese Straße benutzt, sehr begrüßt werden; aber die 
Art und Weise, wie man diese Ausbesserung vor­
bereitet, macht die Kalamität vorläufig nur noch 
schlimmer. Auf der Straße liegen jetzt große Stein­
haufen. die die Passage sehr verengen. Begegnen 
sich zwei Fuhrwerke, so wird der Passant drrekt 
gegen den Zaun gedrückt. Ich kann mir nicht 
denken, daß die Steinhaufen da den ganzen Winter 
liegen bleiben können; es dürfte sich sonst doch wohl 
mancher Unfall ereignen, übrigens liegen die 
Steinhaufen nun auch noch gerade auf der Seite, 
wo die Straße noch am gangbarsten ist, sodaß man 
bei nassem Wetter überhaupt nicht mehr durch die 
Straße gehen kann. Dann möchte ich noch auf 
einen klernen MiWand hinweisen, auf den ich von 
Anliegern der Geretstraße aufmerksam gemacht 
worden bin. Am Krampitzschen Gasthause, wo man 
die Geretstraße auf dem Wege vom oder zum Bahn­
hof Mocker überschreiten muß, ist der Schmutz am 
allerschlimmsten. Man kann häufig beobachten, 
wie Leute dort ratlos hin- und herlaufen, um einen 
Übergang zu suchen. Auf Fremde muß dieser

Die Taufe des Augzeuges Welt­
preisen .

D a n z i g ,  15. Dezember.
M it bangen Sorgen blickten wir dem heutigen 

Feste, das sich auf der Marinefliegerstation Putzig 
abspielen sollte, entgegen, als am Sonnabend der 
seit 24 Stunden wütende Sturm einen beängstigen­
den Höhegrad erreichte. Als wenn die himmlischen 
Elemente noch nicht genügend die Wucht ihrer ent­
fesselnden Macht vor Augen geführt hätten, sprang 
der Orkan unvermittelt von Nordwesten nach Süd- 
westen um. Es bedurfte nicht erst der Sturm ­
warnungen, welche die Küstenstation auf Veran­
lassung der Hamburger Seewarte auf ihren Signal­
mast zu ziehen hatten, um jedermann empfinden 
zu lassen, daß man einem kritischen Tage erster 
Ordnung entgegenging. Klang es nicht wie Miß­
gunst und Neid, Drohung und Warnung zugleich 
aus dem Geheul der Windsbraut heraus: Ih r  
JLarusjünger wollt den Himmel stürmen? wollt 
eine neue Kraftprobe mit mir aufnehmen? Wohlan, 
es sei — noch ist der Weltenraum zwischen Wolken 
und Erde mein — und prasselnd flogen Schorn­
stein, Dachziegel und ungesicherte Fensterscheiben 
hinab von Dächern, Gübeln und Erkern — eine 
ständige Gefahr für die drunten wandelnden 
Passanten.

Als ich vor M  Uhr morgens heute den Vor­
sitzer des Luftflottenvereins auf dem Bahnhof 
Danzig begrüßte, Herrn Major z. D. Wachsen (als 
Komp.-Ehef einst in Thorn beim Jnf.-Regt. von 
Borcke), da hegten wir, beide, unsere Befürchtungen 
wegen des Gelingens des heutigen Festtages. 
Zwar war das Wetterglas vernünftigerweise von 
735 auf 747 Millimeter gestiegen, auch M utter 
Sonne fixierte mit flüchtigem Blick durch das graue 
Gewölk, daß Danzig noch auf der alten Stelle stand 
— aber drohend sah die Atmosphäre immer noch 
aus. Auf eine Massenbeteiligung, für welche ein

vom Luftflottenverein gemieteter Sonderzug be­
reitgestellt war, war kaum zu rechnen. Trotzdem 
kamen die Freunde und Freundinnen des Flug­
sportes, Männer, Frauen und Kinder, die ihr 
Scherfletn zum Bau der „Westpreußen" beigetragen 
hatten, Vertreter des hiesigen Landoffizierkorps 
mit ihren Damen, eine Absendung von Fähnrichen 
der Kriegsschule, unter Führung eines Reserve­
offiziers eine Abteilung der Pfadfinder mit eigener 
Knüppelmusik in ihrer „afrikanischen" Uniform, 
schließlich die Vertreter der Behörden und Korpo­
rationen, welche bei der bevorstehenden Taufe Pare 
stehen wollten. Außer den Herren von der Feder, 
den Kronzeugen der heutigen Denkwürdigkeit, der 
Vorsitzer der Danziger Verkehrszentrale, Rechtsan­
walt Dr. Zander, der Schatzmeister des westpreu- 
ßischen Vereins für Luftschiffahrt, Kaufmann 
Schäfer; der erste Vorsitzer, Pros. Dr. Schütte, stieg 
erst in Langfuhr in den Zug.

Von feiten der Provinz erschienen Herr Ober- 
präsident Exzellenz v. Jagow, der Oberpräsidialrar 
und Landeshauptmann Senfft v. Pilsach mit ihren 
Damen, von feiten der Marine Herr Konteradmiral 
und Werftdirektor v. Holleben, Kapitän z. S. von 
Obenitz, ebenfalls in Begleitung ihrer Gattinnen, 
ferner Oberleutnant zur See und Werft-adjutant 
Graf v. Platen zu Hallermund. Den meisten der 
auf den Bahnsteig Harrenden persönlich bekannt, 
wurden sie fast allgemein begrüßt, als sie sich nach 
ihren von der königlichen Eisenbahndirektion bereit­
gestellten Salonwagen begaben.

Pünktlich 8.45 Uhr setzte sich der Zug in Be­
wegung, nahm in Langfuhr und Oliva noch einen 
erheblichen Zuwachs an Fahrgästen auf und strebte 
in etwa noch einstündig-er Fahrt durch die Redlauer 
Berge, am Kielauer Bruch vorüber, dem Markt­
flecken Rheda zu, wo wir auf die Nebenbahn nach 
Putzig überführt wurden. Vom Wagenfenster aus 
konnte man deutlich erkennen, wie der anhaltende 
Regen die Rhedawiesen am Polchauer Kanal kilo­

meterweit überschwemmt hatte. Mehr aber lenkte 
unsere Aufmerksamkeit auf sich das Himmelsblau, 
was zuerst zaghaft durch die Wolkenwand blickte, 
dann dreister und breiter werdend den grauen 
Schleier zerriß, sodaß wir beim Ausstieg der 
Bahn auf die Polchau-Schmolliner Kämpe den 
weiten Blick über das Putziger Wiek bis an die 
Nehrung von Heia genießen konnten. Je  näher 
wir Putzig kamen, desto zuversichtlicher wurde die 
Stimmung, und als am Ziele unserer Fahrt eine 
wogende Menschenmenge in festtäglichem Gewände 
das Eintreffen des Danziger Sonderzuges er­
wartete, da herrschte ein fröhlicher Betrieb, eine 
Art Massenorganisation, die erste Vorbedingung 
in dem heutigen Kampfe ums Dasein, war insze­
niert, und damit schien eigentlich jedem der Erfolg 
des Tages gesichert. Herr Landrat v. Tappen, die 
Offiziere der Marinefliegerstation, der Marine­
stabsingenieur Löw im Tagesanzug machten die 
Honneurs. Teils zu Fuß. teils in bereitgestellten 
Wagen ging es in wenigen Minuten auf regen- 
durchweichter Chaussee zur Fliegerstation. Die 
Spitzen der Provinz und Marine trafen im Reichs­
werftauto dortselbst ein.

Leider waren die kronprinzlichen Herrschaften 
wegen der Ungunst der Witterung von ihrem Ent­
schluß zurückgetreten, dem Festakt mit ihrer An­
wesenheit zu beehren.

Auf dem Flugplatz, der heute dem allgemeinen 
Besuche freigegeben war, hatte sich a lt und jung aus 
Putzig, Stadt und Land, vor der Nordfront der 
Fliegerhallen eingefunden. Gleich vor der geöff­
neten ersten Bucht lag das neue Flugzeug, ein 
Doppeldecker der Albatroswerke. Seinen unteren 
Rand der Tragflächen schmückte in großen Buch­
staben der Name unserer Provinz, die Flächen des 
Seitensteuers der heraldische, schwertbewehrte 
Adler. I n  der Halle war eine kleine Taufkanzel 
errichtet. Zwei Ingenieure waren damit beschäftigt, 
die Flasche mit flüssiger Luft, mit welcher der neue

Hrmmelsstürm-er getauft werden sollte, aufzu­
hängen. Hinter der Taufkanzel versammel­
ten sich die korporativen Ehrengäste zu dem 
bevorstehenden Festakt. Als einen der ersten be­
grüßten wir Professor Schütte, den bekannten Er­
bauer des Luftschiffes „Schütte-Lanz". Wir beglück­
wünschten den über das ganze Gesicht Strahlenden 
zu seinem letzten Erfolge, der glücklichen Abnahme 
seiner Erfindung durch das Kriegsministerium. 
„700 000 Mk. dafür ist zwar kein Pappenstiel, 
meinte er vergnügt, deE aber unsere langjährigen 
Konstruktionskosten und Unkosten erst zu etwa 30 
Prozent!" — Marinestabsingenieur Löw stellte sich 
zu unserer großen Freude als völlig wiederher­
gestellt von den Folgen seines schweren Sturzes im 
Sommer dieses Jahres vor. Ob er seine bisher so 
erfolgreiche Flugtatigkeit sobald wieder wird auf­
nehmen können, ist sehr fraglich; hoffentlich vermag 
er als Konstrukteur seine reichen Erfahrungen im 
Dienste der Marine zu verwerten. Die Flreger- 
offiziere Kapitänleutnant Jasnetzki und Oberleut­
nant z. S. v. Langsfeld begrüßten wir als gute alte 
Bekannte, obschon sie in ihrer Flugkleidung ein 
beinahe eskimoartiges Aussehen angenommen 
hatten.

Um 11 Uhr bestieg Exzellenz v. Jagow die 
Taufkanzel und führt in markiger Rede etwa fol­
gendes aus: Dankerfüllten Herzens blicken wir 
am heutigen Tage zu Seine Majestät, dem Kaiser 
und König, der die Genehmigung erteilte, aus der 
Neichsfliegerstiftung einen dem Anteile unserer 
Provinz entsprechenden Beitrag bereitzustellen für 
den Ankauf eines stolzenFlugzeuges, das denNamen 
„Westpreußen" ruhmvoll zum Besten unseres Vater­
landes, der Marine, und unserer des Schutzes be­
dürfenden westpreußischen Küste durch alle Winde 
tragen soll. Was Opfersinn der Bevölkerung, Ta­
lent und Erfindungsgabe der Konstrukteure, Ge­
diegenheit der Erbauer durch ihr Zusammenwirken 
geschaffen haben, steht heute hier vor Ihrer aller



Straßenzustand doch einen häßlichen Eindruck 
machen. Es würde sich empfehlen, hier einen festen 
Übergang durch Pflasterung eines etwa Meter­
breiten Streifens herzustellen. Stadtbaurat K l e e ­
f e l d  erklärt, daß sich das Bauamt in einer ge­
wissen Zwangslage befinde. Wenn man an die 
Ausbesserung herangehe, müsse das M aterial auch 
sofort zur Stelle sein, sonst gibt's unliebsame Ver­
zögerungen. Ein Teil der Steine werde ja auf 
dem Platze der Vauverwertungsgenossenschaft zer­
kleinert, das meiste müsse aber an Ort und Stelle 
geschehen, da es sich um umfassende Schotterungen 
handele, nicht etwa nur um einzelne Löcher zuzu­
stopfen. Was die Klage über die Inanspruchnahme 
der einen Straßenseite anlange, so solle ja die 
Passage durch die Anlegung eines Bürgersteigs auf 
der anderen Seite verbessert werden. Stv. K l a -  
v o n : Es ist ja erfreulich, daß bei dieser Straße 
etwas geschieht' ich muß aber konstatieren, daß bei 
der Nonnenstraße und einigen anderen Nebenstraßen 
trotz aller Klagen der Anwohner nichts geschehen ist. 
Durch Schüttung von Schlacken und Kies könnten 
doch wenigstens leidliche Fußstege hergestellt werden. 
Die Einwohner würden dafür schon sehr dankbar 
sein. Die Nonnenstraße hat keine einzige Laterne, 
alle Wünsche der Interessenten wurden bisher 
ignoriert. I n  der Culmer Chaussee ist vielfach 
darüber geklagt worden, daß die Pflastersteine in 
Haufen auf dem Trottoir umherliegen. Ich weiß 
nicht, ob das jetzt noch der Fall oder ob bereits 
Abhilfe geschaffen ist. I n  einzelnen Straßen ist 
die Kiesstreuung nicht richtig gehandhabt worden. 
Durch eine kleine Wölbung sollte für den Wasser­
abfluß gesorgt werden. Bei der breiten Schüttung 
bilden sich während einer Regenperiode große 
Pfützen. Das ist dann keine Verbesserung, sondern 
eine Verschlechterung. Stadtbaurat K l e e f e l d :  
Die etatmäßigen Mittel, die uns zu Wege­
verbesserungen zur Verfügung stehen, werden stets 
voll aufgebraucht. Wollen Sie uns mehr zur Ver­
fügung stellen, so kann auch mehr geschehen. Ein 
Wölben der Schüttung würde ganz erhebliche Mehr­
kosten verursachen. Um die Wasseransammlungen 
zu verhüten, wird ja etwas geschehen müssen. Dic 
Vorlage wird angenommen. —

Der Windstraßsn-Durchbruch.
18) Ankauf der Grundstücke Bäckerstraße Nr. 35, 37 
und 39. Stv. D r e y e r  beantragt, diese Vorlage 
für den Schluß zurückzustellen, da sich die Not­
wendigkeit einer geheimen Beratung herausstellen 
könnte. Stv. W o l f f  bekämpft den Antrag Eine 
so große und wichtige Sache müsse öffentlich behan­
delt werden Auch dürfte am Schluß der Sitzung die 
Kampflust nicht mehr so rege sein. (Heiterkeit.) 
Stv. W a r t m a n n  wendet sich gleichfalls gegen 
den Antrag. Gleichviel, wie wir beschließen: die 
Bürgerschaft wird die Gründe für unsere Ent­
schließung hören wollen. (Zustimmung, auch am 
Magistratstisch.) Der Antrag Dreyer wird abge­
lehnt. Referent Stv. K r a u s e :  Der Magistrat

Straßenzuge der Windstraße liegenden Grundstücke 
sind im Besitze des Kaufmanns Theophil Wis- 
niewski, der Frau Sztuczko und des Stv. Lambeck. 
Durch den Abbruch der Häuser soll eine direkte Ver­
bindung mit der Bromberger Vorstadt hergestellt 
werden. Selbstverständlich hat eine so große Sache 
auch ihre Widersacher. Der Widerstand gcht zu­
nächst von denjenigen aus. die durch dies Projekt 
ihre eigenen Grundstücke bedroht fühlen. Sie halten 
eine Entwertung ihrer Grundstücke für unzweifel­
haft. Die Befürchtung hat entschieden etwas für 
sich. Bei näherer Betrachtung sind die Bedenken 
jedoch nicht so stichhaltig, daß deswegen die Durch­
führung des Projekts unterbleiben müßte. (Wider­
spruch.) Einmal ist der Plan noch nicht so reff, 
daß seine Verwirklichung sofort geschehen werde; 
es können noch Jahre darüber vergehen. Sodann 
ist eine solche Zunahme und Hebung des allge­
meinen Verkehrs zu erwarten, daß an einen Rück­
gang des Geschäftslebens in den alten Straßen 
nicht gedacht werden kann. Weiter wird ins Feld 
geführt daß von den Anliegern seinerzeit 8000 Mk. 
aufgebracht wurden, um die Coppernikusstraße zu 
verbreitern. und sie hätten nun den Anspruch, da  ̂
ihnen der Verkehr erhalten bleibt. Dieser Anspruc. 
wird tatsächlich von den Hausbesitzern mit aller 
Energie verfochten. Aber auch dieser Einwand ist 
durchaus anfechtbar. Neben dec Hergäbe von 8000 
Mark durch die Anwohner hat die Allgemeinheit

Augen. Dankbar wende ich mich an die drei großen 
westpreußischen Organisationen für Luftfahrt, welche 
die Sammlung der Gelder erst in rationelle Bahnen 
geleitet haben, dankbar im besonderen an Sie. 
Major Wachsen, der Sie in erster Linie in Berlin 
im Sinne des Wunsches aller Westpreußen vorstellig 
geworden sind. Dankbar an jeden einzelnen von 
Ihnen, welcher, je nach seinem Vermögen, sein 
Scherflein Zum besten des Flugzeuges opferte.

Daß dieses Flugzeug, wo immer es über West­
preußens Gefilden erscheint, ein Mahner sein möge 
zum Anschluß an unser teures Vaterland, an un­
seren geliebten Herrscher, das bekräftigen wir durch 
ein dreimaliges, Hoch Seine Majestät unser König 
und Kaiser Wilhelm II. Hurrah!

Im  eleganten Pelzjakett tra t jetzt Ihre 
Exzellenz herzu, ergriff die bereitstehende Flasche und 
zerschellte sie am Bug mit den Worten: „Ich nenne 
dich „Westpreußen"! I n  das Krachen des zerschell en- 
Clases, in den Da n^f der vergasenden Luft aber 
mischte sich ein von Herzen kommendes „Das walte 
Gott!" aller Umstehenden.

Unter der Führurg der Herren von der M anne 
unternahmen wir nun einen Rundging durch die 
weiten Hallen, die jetzt schon auf 9 große Buchten 
für Flugzeuge angcwochsen sind. Neben den Fahr­
zeugen der Alöatrosklasse ist es noch immer der 
Eindecker des Stabsingenieurs Löw, eine Rumpler 
taube, welcher durch seine leichte Eleganz einnimmt. 
Weit stabiler und in seinen Konstruktionsteilen 
von den anderen Modellen abweichend ist ein neuer 
Voenhard-Apparat, ein sogenannter Pfeilflieger, 
der von einem österreichischen Ingenieur konstru­
iert und erfolgreich gefahren wurde.

Hiermit wäre eigentlich das offizielle Fest­
programm zu Ende gewesen; denn die beabsichtigten 
Schauflüge unserer Marineoffiziere sollten wegen 
des böenartigen Sturmes ausfallen. Kapitänleut­
nant Jasnetzki und Oberleutnant v. Langsfeld 
ließen es sich aber nicht nehmen, die harrende 
schaulustige Menge doch eine Überraschung zu

32000 Mark geopfert, um die Coppernikusstraße 
auszubauen und auf den jetzigen Zustand zu brin­
gen, der schon eine Reihe von Jahren besteht und 
noch Jahre andauern kann. Es kann daher be­
hauptet werden, daß die damaligen Aufwendungen 
der Anlieger bereits ihr Entgelt gefunden haben, 
und mithin ein besonders großer Grund zur Be­
schwerde nicht mehr vorliegt. Wir müssen uns doch 
auch auf einen Höheren Standpunkt stellen. Die 
häßlichen Kurven zwischen der Altstadt und dem 
Bromberger Tor sind doch recht störend und führen 
zeitweise zu Verkehrsstockungen. Auch trotz des 
Durchbruches nach der Mellienstraße ist die Verbin­
dung der Stadt mit der Vorstadt noch eine recht 
mangelhafte. Um von der Altstadt zum Durchbruch 
zu gelangen, muß der Umweg durch die Kloster- 
jtratze oder gar am Kriegerdenkmal vorbei genom­
men werden. Allerdings wird auch die Verbindung 
im Zuge der Windstraße noch nicht ideal, sofern 
nicht das Bromberger Tor fällt und die dortige Ver­
engung bis zur Kerstenstraße beseitigt wird. Dann 
erst hatten wir einen idealen Straßenzug. Aber 
um dahin zu kommen, muß eben beizeiten ange­
fangen werden. Nun wird ferner gesagt, daß sich 
die zu erwerbenden Grundstücke nicht verzinsen. 
Gewiß ist die jetzige Verzinsung mit 5 Prozent für 
WohHäuser zu gering, aber wir kaufen sie ja nicht 
als Mietshäuser, sondern zur Anlegung einer Ver- 
kehrsstraße von großer Bedeutung, und da können 
solche Bedenken nicht mitsprechen. Es wird auch 
eingewandt, der jetzige Zeitpunkt ist für die Erwer­
bung solcher Häujer sehr ungünstig, da die Lage 
auf dem Geldmarkt schlecht ist. Solch ein Zeitpunkt 
ist aber doch gerade für den am günstigsten, der 
halbwegs noch etwas bezahlen kann. Wer sich dazu 
erst das Geld borgen müßte, der sollte allerdings 
die Hände davon lassen. Die Grundstücke sind rmt 
Hypotheken belastet, die jämtlich stehen bleiben 
rönnen; auch das Restkaufgeld ist nicht sofort zu 
zahlen, sodaß die Finanzierung des Kaufvertrages 
keine besonderen Schwierigkeiten bieten wird. Auch 
die geforderten Preise sind keineswegs so hoch, daß 
man sie als unannehmbar bezeichnen könnte. Noch 
auf ein Moment möchte ich zum Schlüsse hinweisen. 
Die Notwendigkeit des Durchbruchs in der Bäcker- 
straße ist durch die Genehmigung des Bebauungs­
planes von Ihnen bereits anerkannt worden. Es 
erwächst uns aus dem Bebauungsplan die mora­
lische Pflicht, die Härten zu mildern, die er den 
Anwohnern auferlegt. Es kann ihnen jetzt jede 
bauliche Veränderung, durch die das Grundstück 
rentabler wird, was aber auch für einen etwaigen 
Erwerb durch die Stadt den Preis steigert, unter­
sagt werden; ein Standpunkt, mit dem ich mich 
persönlich nicht einverstanden erklären kann. Wenn 
ich das Gesagte zusammenfasse, so meine ich, daß 
gewisse Bedenken vorliegen, daß sie aber, wenn 
man die Sache vom höheren Standpunkt betrachtet, 
in den Hintergrund treten müssen. Daher hat auch 
der Ausjchuß mit großer Mehrheit der Vorlage zu­
gestimmt und empfiehlt sie zur Annahme. Der 
V o r s t e h e r :  Es ist zu dieser Vorlage ern
Schreiben der Anlieger der Heiligegeist- und 
Coppernikusstraße eingelaufen, das etwa 40 Unter­
schritten trägt. Es weist nach, daß von dem neuen 
Projekt 4 Hausbesitzer und 2 Geschäfte in der Wind- 
straße einen Vorteil hätten; demgegenüber würden 
etwa 40 Hausbesitzer mit ebenso viel Geschäften tn 
den beiden anderen Straßen geschädigt sein. Es 
wird daher um Ablehnung der Vorlage gebeten. 
Stv. W e n d e l :  Der Herr Berichterstatter hat sich 
bemüht, in objektiver Weise, ja, fast in zu objektiver 
Weise die Vorteile und Nachteile des Projekts ab­
zuwägen; er hat schließlich der idealen Seite den 
Vorzug gegeben und um Zustimmung ersucht. Ich 
bin aber der Überzeugung, daß die Kehrseite der 
Medaille mehr dunkel, als die ideale Seite hell ist, 
und bitte um Ablehnung der Vorlage. Wenn be­
hauptet wurde, die Grundstücke wären billig, so kann 
man darüber doch recht verschiedener Meinung sein. 
Ich halte das kleinste Grundstück für viel zu teuer. 
Um den gebotenen Wert zu haben, müßte es in der 
Vreitestraße stehen und einen modernen Kaufladen 
haben. Den taxierten Wert würde es an der 
jetzigen Stelle wohl in 80 Jahren noch nicht haben. 
Durch den Durchbruch nach der Mellienstraße ist der 
größte Teil des Wagenverkehrs dorthin gelenkt, 
.odaß heute in der Tat das Bedürfnis nach dem 
projektierten Durchbruch nicht so sehr vorhanden ist, 
auch wohl in den nächsten zehn Jabren nicht drin­
gend werden wird. Wenn gesagt wird. wir brauchen 
die Häuser nicht gleich zu bezahlen, das Geld kann

lohnen, di'e wirklich im höchsten Maße anzuerkennen 
ist nicht nur als Zeichen persönlichen SchnUd's, 
sondern auch als Bestätigung für die Güte unserer 
deutschen Apparate und die Fortschritte, welche die 
Flugtechnik Deutschlands in den letzten zwei- Jahren 
gemacht hat.

Die anwesenden aeronautischen Sachverständt- 
gen hatten sich nämlich, mit Professor Schütte an 
der Spitze, sämtlich gegen einen Flugversuch aus­
gesprochen, da der Wind noch immer zeitweise 
Windstärke 6 maß. Um so größer war unser Er­
staunen, als wir von draußen her das Geräusch an­
gekurbelter Motoren vernahmen. Schnell eilte alles 
aus der Halle ins Freie und sah dort Jasnetzki in 
einem Zweidecker einen Landflug antreten, der 
unter der Wucht des von halblinks kommenden 
Gegenwindes wirklich einen beängstigenden Ner­
venreiz auf uns ausübte. Hin und her schlingerte 
der Albatros, wie ein wenig seefester Raddampfer 
in der Breitste. Zeitweise schien er mehr rückwärts, 
als vorwärts zu gelangen. Da plötzlich überwand 
er in etwa 300 Meter die gefährliche Luftschichr 
und flog nun über die Bucht zur Putziger Nehrung 
hin, wendete zweimal über den Helaer Dörfern 
Ceymora und Kühsfeld und ging dann im Steil- 
flug auf der See hinab, stieg abermals in die Höhe 
und landete am Rande des Flugplatzes.

Oberleutnant v. Langsfeld beabsichtigte den Flug 
von der See aus zu beginnen, führte seinen Zwei­
decker mit dem Winde zunächst „als Motorschiff 
über das Wasser, bis er entsprechend weit auf der 
Höhe von Ruteau wenden und um, gegen den Wind 
ankämpfend, rasch aufsteigen konnte.

Hierdurch sind wir durch zwei weitere schöne 
Erinnerungen an den heutigen Tag bereichert wor­
den, den die Mehrzahl der Zuschauer im Putziger 
Kurhause nachfeiern half. Als wenn Flieger und 
Winde einen Kompromiß von beschränkter Zeitdauer 
geschloffen hätten, verfinsterte sich der Himmel, als 
wir den Flugplatz verließen. Prasselnder Regen 
durchweichte weiter den kassubischen Moorboden! 
Wir aber dachten: Weihnachtswetter! - -  H. v. Z.

ja stehen bleiben, so ist das durchaus kein stich­
haltiger Einwand. Wenn wir das Geld nicht be­
zahlen, so müssen wir es doch verzinsen. Au dem 
Ankaufsgeld kommen noch die Kosten des Abbruchs, 
sodaß wrr sicher aus eine Viertelmillion rechnen 
können. Das ist doch für unsere augenblicklichen 
Verhältnisse eine Summe, die über unsere Kräfte 
geht. zumal wir noch an anderen gewaltigen Vor­
lagen zu knabbern haben. Dann möchte ich noch 
zu bedenken geben, daß durch die Vorlage eine An­
zahl steuerkrästiger Steuerzahler an die Wand ge­
drückt wird. Nun könnte man sagen, daß durch den 
Durchbruch dafür eine Anzahl anderer Häuser wert­
voller wird. Das trifft hier aber nicht zu. Es wird 
durch den Durchbruch nicht etwa eine angrenzende 
Geschäftsstraße erschlossen. Selbst wenn der Schmuck­
platz zwischen Erabenstraße und Bromberger Tor 
für Bauzwecke freigegeben würde, käme das noch 
nicht sehr inbetracht. Darüber können aber noch 
viele Jahre vergehen. Aus diesen Erwägungen 
heraus bitte ich Sie. die Vorlage abzulehnen. 
Stv. W a r t m a n n :  Im  Laufe der Jahre ist die 
Frage des Durchbruchs der Windstraße wiederholt 
an die Stadtverordnetenversammlung heran­
getreten, aber jedesmal sind mit dem Magistrat 
auch die Stadtverordneten davor zurückgeschreckt, 
die Sache zur Ausführung zu bringen, und zwar aus 
zwei Gründen: einmal der hohen Kosten wegen 
und dann, weil die Hausbesitzer und Geschäfts­
inhaber auf einer größeren Straßenstrecke in ihrer 
wirtschaftlichen Existenz gefährdet werden. So liegt 
die Sache aber auch heute noch. Man kann ja gel­
tend machen, daß der Straßenverkehr mit der Zeit 
bedeutend gewachsen Ist. und daß auch die Verkehrs­
interessen zu ihrem Rechte kommen wollen; aber 
dem steht auch gegenüber, daß inzwischen eine be­
deutende Verbesserung und Entlastung des Verkehrs 
nach der Brombrger Vorstadt dadurch eingetreten 
ist, daß man die engste Stelle in der Copper- 
nikusstraße beseitigt hat, und daß der Durchbruch 
nach der Mellrenstraße geschaffen worden ist. Wir 
haben doch die kostspieligen Durchbrüche nach der 
Mellienstraße und der Lulmer Vorstadt ausgeführt, 
um eben einen besseren Verkehr zwischen der Innen­
stadt und den Vorstädten zu errnöglichen. Möge 
man doch den Wagenverkehr nach der Bromberger 
Vorstadt noch mehr durch die Mellienstraße ab­
lenken. Ich stelle mich auch gern auf den „höheren 
Standpunkt", den der Herr Referent betont hat. 
aber dafür ist doch Vorbedingung, daß wir uns nach 
unseren Verhältnissen einen so kostspieligen neuen 
Durchbruch leisten können. Und als Stadtväter 
können wir uns auch nicht über die bedrohten wirt­
schaftlichen Interessen so vieler Hausbesitzer einfach 
hinwegsetzen. I n  einer Zeit, wo man für die Be­
steuerung bei Wertsteigerungen infolge allgemeiner 
Einrichtungen oder Anlagen der Kommune geradezu 
zu Vermögenskonfiskationen schreitet, müßte man 
dann doch bei W e r t v e r m i n d e r u n g e n  infolge 
einer solchen Anlage eigentlich Entschädigungen ge­
währen. Auch dafür werden wir die Mittel nicht 
haben, und so meine ich. daß es den Stadtverord­
neten doch zu schwer fallen muß. für die Vorlage 
zu stimmen, wenn vom MagistratsLisch nicht 
Gründe und Momente angeführt werden 
können, welche diesen Standpunkt erschüttern. 
Stv. W o l f f :  Ich gehöre zu denen, die im Ausschutz 
gegen die Vortage gestimmt haben. Die Gründe, 
die dagegen sprechen, sind von den Vorrednern ge­
nügend dargelegt worden. Ich halte den Zeitpunkt 
für ganz ungeeignet. Allerdings hat der Magistrat 
nicht die Absicht, sofort mit dem Durchbruch zu be­
ginnen, sondern vielleicht erst nach Jahren. Dann 
sollten wir uns aber auch nicht durch den Ankauf 
jetzt schon belasten. Ich bin der festen Überzeu­
gung, daß sehr bald an uns Anträge wegen Reno­
vierung der Wohnungen durch die Mieter gerichtet 
werden. Der Unterhalt der Grundstücke wird viel 
Geld kosten. Ich will die Gebäude nicht schlecht 
machen, aber ich glaube, daß vor einiger Zeit nur 
96 000 Mark verlangt wurden, als es sich um den 
Bau der Elektrischen handelte. Wir sind damals 
davon abgegangen, weil uns das zu vrel war. Ich 
bin seit den 33 Jahren, die ich diesem Hause an­
gehöre, stets für den Ausbau guter Verkehrswege 
eingetreten. Ich war zu jedem Opfer bereit, wenn 
die Notwendigkeit der Vorlage erwiesen war. Das 
Bedürfnis für diese Vorlage aber kann ich nicht an­
erkennen. es ist augenblicklich nicht vorhanden. Es 
kommt noch hinzu, daß durch den Durchbruch die 
Gebäude der 38 Hausbesitzer in den zwei Straßen 
vollständig entwertet würden. (Widerspruch.) Stellt 
sich später einmal wirklich die Notwendigreit für 
den Durchbruch heraus, so kommt es auch nicht dar­
auf an, wenn wir wirklich —20 000 Mark mehr
zahlen müßten als heute. Aber auf Vorrat wollen 
wir nichts kaufen. Wir haben schon viel zu viel ge­
kauft. Es heißt, wir müssen großzügige Kommu­
nalpolitik treiben, aber wo bekommen wir das 
großzügige. Geld her? Ich bitte im Interesse der 
Einwohnerschaft von der Vorlage abzusehen. Stv. 
M e y e r :  Ich muß mich auch auf den Standpunkt 
der drei Herren Voredner stellen. Bei der finan­
ziellen Lage der Stadt können wir uns den Luxus 
nicht leisten, zumal ich nicht einsehen k-ann̂  daß der 
Verkehr in der Heiligegeist- und Coppernikusstraße 
irgendwie gefährdet ist. Ein Dutzend Existenzen 
würde aber sicher in jenen Straßen zugrunde ge­
richtet werden. Wir Haben bereits das Geld für 
den Durchbruch auf der Neustadt bewilligt, dort ist 
der Durchbruch nötiger. Unternehmen wir nicht 
zuviel auseinmal, obwohl ich gern einsehe, daß die 
Vorlage eine Verbesserung unser Verkehrswege mir 
sich bringt, bitte ich doch. sie jetzt noch abzulehnen. 
Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  Ich möchte Sie, 
meine Herren, fragen: Würden Sie es nicht alle 
für schön finden, wcnn wir heute den Durchbruch 
schon hätten? Es ist hier gefragt worden, Sie wür­
den gern der Vorlage zustimmen, aber wegen der 
Kosten müßten Sie ablehnen, Sie wären aber be­
reit. falls die Sache dringend würde, noch meL 
mehr dafür auszugeben Das verstehe ich nicht, eben­
sowenig verstehe ich d'e Behauptung, daß sich die 
Stadt zuviel Grundstücke auf den Hals gekauft habe, 
die sich nicht genügend verzinsen. Der Weitsichtigere 
sorgt aber vor, sodaß, wenn sich das Bedürfnis nach 
neuen Verkehrswegen herausstellt, nicht erst die 
Grundstücke aus fremder Hand zu jedem Preise ge­
kauft werden müssen. Ich habe mich immer gefreut, 
daß Thorn soviel Grundbesitz gekauft hat und in 
der Umgegend große Flächen besitzt, auf die es 
jederzeit die Hand legen kann, um seine Ideen 
durchzusetzen. Grundbesitz verschafft den Städten 
die Macht. Nicht kleinliche Gesichtspunkte, sondern 
eine großzügige Politik sichere die Entwickelung 
einer Kommune. An der Karte ist ersichtlich, welch 
ein großer Verkehrszug sich durch den Durchbruch 
herausbilden kann. Die Kerstenstraße liegt genau 
in der Fluchtlinie der Vreitestraße. Wir hätten 
also von der Ecke Elisabethstraße eine gerade Linie 
bis zum botanischen Garten und ferner nach dem 
Durchbruch in der Linie der Roonstraße eine di­
rekte Straße bis zum Bahnhof Thorn-Mocker; das 
ist doch ein Verkehrszug, der für die Entwicklung 
der Stadt von größter Bedeutung wäre. Der Herr

Referent hat bereits erwähnt, daß Sie dem Durch­
bruch bei Beratung des Bebauungsplanes grnno-
sätzlich zugestimmt haben. Sie haben sich dafür ent­
schieden, die Kerstenstraße in der Linie der Breite- 
straße und Windstraße zu führen in der Erkennt­
nis, daß dieser Durchbruch einmal kommen müsse. 
Die Vorlage ist nichts anderes, als ein w îLere  ̂
Schritt auf diesem Wege. Den Durchbruch schon in 
nächster Zeit vorzunehmen, daran denkt kein MenW. 
Wir wollen uns nur das Gelände sichern, m-oem 
wir die Grundstücke zu einem angemessenen Prellt 
kaufen. Der Precs ist ja  von den Herrn auch 
so sehr bemängelt worden, bis auf das erm 
Grundstück. Wenn Sie nur ein billigeres Angebo 
bringen, so würde ich mich natürlich sehr freuu 
und Ihnen sehr dankbar sem. So lange das 
geschieht, bin ich der Ansicht, daß die Preise mch. 
erheblich zu hoch sind. Wenn Sre daran denken, 
daß die Verkehrsbeziehungen in der Bromberger- 
vorstadt immer stärker weroen, daß dort die grosse 
Masse unbebauten Landes ausgelassen und sich 
folgedessen ein starker Verkehr herausbilden wrro, 
so werden Sie es auch für selbstverständlich 
daß die Grundstücke ois zur Grabenstraße M  ru 
ihrem Werte ganz erheblich steigern weroen. Nun 
kommt der Einwand, ja die Anneger der Eopper- 
nikusstraße hätten einst ein großes Opfer zum Aus­
bau ihrer Straße geleistet und durch das Angebo: 
von 8000 Mark die Stadt von der Idee des Durch­
bruchs in der Bäckerftraße abgebracht. Das strmm» 
ganz und gar nicht. Ich hade mir daraufhin we 
Atten angesehen. Der Antrag ist vor 11 Jahren 
von Herrn Zielte gestellt, der darin ausführt, oass 
die Coppernikusstraße m ihrer Verengung in der 
Nähe der Gasanstalt lebensgefährlich sei' und daß 
es notwendig wäre, die Straße auch an dieser 
Stelle in derselben Breite herzustellen, wie von 
der Heiligegeist- zur Bäckerstratze. Der FahroamM 
blieb unverändert, aber der Bürgersteig ist ver­
breitet worden. Dazu hat die Smdt das grösste 
Opfer gebracht, indem sie 32 000 Mark hergao. IN 
dem Vertrage verpflichteten sich die betreffenden 
Eigentümer, das Land zum Bürgersteige von ihren 
Hinterhäusern yerzugeoen. Der Bauunternehmer 
Scheidler hatte damals das Haus des Postassistenten 
Morsch getauft. Ihm  gegenüber verpftichrere sich 
Herr Zierte, von den Interessenten die Vertrage 
einzuziehen und an ihn zusammen 8000 Mark zu 
zahreu. Scherdler geriet später m Vermögensver- 
sall, woraus die Anlieger ihre Zahlungen einstell­
ten. Es sind von ihnen nur 4453 Mark ausgebracht 
worden. Auf die einzelnen Interessenten rommen 
Leine Summen von großer Beoeumng. Sie schwan­
ken zwischen 250 und 100 Mark. Einer hat nur 1o 
Mark gezahlt. Ein ernzcger leistete 500 Mark. 16 
Jnleresseulen brachten 4315 Mark auf, Zietke zahite 
nachträglich noch 138 wlark. Der retzrere hatte 
allerdings Ungrück. Er geriet mit Sa-erdler m 
einen Prozeß und hatte eine Menge Unkosten. Das 
ist bedauerlich. Aber bei den andern Interessenten 
kann man wirklich nicht von kolossalen Opfern 
sprechen, die doch imgrunde nur gebracht wurden, 
um ein Verkchrsyindernis zu beseitige^, das nicht 
nur lokale, sondern allgemeine Bedeutung hatte. 
Für die Anlieger waren die Beiträge nur ein ge­
ringes Entgelt im Hinblick auf die Annehmlich­
keiten. dre ihnen daraus erwuchsen. Es ist auch 
keineswegs richtig, daß die Anlieger durch den 
Durchbruch an die Wand gedrückt würden. , Dre 
Grundstücke werden im Gegenteil im Wert steigen. 
Auch die Läden werden ihre Kundschaft nicht ein­
büßen, da die Straßen noch Hinterland haben, wie 
die Araber- und Turmstratze. Selbstverständlich 
wird die Stadt von den Anliegern der Windstraße 
und Väckerstraße. die einen erheblichen Vorteil von 
dem Durchbruch haben, Beiträge erheben, was^ja 
nach dem Kommunalabgavengesetz zulässig ist. Ich 
kann durchaus nicht anerkennen, oaß jener Vertrag 
mit den Anliegern der Eoppernikusstraße die Stadr 
hindern sollte, den Durchbruch in der Bäckerstratze 
vorzubereiten. Es ist nirgends gesagt, daß dre 
Stadt, falls sie die Beiträge erhält, auf den Durch­
bruch' verzichtet. Betreffs des Preises ist zu be­
merken. daß wir für 188 000 Mark 787 Quadrat­
meter erwerben; rechnet man davon 451 Quadrat­
meter für die Straße, so- bleiben 326 Quadratmeter 
Baugelände, es käme 1 Quadratmeter auf 580 Mk 
Bei einem Hause am Alten Markt sind für 70 
Quadratmeter 480 000 Mark gezahlt worden, also 
etwa 700 Mark pro Quadratmeter. Da eine Gelv- 
Lalamität besteht, so würde es selbstverständlich nicht 
angehen, die Summen zu bezahlen. Es stehen auf 
den drei Grundstücken aber 107 560 Mark Hypo­
theken, sodaß bar etwa 80 000 Mark Zu zahlen 
wären. Gerade in so schwerer Zeit hat die Stadr 
auch für den Bürger einzutreten. Wir wünschen 
nicht, daß die im FluchtUnienplan liegenden Ge­
bäude umgebaut, ja, nur zeitgemäß ausgebaut 
werden, weil sich dadurch ihr Wert erhöht. Es 
scheint darum durchaus zweckmäßig, die Grundstücke 
zu kaufen, ehe sie zu teuer werden, falls uns dre 
Notwendigkeit gebieterisch zwingt, den Durchbruch 
vorzunehmen. Stv. We e s e :  Keiner der Gegner ha: 
gegen die Vorlage an sich sprechen können, und dre 
angeführten Gründe gegen den Durchbruch haben 
meist bewiesen, daß wir ihn nicht gebrauchen. So 
kurzsichtig ist niemand, zu behaupten, daß wir ihn 
auf die Dauer entbehren könnten. Von den ange­
führten Gründen will ich nur zwei hervorheben. 
Es wird gesagt, die Preise seien zu hoch. Wer grbr 
uns aber die Garantie, daß sie billiger werden, 
wenn wir die Sache heute vertagen? Dann wurde 
gesagt, die Anlieger der Heiligegeist- und Copper­
nikusstraße werden herabgedrückt. Sehen Sie sich 
doch die Geschäfte an, sie leben nicht von der Laus­
kundschaft, sondern von der umliegenden Nachbar­
schaft. Sie werden durch Verlängerung der Wind­
straße vielleicht etwas von der Laufkundschaft ein­
büßen. aber ihre feste Kundschaft nicht verlieren. 
Der Zeitpunkt für den Ankauf der Häuser ist durch­
aus geeignet. Im  wirtschaftlichen Leben ist alles 
Sprunghafte schädlich. Die Entwicklung muh all­
mählich geschehen. Zuerst haben wir den Bauflucht­
plan festgelegt, nun schließen wir den Ankauf der 
Gebäude ab, legen vielleicht einen Durchgang für 
Fußgänger an und dann nach einer Reihe von 
Jahren schreiten wir zum Durchbruch. Wenn wir 
die Sache so behandeln, in so wirtschaftlich schonen- 
der Weise, so glaube ich, daß uns von keiner Sen^ 
ein Vorwurf gemacht werden kann. Im  übrigen 
ist es ein feststehender Grundsatz, daß die Einzel- 
interessen sich den Interessen der AllgemeinheN 
unterzuordnen haben. Stv. K i t t l e r :  Ich .Abe 
mich gewundert, daß ein Stadtverordneter über­
haupt gegen die Vorlage sprechen kann. Daß der 
Durchbruch kommen muß, das ist wohl jedem klar- 
Der einzige Punkt, der plausibel erscheint, ist der> 
daß die Heiligegeist- und Coppernikusstraße von 
dem bisherigen Verkehr etwas einbüßen werden, 
aber andererseits hat eine Verbesserung auch erne 
Vermehrung des allgemeinen Verkehrs zur Folge. 
Ich bitte Sie, für die Vorlage zu stimmen. Stv. 
W a r t m a n n :  Der Herr Erste Bürgermeister habe

dtp. Hausbenüer der



Eoppernikusstraße seinerzeit nicht 8000, sondern nur 
3000 M ark aufgebracht. D arauf könne es aber nicht 
ankommen, denn das sei nur ein Nebenmomenr. 
Als Hauptsache müsse betrachtet werden, daß für dre 
Hausbesitzer in  der Heiligegeist- und Eoppernikus­
straße eine wirtschaftliche Schädigung zu befürchten 
sei. Auch das werde von dem H errn Ersten B ürger­
meister bestritten. Gewiß könne man ja  über die 
Frage der wirtschaftlichen Schädigung der H eilige­
geist- und Coppernikusstr-aße verschiedener M einung 
sein. Aber er, Redner, möchte da doch auf die E r­
fahrung hinweisen, die m an m it der G e r  e c h t e n -  
s t r a ß e  gemacht habe. (S eh r richtig!) Auch diese 
große S traß e  ist durch eine M aßnahm e, welche der 
Verbesserung des Verkehrs galt, so geschädigt w or­
den. daß sie geschäftlich verödet ist. Nun sagt Herr 
Weese: einm al mutz die Sache kommen. Gewiß, der 
M einung w aren w ir schon vor 20  Jah ren , aber die 
in  der Sache liegenden Schwierigkeiten sind so groß, 
daß w ir die F rage bisher nicht lösen konnten. W enn 
wir uns dam als unter den denkbar ungünstigsten 
Verhältnissen behelfen mußten, so sollten w ir heute, 
wo der größte T e il des W agen- und A utom obil­
verkehrs durch den Durchbruch nach der M ellien- 
straße abgelenkt w ird, die Sache erst recht für eine 
spätere Z eit aufschieben können. E tw as Id ea le s  
w ird ja  auch durch den Durchbruch nicht geschaffen. 
Es b leib t immer noch die Verengung der S traße  
vom B rom bergertor b is zum G lacis. Solange die 
V erbreiterung nicht möglich ist, d. h. solange der 
Festungsgraben existiert, kann etw as vollkommenes 
sowieso nicht erreicht werden. S tv . Ju s tiz ra t F e i l -  
c h e n f e l d :  Der H err Erste Bürgerm eister meinte, 
es sei ein allgemeiner Grundsatz, daß eine S tad r 
möglichst viel Grundbesitz haben müsse, und er habe 
sich sehr gefreut, daß dieser allgemeine Grundsatz 
doch sehr d iskutierbar ist. Ich bin ein Gegner dieser 
P o litik  und bin der M einung, es w äre für die E n t­
wicklung von T horn vorteilhafter gewesen, wenn 
sich die Ländereien in  Privatbesitz befänden. E s 
ist ferner unbestreitbar, daß die Grundstücke in  der 
Innenstad t im  W e r t e  z u r ü c k g e h e n ,  von der 
B reiten- und Eulm erstraße abgesehen. D as H aus, 
in  dem ich wohne, w ar vor 80 Ja h re n  doppelt so 
viel w ert a ls  jetzt beim Verkaufe. E s ist ein I r r ­
tum, daß die Häuser im W erte steigen. D arum  
haben w ir auch nicht zu befürchten, daß die Häuser 
an der Durchbruchsstelle im Preise steigen werden 
und daß ein späterer Ankauf um so vieles kost­
spieliger sein werde. Daß die Nachbarstraßen en t­
w ertet werden, un terlieg t gar keinem Zweifel, sie 
werden zu Sackgassen. D ie Gerechtestraße und auch 
die Jakobsstraße sind völlig tot, natürlich auf Kosten 
der allgemeinen S teuerkraft. (Zustimmung.) Ich 
verstehe nicht, wie H err Weese die Geschäftsinhaber 
in  der Coppernikusstvahe dam it trösten w ill, daß 
ihre Läden sich immer noch für Platzkundschaft eig­
nen. N un müßte ja  der Durchbruch geschaffen w er­
den, w enn ern allgem eines B edürfn is vorhanden 
wäre. E s  w ird ja  auch so dargestellt, a ls  ob man 
plötzlich durch die jetzigen D erbm dungsstraßen gar­
nicht durchkomme. I n  Wirklichkeit sieht m an dort 
meistens kaum ein Dutzend Leute. Von Verkehrs­
hindernissen ist nichts zu merken. D as einzige 
H indernis ist das B rom bergertor, und das ist nicht 
beseitigt. E in  allgemeines B edürfn is kann ich also 
nicht erblicken, D er Durchbruch lieg t hauptsächlich 
im Interesse der Brom bergervorstadt. D ie ist ja  
ein gesundes Kind, das sich stark entwickelt, aber 
sie nim m t nachgerade den andern K indern die 
N ahrung fort, sodaß sie hungern müssen. (H eiter­

keit.) F rüher konnte man dort die 
M orgen kaufen, nun haben w ir dort die herrlichsten 
S traßen , die Hunderttausende gekostet haben. W ir 
müssen uns klar werden, daß bei solcher Bevorzu­
gung eines S tad tte ile s  die Innenstad t b is  auf 
wenige S traßen  entw ertet w ird. Selbst 188 000  
M ark scheinen gar keine Rolle zu spielen, da es 
gilt, den V erstädtern einen kleinen Umweg zu er­
sparen. D as heißt doch das Geld wegwerfen. W ir 
haben wichtigere Sachen zu erledigen, bevor w ir 
an  unwichtigere herangehe^. E in  Verkehrshinder­
n is ist nicht vorhanden, und für Luxussachen haben 
w ir kein Geld. Ob w ir die Häuser gleich oder 
später bezahlen, ist gleichgiltig, jedenfalls müssen 
w ir das Geld verzinsen. M it solchen Gründen 
sollte man nicht kommen. D ie Ausgabe steht zu dem 
Gewinn in  gar keinem V erhältn is. S tv . W o l f s :  
H err K ittle r w undert sich, daß ein S tad tverord­
neter gegen die V orlage sprechen kann; ich wundere 
mich, 'wie einer für sie sprechen kann. (Heiterkeit.) 
Bezüglich des früher Wunschschen Hauses bemerke 
ich. daß seinerzeit 60 000 M ark verlangt wurden. 
D er Besitzer baute es a u s  m it einem Kostenauf- 
wande von 36 000  M ark, sodaß es nun auf 96 000  
M ark stieg. Verkauft ist es für 85 000  M ark. Selbst 
in  der Vreitestraße haben die Grundstückspreise den 
K ulm inationspunkt überschritten. S tv . H o n t  e r -  
m a n s :  E s w äre ein großer Fehler, die V orlage 
heute abzulehnen. D ie Häuser bleiben verm ietet, 
sodaß höchstens zwei P rozent zu verzinsen blieben. 
I m  großen und ganzen werden die Geschäfte der 
Eoppernikusstraße ihre Kundschaft behalten. B is  
das B rom bergertor fällt, können noch Ja h re  ver­
gehen. K leine Schädigungen mancher Interessenten 
werden sich nicht vermeiden lassen. W enn m an auf 
alle Rücksicht nehmen wollte, dann hörte jeder 
Fortschritt auf. S tv . W e e s e  wendet sich gegen 
die A usführungen des H errn Feilchenfeld und hält 
den Ankauf von Ländereien durch die S ta d t für 
durchaus vorteilhaft, schon w eil dadurch der Speku­
la tion  und dem Vodenwucher entgegengetreten 
werde. Die S ta d t w irkt preisregelnd und hat es 
in der Hand. K orporationen wie Veamtenwoh- 
nungsverem e in  ihren Bestrebungen zu un te r­
stützen. M it so allgemeinen E inw änden, wie Herr 
S tv . Feilchenfeld sie erhebe, könne man auch später 
immer wiederkommen. Erster Bürgerm eister Dr. 
H a s s e :  Den V orwurf, daß w ir die B rom berger­
vorstadt einseitig bevorzugen, hätte ich nicht er­
w artet. nachdem w ir vor kurzem neben den S traßen- 
pflasterungen in  der Brom bergervorstadt doch auch 
die großen Aufwendungen für die Eulm er Chaussee, 
die Eraudenzerstraße und den Durchbruch in  der 
Neustadt beschlossen haben. Die V erbindung m it 
der Brom bergervorstadt ist dock schlecht genug. Die 
beste V erbindungsstraße, die M ellienstraße, bat zur 
Innenstad t nur recht w inkliae Zugänge. W ie sich 
H err S tv . Feilchenfeld die A usnükung des jetzt 
städtischen Grun.dbesib'es durch P rivatpersonen 
denkt, ist m ir unklar. G laub t er da, so viele Leute 
ansiedeln zu können, oder h ä lt er die durch P r iv a t­
personen beliebte Bodenspekulation für ersprießlich 
E s  ist doch ein nicht zu unterschätzender V orteil, 
wenn die S ta d t in  der Lage N , jedes eintretende 
B edürfnis durch eigenes Gebiet befriedigen zu 
können. W enn S ie  die V orlag t ablehnen, zwingen 
S ie  uns direkt, den A nliegern der F luchtlinien je­
den bessern A usbau ihrer Grundstücke zu verbieten. 
S tv . R o m a n n :  Nachdem der M agistrat sich der 
M ühe unterzogen, einen annehm baren P re is  zu ver­
einbaren, können w ir doch nur freudig zustimmen.

Flächen nach Der Durchbruch hätte schon vor 20 Jahren geschehen 
müssen, damit die schlechten Verkehrseaen vermieden 
wären. Es ist dort manches Unglück passiert, und es 
ist nur als glückliche Vorsehung zu betrachten, daß 
in letzter Zeit alles gut gegangen ist. Trotz ihrer 
Eingabe glaube ich nicht, daß die Geschäfte der 
Eoppernikusstraße so erheblich leiden werden. Die
Ausspannurrg der Niederungsbewohner werden sie 
behalten. Daß der allgemeine Verkehr sich heben 
wird, ist meine feste Überzeugung. Stv. D o m -  
b r o w s k i :  Es ist hier gesagt worden, daß der 
Durchbruch nicht so bald, sondern vielleicht erst nach 
einem Jahrzehnt vorgenommen werden soll. Das 
ist aber gerade das Gefährliche, daß sich die Ge­
schäftsinhaber und Hausbesitzer der betroffenen

glänzenden
W enn das der F a ll w äre, konnte m an sich noch eher 
für die V orlage entschließen. D as ist aber von 
keiner S eite  hier behauptet worden. Ich  muß mich 
daher auch gegen die V orlage erklären. D as 
W ort w ird nicht mehr verlangt. Der V o r s i t z e r :  
E s handelt sich heute nur darum , die Zustimmung 
zu dem Häuserkauf zu geben. M it dem Durchbruch 
selbst h a t die V orlage nichts Zu tun. Selbst wer 
heute zustimmt, dem bleibt es noch immer unbe­
nommen. später gegen den Durchbruch zu stimmen. 
— E in  A ntrag  des S tv . W endel au f namentliche 
Abstimmung w ird angenommen. M it I  a stimmen 
die 16 S tadtverordneten: Dreyer, Gerson, Hentschel. 
H outerm ans, Jacob, K ittle r, K lavon, Kohze, Krause. 
Nadle. Naapke. R iesflin, R om ann, Schwartz. Weese 
und Trommer. M it N e i n  stimmen die 16 S ta d t­
verordneten: Dombrowski, Feilchenfeld, Groß,
G runw ald, Hoffmann, H erm ann Krüger. Richard 
Krüger, K uttner, M allon, M atthes. M eyer, Sieg, 
W artm ann. W egner, W endel und Wolfs. (E s 
fehlten die S tadtverordneten  Ju s tiz ra t Äronsohn, 
Freder, Kube, Lambeck, Schloß, Ju s tiz ra t Schlee, 
Uebrick, S a n itä ts ra t  Dr. Wentscher und Zährer. 
E in  M andat ist b is  zum Jahresschluß durch den 
Tod des S tv . Voethke noch erledigt.) E s ist 
m ithin Stimmengleichheit vorhanden. D a aber die 
S tim m e des SLadLverordnetenvorstehers in  diesem 
Falle ausschlaggebend ist, so g ilt die V orlage a ls  
angenommen. — 19) Die Errichtung eines Seuchen- 
schlachthauses und eines Seuchenstalles auf dem 
städtischen Schlachthofe w ird ohne D ebatte geneh­
migt. — 2 0 ) Von der lebenslänglichen Anstellung 
des Kassenrendanten Friese nim m t die Versamm­
lung K enntnis. — 2 1 ) Zum  Schiedsmann des
1 . Bezirks und S te llvertre ter des 3. Vezirks w ird 
H err K aufm ann E naler gewählt. — 2 2 ) An die 
Zentralm olkerei in  Thorn und E m il W iH m ann 
werden V erkaufsräum e in dem neuen V edürfnis- 
anstaltsgebäude auf dem NeusLädtischen M arkte für 
120  M ark jährlich verm ietet. — 23) A ls A rm en­
vorsteher für den 6 . Bezirk w ird  H»err Erom in. 
a ls  S te llvertre ter H err Jankiewicz gewählt. — 
24) Die Bestimmungen über die Versorgung der 
städtischen Angestellten im Falle einer Dienst­
unfähigkeit, die durch Krankheit, U nfall oder I n v a ­
lid itä t herbeigeführt ist. erfahren in  Überein­
stimmung m it der neuen Reichsverstcherungs- 
ordnung unwesentliche Zusätze, über die S ta d tra t 
Dr. H o f f m a n n  die nötigen E rläu terungen  gibt. 
Durch Übernahme der M indestleistungen, die das 
Gesetz den Versicherten g a ran tie rt, erspart sich die 
S ta d t die B eiträge zur Krankenkasse. — 25) B e­
schlußfassung über die E iltigkeit der im November 
stattgofundenen S tadtverordnetenw ahlen. Gegen

die W ahl des H errn MiLtelschullehrer P a u l  ist 
von H errn Gembarski. der in  der S tichw ahl u n te r­
legene Gegenkandidat, ein Protest eingegangen, m it 
der Begründung, daß m an au f dem R athause H errn 
P a u l eine Abschrift der W ählerliste gegeben habe, 
obwohl die A uslegung längst vorbei w ar. R e f e ­
r e n t  bemerkt, daß H err Fabrikbesitzer Hirsch die 
W ählerliste schon zur H auptw ahl und H err P a u l 
zur S tichw ahl erhalten  haben. S tv . W a x t -  
m a n n :  D a H err Hirsch m it H errn G em barM  
K andidat derselben W ählerparte i w ar. so h a t Die 
W ählerparte i des H errn Gembarski also die 
W ählerliste noch vor H errn P a u l  erhalten, jeden­
falls haben beide P a rte ie n  die Liste gehabt, und er, 
Redner, verstehe daher nicht, wie H err Gembarski 
sich beschwert fühlen könne. Redner brachte dann 
noch zur Sprache, daß der M agistrat bei den d ies­
m aligen S tadtveroronetenw ahlen eine schärfere 
Auffassung des Begriffes Hausbesitzer vertreten 
habe, wahrscheinlich aufgrund von höchstgerichtlichen 
Entscheidungen. E r. Redner, möchte fragen, ob auch 
bei anderen M agistraten die schärfere Auffassung 
angewendet werde. E ine Beschränkung tn  der A us­
w ahl der K andidaten, wie sie die strengere Auf­
fassung zurfolge habe, sei nicht im Interesse der 
Wählerschaft, sie könne weder den Hausbesitzern 
noch den Nichthausbesitzern erwünscht sein. Herr 
Erster Bürgerm eister Dr. H a s s e  erklärt, daß der 
M agistrat sich nach einer Entscheidung ves O ber­
verw altungsgerichts gerichtet habe. W ie der 
R e f e r e n t ,  hebt auch S tv . H e n t s c h e l  noch 
hervor, daß die neue M einung, nur der Voll- 
eigentümer sei a ls  Hausbesitzer trn S inne  der 
S tädteordnung anzusehen und schon die G üter­
gemeinschaft m it der E hefrau  schließe die W ählbar­
keit aus, große Unsicherheit über die K andidaten­
frage in  der W ählerschaft hervorgerufen habe. Herr 
Gembarski habe es sich mehrere hundert M ark 
kosten lassen, um a ls  unantastbarer Hausbesitzer auf 
dem Kampfplätze auftreten zu können. (Heiterkeit.) 
S tv . R o m a n n :  Auch ihm sei auf dem Rathause 
gesagt worden, daß er a ls  Hausbesitzer nicht mehr 
gelten könne. Erster Bürgrm eister Dr. H a s s e  
bittet, in Zukunft bei solchen Zweifeln schriftlich 
anzufragen. D ann werde die Sache gründlich ge­
prüft, sodaß für eine richtige Auskunft garan tiert 
werden kann. Die Versam mlung beschließt G iltigkeit 
der W ahlen. — 26) Genehmigt w ird der V ertrag  
m it der Kakao-Kompagnie Theodor Reichardt in  
Wandsbek und der Grundstückseigentümerin M arth a  
Scheda hier über das altertümliche P o r ta l  des 
Hauses Altstädtischer M arkt N r. 27. — desgleichen 
27) ein  kleiner Landaustausch m it F ra u  M agga rn 
der Turm straße neben dem schiefen Turm .
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94.306 
98.4056 
S8.40tt6 
99.0056 
88 006
83.606

86606 
95.7556 
96.2556 
98 7550

X.6.t.«ont.2 ä
/tll§.k!skt.0. 
8r!.L!.Vik.93 
so. 1908 

kirmarokk.2 
8oekum.8§w 
Osss.OarOS 
0t.Li8b.86.2 
Ot.-Xt!t. 7sl. 
Oonnarrmkk 
vrtmva.100 

so. 100 
so. u. 14 3 

Pinsb 8vkttb 
Prist. ttossm

6s.t.sltjntr3 
6öri«asoj,3 
ttartm«8vk3 
ttasp.kirw. 3 
Xaliw.Xsokr! 
n̂«arienk 5 

Xrupp-OoIi§ 
I-Lurskütls 

so.
t.sonk. 8rnk.
l-sw l.öweL6
«anno8mr.5
ttsrlrus.X. 2 2
ObrokILirdL "
so. kis.-Ins.
Patrenk.8r3
Lokajk.ürSS
8okultk.8r.5
3ism.Li.8.3
8ism.ttalsk3
!)ism8llkvk3
7kisMnok>2
8teauattm.5

4 
4 

*4

*4 
*4
48 
4 

*4 
38 

*48 
*4 
*48 
*4K 
*4X 
*4 
*4 
4K 
4L

*4^121.758 
*4rL 
*4
^100.206 

98 006 
9260b
86.756 
3S.7L6
86.756 

161.805
98.S0V6 
S3L55L
89.256
98.256 
S3.30L

93.526

89.02b

92 226

91.308
93.266
94.226
87.vLoO

38 626

92.256 
l 00.006

tnllvLtfle-jllltien

S s f i ln s f  S rsu e rö iv n
231.256
250.256 

70.506

Srl.Xinsl br. 0 1 4  
9rI.Xjnsl81p"'* 
Srl.vnionrb.
8ook. kv.u.n. 
8ökm.8ra«k 
prissriolivk. 
Osrmani» » 
ttilrsdein. . 
Könixstasl. 
i.ansre^88b 
«ünokOrauk 
patrenkoter 
ptsttsrberx 
8okönsb8ek 0  11 
8ekuttksi8» "  '   ̂
8pansausr8 
Vlvtori»

100.756
131.006
75.006
50.006 
38.6256 
77.M)6
86.006

111.006 
229.506
184.756 
215.925 
244.25t/' 
113.0056 
121.5056

AuswArtige

SS.S26
S3.2Sb

160.206
100.226
122.028

SM-Mon
Karm. 6K.-V. 7 j 6^N4.4Üb
8örx.«ärk.8
3rl.ttsas.68.
ss.ttvp.-ö.k. 7 
grrunrokwk 
so.ttann.tt^p 
Lrsri.oirk.kLrsrl.Virk.! 
6om.uvi8v.8 
Oani.priv.8. 
Oarmst. «k. 
Vt.-X8iat.3k. 
vt. Xnsiesld.
Vsul8oke3k.
so.ritskt.8k 
so.tt>potk.8. 
so.ttatioa.8. 
so. Usbers. 
Oiso. 6omm. 
0rsssnsr8k. 
6oika6rstcr. 
so. privaidk. 
ttambtt>p.8. 
ttannov kank 
ttilsesk.Snk. 
Xöni§sd.Vr8 
l.»nsdank . 
t.eipr.6rs.X. 
«arkirekeö. 
«aZssd.8V. 
«eeklb.8.40 
«sininß. 8K. 
«ittols.Orsd 
ttat.-ök.t.0t. 
ttorss XrssX 
so.KrunskrS 
Osnadrüek.8 
Ortb.t.tt.u.K. 
prouss.ösXr 
so.6tr.6o.Xr 
so.ttvp.X.-8. 7 
so.ptsbr.-ö. 7 
ttsieksd.Xnt. 
6k.^8it9isv 7 
ttuss.S.t.stt. 7 
3aok8. Ksak 7 

SS.VÜ6  SMM 6K 7

6
6
78 
68 

7 5 
7 8 
7 M

145.756 
161.lwv6 
112.5256

5^114.2556
6^

127.826
110.25'^
128.506
118.5056
128.756
126.256 
248.2556
113.256 
148.508 
115 001)6 
,59.505 
180.40b 
14S50t/Z
165.0056 
,16.206
176.506 
136.0üti6
167.756
128.506
100.0256
162.0056 
9S.7Sb

112.756
122.756 
135 005
116.0056 
118.90b
115.756 
1145056 
127.006 
121.25I/Z 
155.WK 
194.00b 
113.6058 
149 2856 
131 908
121.5056 
148 3856 
152.7558

6
8
6
9

10

k
6?
9

7
5
9
6 
6 
6 
7

7
6
4
7
8
38j
6
8

b.W
7

10
8
7 D  14.75b

Sook. Victor. S 
KriexsrLt.Lr 
llorimunser 
so.vnionrbr 
so.Viotorisd 
vssIsttötelbO 
Osrmn. vrtm O 
Llüokaut 
tterkuI Lass. O 
ttolrtsa . . 
ttu§Zsr?03. 
Xisl.LokIorr 
XöniZk.ksok 
l.s!prttisbek 
I.insbr.ttnna 0 
l.insonsr. . "  
!.öwsnbrvtm 
Obsrsokles. 
Oppslner. 
psulrkökv 
8ok!«vol. . -  
Schwaben8r 0 
Linnsr. . . "  
vluchsrsch 
V/iokl.Xüpp.
7koeum.pad 
so.KoessVX. 
X.6.l.Xnilin1 
so.tSauLust 
so.t«nt.!ns. 
Xslsr6vm.kv 
Xslvrwsrks. 
Xllelsöron.p 
XllßösrlOmn 
XnklaOsnt.6 
XIIkLIskt.63 
XnkaIt.Xokl.

so. V.-X. 
Xnaou. Kurs 
Xplerd. KZb. 
Xrokimsssr 
Xrsnbr§.8ßd 
Xrnssortpap 
Xumstr-prs. 
CasrLLt.« 7 
6attrL6o Lp 7 
ttauzkttoust 
so.Xair^Str 
öensixttolrb 
Lsrß.läärk.l. 7 
8vrßm. Llkt. 7 
3rl.Xnk«rek 7 
so.k1ökt.-A. 7 
so. so. 7  
so.kispalast 7 
so.öub.ttutt. 7 
se.tttr-0mpt 7 
so.Ularekin. 7  
so.SposV.kv 7 
sv. so. V.X. 7 
ösrtkolsSok 7 
Lsrrsliuskw 7 
8irmarokktt 
öoekum.KzW 7 
sv. Luvest. 

LsßLekönkX 
SöklsrL 6s. 7 
»SsMs.Vw 7

103 008 
8S5Ü6

351.006

112.256 
158 026
130.256
120.256 
158 008
130.256 
132.106 
103.758
159.006 
178.208
66.006

205.256
171.256 
87.006 
57.008 
98.106

156.006 
147.026 
21g.2Üi>6 
251.606 
121.7SL 
1513.75b

1.526
406 025 
82.0056 
29 7550 

110 52o6 
532.25b 
SS.7S8

150.0056 
78116.5058 
' 239.30b

,47.256
110S0o6
108.0056 
171.00b 
130 00o6 
395.25b
95.2556

187.0056 
433.00b
155.0006 
37 008 
38.5058 
61 506  
69006  

117 0056 
168.7556
166.0056 
99 25b 
10.256

239.006 
89 0056

225.0056 
157.756 
140 006  
243 00b 
150 8056 
146.75o6
144.0056 
207.3058
61006  

215 0056

LrnreKw.XK! 7 
so. suts 7 

kresowkekt. 7 
8roitonb.7m 7 
Lrem.Vollk. 7 
örsrl.Lpritt. 
öusvrue kis. 7 
kutrke «st. 7 
vartt.08okv 7 
so. so. 7 

Oaeeelpssst 
6ksrl.Vtss8. 0
^ 8uoksu . 
^.Krisrk.kl. 
GUilekpn-i

6öln. 8srew. 
6-1n-«ü8SN 7 
6oavors3kb 
so. Spinner. 
Lont. V/arsw 7 
QvImnk.Lin 7 
ÜS8SLU. 6as 7 
0t.Xtt.7»Is5. 7 
so.t.ux.8w.V. 7 
so.ttiss.Iel. 7 
so.0ert.8xw 7 
so.0sd8.kl 6 7 
so.Xspk.6s8 7 
so. Oarxlükl 7 
so. Xadslwk. 7 
so.8eksoktb 7 
so.8pisxolel 7 
so.ViLttsntb 7 
so.VssLsrw. 7 
Vt. ki§snksl. 7 
vinneasakl. 7 
vonnerrmkk 7 
vör.L l.ekrm 7 
vü8S«IsV/88 7 
so.kis.uvrktI7 
so. «arekin. 7 
Vvnam lrv8t 6 
Lokert «.f. 0  
k8v8t.8rt!nv 7 
kintraoktvrk 7 
kisonw.XrLtt 7 
klbsrl.parb. 7 
so.pap'iertb. 7  
kiekt, vrers. ^  
knx!. ^ollw. 7 
6.krnstL6o. 7 
kschw.Krxw. 7 
ks»sn.8tnkk 7 
k-a?ki8.«8t 7 
pvin-sut«8p 7 
pln,d.8okitt 7  
praust. ruek S 
prsunslX.kv. 7 
prirt.Lkesm 7 
Seisw. kie. 7 
6«1»oak.öw. 7 
so. LurstakI 6  
6x. «arienk. 7 
so. Vorr.-X. 7 

6srlv»niapr 7 
Lr.t.sl Untra 7 
6lasb.8pmn 7 
6!ar8okstks 7 
Lörl.kiesnb. 7  
sv.«»8okin. 7 
6rvppin.V/k. 7 
6utt8m«3ek 7 
»aborm.LL 7 
ttaxek-Lus«. 7 
tt»tts80ks«. 7 
ttslsx.tLrsb 7 
ttst.8sllea!l. 7 
ttannov. Lau 7
so. Uarok. 7 

ttarb.^isnv. 7 
ttarkort örok 7 
so.öw.8t.-pr 7  
ttarpsn.öxd. 7  
ttartm.»8ok. 7  
ttaspvrkisvn 7 
ttvinkskm.a. 7 
ttemmvorLm 7 
tterbrans V/. O

S1.0üd6jttsrmrnnm.

10
12
6
0

16

6
7

25 
15 

7 12
12 

7 12
14
15
6

7 30 
0

16

201 2056 
81.106 
94.7556 

270.106 
38575b 
111.9-ld 
164 0056 
399.006 
215.00b 
149.75b 
!208 00b 
172.Ü0Z 
243.0056 
25375b 
121.50b 
481.90b 
54.756 

304 0056 
7X130 006  
" 140.9056 

351.5056 
1790 05

7X122.2058 
168.7556 

6X112.026 
231006 
154 2056 
124.256 
674.5Mi6 
123 75b 
380.2556
364.0056 
S352556 
1U8 006
121.0056 

115üt)6
304 755
150.0056

212.0056 Höchst, fdw.

137.526 
103 75i>6
170.256 
137.755 
138.925
432.0256 
196 0056 
503.405
54.905 

110 256 
52.256 
IS.ÜM16 

159 0056 
167.505 

9X141 50ii6 
'  1475256 

118 928 
215106

78.006 
20440b 
187.40b 
83.256 
94 7556 

112.006
61.006 

156.50 b 
199 006 
263 02b 
242 0256 
120.2üi>6 
1S5.02o6 
36.25b 

111.226

420.286 
152.0056 
104 806 
28 758 

266.20b 
139.00b

7X105.006
171 0256 
179 0258 
135 505 
165 52r/Z 
121 00b 
125.004- 
158.0256 
15S.005

ttoksnlöksVi 
ttö8vkk.u.8t. 
ttlimbolskta. 
lies öered. 
IvssriokVX.

so. abj 
sssssnitr I 
Xaklaporr. 
XsliXsokrsl. 
XspIsrlXrch. 
Xattowitr.ßx 
XnzFilk.kv. 
so. so.pr.-X. 
Xön.«srisnk 
Xönixsborn. 
Xöniesrsltp. 
6br. Xörtinx 
Xrusokw. 7. 
X^Miaussrk 
L.akmsverk 
l.auokksmm. 
ksurskötts. 
5eonk. 8rnk. 
l.ofkam sos. 
i.inkö ttottm.
t..!.öweL6o. 
l.otkr.k.sp.3 
so.so.8t.pr. 
!.uoK.L8tstt. 
1.üneb.Vsch8 
Uitk.krsokw 
IVIsnnssmr. 
«ärk ŝttkx 
«axs^.ÜLZ 
so. 8sr§w. 

«srie ks.kx. 
«arienkXvtr 
«.-P.Xappol 
«chV/bkias. 
«ixLÜenest 7 
«klettüninx. 7 
«üklk.örxw. 
K!sptun8vk. 
ttsue8s.X.-6 
ttisssrl. XKI 
Mrittabrik. 
ttorss. kirw. 
so. 6ummi . 
s o . s u t s 8. 
sv.^ollkam. 
Vdreklkisb 
so.kirvnias. 
so.Xvkswrk. 
so.ps1I.7öm. 
Oppeln. 7m. 
Orvn«t.LXop 
Osnak.Xupt. 
Otsvi-lsinsn 
Ottsns.kisvn 
paa r. 6sls. 
pruksch «. 
potersd.kl.8 

so. V.-X. 
pstrolw. V.X. 
pkönix kit.5. 
KavsnsdLp 
ksiekolt«st 
ttksia. krnk, 
so. «otrttw. 
sv.ttLLL. öw. 
sv.8tak!wrk. 
so.Astt.Ins. 
sv.so. Xlkw. 
ttisdovk«tw. 
s. 0. kliosvl 
ttombek ttütt 
ttosontk.prr. 
ttositr. örnk. 
sv. luekor 

ttotk« krs« 
ttützsrs V/k. 
Lavkrkökr 
8saxork. «. 
8arotti. 
8cher»nx. . 
8chl.ol.u6ar 
8ekl.prti.rm 
tt.Zvknsissr 
Lchom-urz.

2/
11  
22 
6X! 

24 
5 
9 
8 

18 
10 
0

14 
16 
20
0

15 
11
3 

22 
13
5

10
6 
9 
7

35 
18 
0 
0 
6 
9 
0

7 13X

620 005 
168 755 
305.2Sti6 
115.5056 
440 0 0 /  

99.756 
143.756 

60056 
313.0056 
156 25b 
65 02b 

225 00b 
255 20t>6 
340.00/ 
85 756 

255 025
153 0256 
116 0256 
278526
154 2256 
119.006 
1920056 
158 405

290 006  
A05.0056 

10.756
51.506 

102 006  
127.0058 
70.0950

211.0056 
120 90b 
101.206 
495.00b

78.506 
114 256 
397.00b 
309 8üb

83006
340.6056
169.0056
83.506 
85 0056

191.2556
140.0056 
34.5756 
77.1056

138 506  
144.30b 
Sl.Süb 
80.75b 

204.75b 
l47.0udL 
145 506  
,97.2556 
67.503 

102 Ü0bO 
92.9056 

100 506  
7.506 

,21.6056 
62 0056 
9 606  

,52.2550 
,02.026  
2iS.00r-6 
160.20K6 
76.50k 

308.50b 
154.00b 
116L56
162.2556 
174.00b6 
384.00o6 
,60.5üd 
255.00b
86.00o6 

112 0050 
11.25o6 

186.5056 
,53 506  
,92.00b 
,40.256 
217.00b 
,87 008 
,37.1 Üb 
,4Ü»ai>6 
200.00-

Lokosninx

vmrechnunxssStrs: 1 pr.. l.lrs, l.eu. Peseta: SO ?k. — Vsst. 1 6 6o!s: 2 VLkr.: 1.70.1 ttr. 0.81 
— 7 S süss.: 12. 1 S koll.: 1.70. — 1 «. 8aneo: 1.50. — 1 Xr.: 1.12zk. — 1 pssv: «

Ools-ttbl.: 3,20. - 1  voll.: 4.20. -  1 krtrk.: 20.40 «. 
S v rlin . S -m k g is k o n r  6 ^  U v m b L rc lrln rfu ü  7L, bnivL -cN -H onr 6A.

' - - ' < ^   ̂ ^   ̂ . ttsoksr. varb.

»

s
a3
8

aIsrraä.-K.

5r. Ikomso

. ä 8 1
tt s 6 1
k 7 0
> 7 14 2
e. S. 12 2
8 0 6X1
ll 7 6 1
r 7 6
r 7 7X1
6 0 23 3
tt 7 4
s 7 4 1
' .7 9 1
n 7 11 1
l. 7 6 ,
X 7 0 1
k 7 6 1
8 ^ 4 1
r 7 8 1

tro.
 ̂ 6 0

>.7 0
k 7 0

tro.
t 7 0 ,
i.— irr.
d 7 5 1
p 7 16 2 

3
!^7 12 1
!-^ S
!. 7 tlO 1
P 7 12 1
l. 7 S 1
p 7 13 3
V 7 S
1.0 11 1
t. ^ 16 2
V7 12 1
rO 7
. 0 13 1
k 7 30 5
r. 7 15 L
PO 27 Z
l14, 11 1
. 7 11 L

t. 7 4X1
m 7 5 1
s 7 9X1
>r7 5 1
v. 7 0

tro.L
r. 7 4
m s 6 1
n 6
t. 7 12 1
r. 7 0 2

9 4X
>. 7 0
k 7 20 2
k 7 15 2

35.006

39.00t6

932550

32.00b
92106
8075b
70.506
83.086
»5.506

89250

SS.7556

81.75b L c

9S.S2L -v ^

K -
ß ?

50.75KK
i7502b
97.005

93.506

70.756 
83 5056

NvtireiiMN
Xmst.-tttt 61. 4 169.25b
Srüss.u.X 8 7. ö 80 55b
Xepsnkx. 8 7. 5K112.2050
kisssdon 14 7. 6
konson . vista S 20.4558

so. . . 8 7. 5 20.426
«ssr.v.8. 14 7. 4X 75.80b
ttsuvork . vists 4.20758
psrie . . 8 7. 4 81.006
Mr, . . 8 7. 6 84.3756
Lokwsir. 67. 5 80.70b
Stovkklrn 107. 54 112.25b6
ltal platre 107. 6 SS.00b
pvtorsbe. 3 7. SA
V,»rsek. . 87. SA —

o c»2-k»
z s

L
Q
5

»
ss
»ss
Z
z

Kot,!. 8liissr. Ssnrliioten
Lovorsixns p. 8tüvk12Ü 415b' 
20-pranks 8tüok8 . ,6.S5b
tt.ttuss.0o1s plOOtt. 
Xmvrikan. ttotsn . . 
knxl. Ksnknoton ll.. 
p ranr.kankn . lOOtr. 
Oost. ttotsn 100 Xr. 
ttuss. ttotsn 100 8. 
so. Loll'Xu». k>.

16.SK1» 
2,6.45i» 
4.19751» 
20.4Si». 
81 201» 
84.508 

L1S.251,
32L5Ŷ



ZM tzevMUMm
Weli!WUr-li.Nel>!al>rMk
empfehle ich mein reich sortiertes Lager in

eleganten
Briefpapieren mitManogramM- 
priigung, Photographie', Post­
karten-, Relief- n. Poestraldnms, 
Damen- u. Herrenschreidmappen,
Visitenkarten-, Brief- u. 

Aktentaschen,
Briefordner, Atahllinealr, Pet­
schafte, Briefwagen, Konto- n. 
Kopirrbucher, Schreidmaschinen- 
bän-er,Koh!tnpapier,Koohinor- 

uud Kasteüstifte,
ßmililleschildtt. CilWnsteinpkl. 

Gesangbücher, Kibrl«, Testa­
mente, Wandsprnche s. Hans- 
segen, rrligiSse Geschenklektüre,

Sämtliche Alasfiker, 
LkihblbllöthkkwöchkntlichlVPfg., 
SPrschküjiflkllk s s i t  l u x .  8 c k v r l .

Große Sluswahl in :
Künstler-, Weihnachts- n. Nen- 
jahrskartr«, Abreist-, Termin- 

u. religiöse Kalender.

l l . A . M e t t n e r ,
Culmerstraße 1ö, nahe am Stadttheater.

» O G G S
k r l e k  M i l l e r  I l g M .

empüsdlt als praktisads

k e s e k e u k s r t il lö l:
V a . S u m m l - Z e d u d e .  

S u m m i - L i r c b l l e c k e n .  

L ä u f e r  u .  A a i r a r c d s n e r .  

S u m m l -  « n ü  L e l l u l o l a  

S p l e l r a c f t e n .  

S u m m i - Z c d ü r r e n .  

S u m m t - S c d w ä m m e .  

M a r M a r e d e n .  

v a u e r w a r c v e .

L i n o l e u m ,

L e p p i c d e  u n s  L ä u f e r .  

e v i n a - M a t t e n .

Harnröhrenleidende
verwenden nur das neue Mittel „v u b a l-  
sol" (Wz. Kaiser!. P a te n ta m t unter 
N r. 161120 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der vrrbalsol- 
P rä p a ra te  erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von 2 80 M . zurück. 
Ausführt. Auskunft mtt ärztl. Gutachten 
kostenlos in verschlossenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompter diskreter 
Versand durch meine V ersand-A potheke. 
Chem iker in N iew erle
N r. 39 (Lausitz)._______________

s e i - ü m p f «
jeder Art, von den einfachsten bis zu den 

allerbesten,

moderne Handschuhe
Unterröcke, Zuavenjacken. Unterhosen, 
wollene Hemden und Westen, Strickwolle 

in bester Qualität empfiehlt billigst

ÜIW  .................
Strnm psslriekerei,

T h o r n , Katharinenstraße 10.

k ^ e c t u m s l -

8 ü s s « » v » n
in bekannter Qualität,

- - - den Liter zu 1.30 Mk.. —
b is d i r in s i -

U n g a n « , v i n ,
VE" soweit der B o rra t reicht, "Wy 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

I s i r t o r  S i m o n ,
______ A IM d ,.  M a rk t tö .

Matz
für den teuren Kaffee:

frisch gerösteter

gemahlen, pro 1 Pfund 80 Pfennig, 
empfiehlt

Ü M M . W M O .

IoiIstt«-5«Nsn,
beste kabrlkate, Lartou mit 3 Ltüok 8 0 , 0 0 ,  7 8 , 8 0 , 8 8  Bkeuuix bis

1 8 ,8 0  Nark kür äeu Lartou.

p s r f ü m s ^ i e  -  R s ^ s n D E M s n r s ,
sutdalteuä 2 8tüok 8siks uuä 1 Biaseks Barküw, 0 .Z 8 , 0 .8 0 ,  0 .7 8 ,  1 ,0 0 ,

1 »28 bis 3 0 .0 0  Nk.
— '— WZr Mms ß ' s s n ,  —------------- —

xau2 bssouäei-s grosse ^usvvabi äsr neuesten Barküms von Lustsv lodso, 
f. Wolll L 8okin, Uvgee L Lallst, Uoubigusnt, Lot̂ , ll'Orsa/, llä. pinsuä, 1 .1. plver, 

ktkinson, sovie vrslle's sUcodoltteie partüms.

Z s u M e k M c k ,
viele rsireuäe Xeubeitsu.

Z s u m L e r r e n ,
niedt tropkeuä, sovüsiueodt 

üöbs, Baibvaobs sto.

l o S I s t t e  -  A r t i k e l ,
vis: N Sm m v, v ü r s t s n  Stc. aus 2öIIuioiä, Zediläxlatt, Likeubeio.

k s s S e r
von 3 .8 0  Nk. au, ferner WUetts, Buoa, sovüs alles 2ubedör kür Lelbstrasieren.

L s u  e ß s  ( o l o g n e ,
ä̂ od. Lkaria Bariua xssssnüdsr äsw ^üllobspiatri, IVasob- uuä Biuwsu-Lau äs 

6oIossne. Lau äs Oolossvs äoubie, äis Blasobe 8 0  Btz.
k l s n i k u r e  - K p p s r s t «

von 2 .8 0  Nark an, ferner Lsoksis nnä auäsrs Fabrikats.
S ü r s t e n - G s r n t t u r e n

von 2 ,8 0  bis 2 0 0  Nk.

S ü r s t e n g s r n t t u r s n  v o n  s  s ,K . m i t  1 0  °>» k s d s t t .

l.klFeMedllM.
§ e i k « n - s d r i k ,

M a r k t  3 3 ,  « I t s t s «  » « s r k t  3 3 .
Im Interesse aufmerksamer Bsäieuullss bitte lob weine 
vsrts Luuäsobakt nm k r ü b ^ s i t i s s e n  lli 1 ukauk.

d
IäivSvrlLgv bei L. vammLnn L  Roräes, M orn.

L w p ts l i l s  m o to r 'H v v l« «  Im  H -irsselm Itt m o ä s r n s

L 'u e lr -  u n ä  ^ n 2 U K -8 l0 k k 0 .
-M " O L sv io ts , N sItoQ s, L am m K arQ v  kür k a le to t s ,  R 6186- 
P E ' mLQttzl, IM ä L086N . L nn ttz  VV68t6N8t0kktz.
saK" 8LrntILeks C u tte rs a e f ts n . H e l e r  >1o1ton^ n n ä  d la n e  
E "  O tisviobs kür L n a d s n a n r ü ^ v  u . A lL äe tisn - 'I 'u rn an ^Ü M . 
SSk" L llla rä -  n . 8eür6idtL 8eütneütz. I n e ü s  kür k e lL ^ e rÜ M . 
-E "  8 e ü IL tten ä6 ek 6 n .^ V a^ sn tn o ü tz ,^ « .A en lro rä s  n . I^1ü8eütz. 

I I» — Zktz N N  H! e in  x ro886r ? 08t 6n  ^ N 2N§-
/ s l l ___ H II " UNä ä0pp6N8tvkk6 IM ?r618S

I!! !  l lU  !6 ^u rüelrK vsk tL t. n :: :: :: ::»U»» LV v v  jg v itn stig s  Lankgslsgsndatt.

V uvIlllA lä lm lg  k s r l  IKallüll,
H l v r n ,  ^ I t s t k L t .  A l » r l r t  Ü 3.

M M !
5 M M 1 M  
W M K  
Ä M - .L !

I . L N Ä v 1 r l 8 o I i L k 1 U c L e
k r o v i n L i a l ^ u s s t e U u n ^

L «  L ö n I Z s b e r Z  t .  I > r .  
v o rn  2 » .  AlsL d i»  2 . 1 9 1 S

vors-nsbLlteb von 6er 
I«LnävLräseLLLt8lLL»iNrer7 

k ü r  ä lv  O s t p r e u ß e n .
2ur ^usstsllunx xelLosen:

») an Ilorsn: k/eräs äsr säten 08tpren83. Uald- 
dlutLuodt unä Laltdtütsr; Linäer aer sed^Lrr' 
vkeisZSn ostprsuss. HoULnäerrLSSo unä rotbunls 
dolstsin. beklLFS (VtllstsrmLrLod-SoktA^ unä 
LrsilenburUsr), äeutsovs Lästsokvsins (Vorlt- 
»blns-rlLonLuont). vsrväslts I^rtnäsodv/sinv, 
Meised-, ^Volt- unä ^Lnäsods-ktz, 2Leb6v, 6ls- 
ÜLset, Lanlnodsn, k'isode; 

d) an Lr'rsugnisssn: äsr Loäenkultnr, äer
— ---------------------- ,------------- Mod^ivb86ti3.tt, äsr Imkerst;

o) an »onrlloon NusstoltunssgsgsnstLnclsn: iLnä^irtsotiLM. VeäLrLLrttksI, 
lanä^irtsokaM . LlLsekinen u. Serilte, lLnä^virtsekaM. Lauivekon. eins ̂ dtoiluns 
kLr ^isssnuodLtt unä I.edrv6svn unä eins ^.dteUun- tLr k'orst. unä äLKävvssn.

Fernsprecher 2^5 o .  5 c k s r f f ,
Thorn, vreitepratze 5,

empfiehlt sein oroßes Lager in

gegründet 1873

b l e c k t e n
nLss. u. tro e k e n s  Sekuppen- kleekt«, Sartkteettte, sk ro p tt. 

LkrernL, H autanw sekläso
o f f e n e  f ü k e
8einsLkäcien,^ci«rbetne,düss 
f in ^ e r .  a lte  >Vuncken sin d  okt 

s s ttr  kurtnäckiT .W er d is k s r  verx ed iiek  auk läe llunxkokk ts .versuekenock  
d ie  devsükrte u . L rrll. ernpk.

K l n o - L m l b s
f r e i  von  sckLdl. L estand tsil.

v o s e  Kätt. 1.1S u . 2 .2 S . 
Kämn »ekre suk d en  dimmer» 

K i n o  n n ä  k^irrna 
klok.Sokudsrl L Vo.,tjVelndöl,lL-Vre,äem 
Wacds, Ol, ven. lerp . je 25. le e r Z, 

S»lic., Lors. je 1, Lix. 20 ?ror. 
Lu liadsn ln allen äpofbskan.

Die deutsche Landeskultur - Gesellschaft 
zu B erlin ,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland.
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und 

Kulturen
aller Art und jeden Umfanges, wie z. B . r 

D rSrragen, Erit- und Bew ässerungen, M oorlm ltu reu . A nlage von Fischteichen
A unorstuug usw.

verm itte lt M elio ra tionS kred ite , übern im m t W aidrrsrkSufe rmd M k - 
Vermessungen au s . Ferner A usertigm rg von G utachten a lle r A rt, Ban» 

auSsiihruttgeu usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 85 Mk 

M an wende sich an die
Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, Berlin 8A. 

Geschäftsstelle für Ost-Deutschland in Allensteiu,
_____________ Guttstädterstraße 25.

^ in krao^eick guf flöscbsbg-ful!  ̂

............. . .
^ ü u r c k  cien̂ /e«siksnäeI û detislien.

L v k a v k s a i s k v
sowie andere  Gesellschaftsspiele 

in großer Auswahl.
H  D rechslerei. Schirm -
" »  ^  VM1W1  ̂ S tockfabrikaiiou .

Stöcke
mit echten Silbergrifsen u. Silbereinlage,
zu bedeutend herabgesetzten P re isen .

Damen- und Herren-Pelzen, Reise-Pelzen, 
Pelz-Decken, FnWcken und Teppichen. 
"7 Damen-Pelzftolas und Muffen "

in vornehmer und gediegener Ausführung und Zu soliden Preisen.

U nterhalts stets auf Lager u . em pfehle: 
A agdrvagen.K abriolellS .Selbstsahrer, 
K onpSs, H albverdeck, SanSschneider. 

V onnyw agen
in bester Ausführ. nach neu esten Modellen 

A N L o i« Z V L » rr , W ag en b au er 
T horn , Araberstr. 21 u. GraudenzerftrLZ.'

L'L lieg t dock k la r
ä s t  KklUlMkiMllSIl, 

W ne? AKLi-tztttzll-Ullis, 8tocke, 
Kü!k!y»tz Irrmälixtzam besten nnä reellsten 

bei eln«M I'nobMLN» kanten.
B evor 8!» Ik re n  t V v H i n s o l i l s b s r t s i ' k  äsokeii, m üssen  A s  

w em »  rv io d k e l t ix e  u n ü  p r e t s v v r t e  ^ u s v e k l  ß sse k su  b e d e a .

kvlssellksitzküllftz in KklllM-kilizell.
— Hlelnverkanksstelle ävr l̂llanov UorloxSrv. ^

I I .  6 v l l U l l A l U l l ,  l ld r m a o d e r m o is ts r .ÎtstÄät. Uarkt 3. — Oexriinäet 1883.
kspLratoreü vtzrüsll Zmizzenküll susZsskIu't.

k e e k r l e  l l a u s k r a l l !
E  W» w» 8is äss v t s l s  O s ia  kür äis tsnro 

Butter! 8SLkSN Lie Ibrs NurNSN  
nur wit v o m o -d ls r g s r ln o .

L t z s u n s n
v̂sräsn 6is über äis

V o r r ü s i i L k k s t t  u ä ^  ^ V o k l g s r r k m s c k
äsr iu uuserew Verkaufsraums, Laäerstr. 30, auLssöstvIItsn

Kueksn
äie SULSrKIlSSSdllLltz imr uvtsr Vsrwenäüvss von

llomo-IVlsi'ggi'ink ru 8Ü kk. Ü38 k M ä
— also t r s tn s r  Haturbuttvr — 

xsbaoksu siuä.
Litte, überrsusssu 81s siob äarok N o r tp r o v s ,  äis g l-sv s  ist.

Ilu lllie i' > s i n s r i « - I l M « q v e M
„ v o m o " ,

KSdSI'Stl'SSLS 30 , sssxeuübsr Bvu-subrLll.

^ ä s s « ^ / § 5 e ^ s u
r»r A ro s s s r  u n Ä  ^ 'o ä s r
rv w rs

äsr rönommrsrtssksn I'a-rLLsn äss In- 
«rrä t̂ttsiümäss smx/is/ttt

^ s r ' t s s t - 'e r s s s  S ? .  —  S r-sü ssk - 'K sse  -K7.

C c h lih lv lir e ii li lü ls  z u r  t i l l i g m  D u e l le .
^  1V billige Schuh-Tage »

für Damen, Herrm und Kinder W U "  vom  l5 - b is ZUM 
2^. Dezember.

Filz-, Kamelhaar-Schuhe u. »Pantoffeln in großer Auswahl.
vrml! 8ebrtzldtzr, Aiihmlillitrilikißkr. hkiliskSkiststr. 17.

vecksülieks
über Vermögens-, Familien- (Heirats-), 
P rivat, und Geschäftsverhältnifle allerorts 
— Beobachtungen — Ermittelungen — 
Erledigung von B ertrauenSangelegen- 
hellen  jeder Art äußerst gewissenhaft 
und diskret.
B e rlin  v .  2. l l e r v i L v v  6 8 M ? t l ,
Königstr. 37._____ Auskunft- bureau.

V S N B S N
werden m u. außer dem Hause bill. frifiert. 
E lv rtrT L L  S v L iu IÄ t»  Waldstr. 47.

Asx M M , Mklliküstr. 1Ä,
Telephon 691,

empfiehlt seine neueingerichtete Schrot- 
und M ah lm üh le  für jede Art Getreide.
Fein-, Mittel-, Grob- u. Back- 

Schrot
empfehle zu billigsten Tagespreisen.

Roggen-.Lrbsen-,Gerste-, Hafer- 
Schrot, Roggen- und Weizen- 
Futtermehl, garantiert reiner 

Rsggenstrohhacksel.
Ein gut erh. Puppenwagen

nebst 2 Puppen zu verkaufen.
B a d -rf tr . 2S, 1 T r ^ .


